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Auch dieser Svserlod war nicht vergebens !
SeaWand trauert in Ehrfurcht um Wilhelm Eustloff

Meder einmal steht die NSDAP , an der Bahre
eines ermordeten Kämpfers . Wilhelm Gust -
loff ist zur Standarte Horst Wessel gestoben. Die
ganze Deutsche Nation trauert in Ergriffenheit nnd
Dankbarkeit um einen Mann , der sein Leben lieh für
sein Bekenntnis zu Deutschland. Er fiel durch
Mörderhand als einer von denen, die in ihrem ehr¬
lichen Glauben und ihrer charakterfesten Haltung sich
de» sinnlose» Hab des Untermenschentums zugezogen
hatten .

Diese ruchlose Tat — verübt mitten im Frieden
eines friedlichen Landes — läht mit einem Schlage
jene organisierte Verbrechergilde erkennen, die meist
unter dem Deckmantel von Humanität und mit der
Miene von zu Unrecht aus Deutschland Gewiesenen
nicht nur mit Lüge und Verleumdung , sondern auch
mit Mörderkugoln den Nationalsozialismus verfolgt ,weil er ihr in Deutschland das Treiben gelegt hat .

Wilhelm Gustlosfs Tsd ist ei » Ruf
an alle Anständigen in der Welt . Er
weist hi« auf diejenigen , die unter Mißbrauch des
Eastrechtes ihre Aufgabe darin sehen , die Bezie¬
hungen der Völker untereinander zu vergiften . In
Davos sind diese unterirdischen Kräfte einmal an die
Oeffentkichkeit getreten und haben ihr gemeines Ver¬
brechertum der gänzen Welt geossenbart.

Datz das schweizerische Volk und die schweizerische
Negierung mit Abscheu sich von diesem Verbrecher
abwenden , wissen wir . Wir hoffen, dah auch gewisse
Teile der Schweizer Presse aus diesem tragischen Er¬
eignis eine Lehre ziehen, denn die Stimmung , die
mit Tinte und Feder erzeugt wurde , ist es wohl ge¬
wesen , die dem jüdische » Verbrecher Mut zu seinem
Mord - «Heben hat .

G-'
s

DMWSlls ! / Gedanken zum Tods Wilhelm Gustlosfs
Bo« Ernst Wilhelm Bohle , Gauleiter der Auslandsorganisatiou der NSDAP .

Die fünf Schüsse, die ein jüdischer Meuchelmörder
in Davos in der Nacht des 4. Februar 1936 rb -
gab , sollten Deutschland, das Dritte Reich Adolf
Hitlers treffen . Wilhelm Eustloff siel ihnen §um
Opfer , weil der Mörder wußte , datz Eustloff einer
unserer Besten war .

Die Geschichte der nationalsozialistischen Bewe¬
gung hat immer wieder erkennen lassen , datz unsere
Feinde in ihrem Kampf gegen uns stets einem ver¬
hängnisvollen Denkfehler verfielen. Man glaubte ,
mir der Erledigung eines einzelnen Nationalsozia¬
listen die Bewegung ins Wanken zu bringen und
erkannte nicht , datz aus dem schweren Verlust ,
den die Bewegung erlitt , ein ungeheurer Impuls
für unseren weiteren Kampf entstand . Die feige
Mordtat an unserem Landesgruppenleiter Eustloff
hat die gleiche Wirkung im Auslandsdeutschtum aus¬
gelöst , wie vorher der Tod der vielen hundert natio¬
nalsozialistischen Kämpfer , die Rotfront und Reak¬
tion in Deutschland erschossen.

Als am Geburtstag des neuen Reiches vor drei
Jahren , der zugleich oer 38 . Geburtstag Wilhelm
Gustlosfs war , das deutsche Volk im Reich sich wieder
auf seine Ehre besann , konnte es nicht ausblsiben ,
datz die Deutschen draußen an den großen geschicht¬
lichen Ereignissen in der Heimat lebhaften inneren
Anteil nahmen . Es war die klare Ausgabe der schon
damals bestehenden Auslandsorganisation der
NSDAP . , den Reichsdeutschen in aller Welt den
neuen Geist der Heimat zu vermitteln
und ihnen damit eine Verbindung zum Reich zu
geben, die sie vorher nicht besatzen . Die Aufgabe
war einmal wegen der räumlichen Entfernungen
und zweitens wegen des ungeheuren Lügsnfeld»

Mahnung

Wilhelm Gustloff f

Wilhelm Eustloff findet eine Nation , die seinen
Opfertod einreiht in die großen Menschenschicksale
des deutschen Volkes. Die Heimat , in die er jetzt zu-
rllckgekehrt ist , senkt in Ehrfurcht die Fahnen und
Standarten der deutsche» Einigkeit , für die er sein
Lebe« gegeben hat .

zuges gegen den Nationalsozialismus — schwer. Dis
Männer , die sich für unsere Arbeit draußen zur Ver¬
fügung stellten , mutzten Kämpfer sein, gewohnt , mit
allen Schwierigkeiten fertig zu werden, und durch¬
drungen von einem unerschütterlichen Glauben an
den Führer und seine Bewegung . Sie mutzten be¬
reit sein, Verzicht zu leisten auf ein geruhsames
Leben und entschlossen, alles daran zu setzen, um den
Deutschen draußen die große nationalsozialistische
Volksgemeinschaft zu geben, ohne die ein Zusammen¬
schluß von Deutschen heute nicht mehr denkbar ist.

Es gereicht dem Auslandsdeutschtum zur Ehre ,
sagen zu können, datz diese Männer sich überall in
der Welt fanden . Unter ihnen stand Wil¬
helm Eustloff . überragend in der Per¬
sönlichkeit und fanatisch im Glauben ,
an vorderster Stelle . Lange vor der Macht¬
ergreifung schon für den Nationalsozialismus tätig ,
hat er bis zu seiner letzten Stunde unermüdlich für
den Zusammenschluß der Reichsdeutschen in der
Schweiz gewirkt ; seine Arbeit und sein Denken
haben nur diesem Ziel gegolten. Niemals verletzte
er das Eastrecht des Landes , in dem er seine Ge¬
sundheit suchte und gefunden hatte . Schweizer, die
ihn kannten , sahen und schätzten in ihm den wahr¬
haft anständigen Deutschen , der Deutschland über
alles liebte.

Ein ganzes Volk , im Reich und draußen , trauert
an seiner Bahre . Wilhelm Eustloff ist für Deutsch¬
land und für ein nationalsozialistisches Auslands -
deutschlum gefallen . Deutschland hält ihm für alle
Zeiten die Treue , die er Deutschland hielt .

Unsere Losung aber heißt :
lleber Gräber vorwärts !

In den Jahren vor der Machtübernahme durch
Adolf Hitler , die wir die Kampfzeit nennen , ereilte
uns allzu häufig die aufrüttelnde Trauerkunde , datz
wieder einmal einer unserer Kameraden im Ringen
um ein besseres Deutschland gefallen war . Jeder Opfer¬
tod, der uns vermeldet wurde , war uns ein ernstes
Zeichen dafür , welch schwerer Kampf durchgefochten
werden mutzte , um die Neugeburt unseres Volkes
Wirklichkeit werden zu lassen . An den offenen
Gräbern unserer Toten erneuerten daher wir Natio¬
nalsozialisten das alte Gelöbnis , nimmer zu er¬
lahmen in der Arbeit , die damals nicht
minder als heute der Sicherung der deutschen Zu¬
kunft dienen sollte. Wir bissen die Zähne aufeinander
und wußten , am besten im Sinne unserer gefallenen
Mitstreiter zu handeln , wenn wir in dem von ihnen
so herrlich vorgelebten Geiste das Banner Adolf
Hitlers weitertragen würden — unerschrocken
und treu .

Die Mordnachricht aus Davos in der friedlichen
Schweiz lehrt uns , daß jener alte Kampf nicht ab¬
geschlossen ist . Wieder ist einer unserer Besten ge¬
blieben auf der Walstatt . Selten hat sich bereis -
kalteHatz Alljudas so eindeutig bekundet wie
hier . Wenn man sich sonst im allgemeinen gedun¬
gener Henkersknechte bedient , hat in diesem Falle
der Jude David Frankfurter selber die Mordkugeln
abgeschossen, die er dem nationalsozialistischen
Deutschland zugedacht . So ist unser Parteigenosse
Wilhelm Eustloff als einer von denen gestor¬
ben, die durch ihr vergossenes Blut die Sache des
Nationalsozialismus heiligen als ein hehres Ver¬
mächtnis des gesamten deutschen Volkes. In Ehr¬
furcht weslt daher heute die Nation mit ihrem Ge¬
denken in Schwerin, wo der tote Bekenner seine
letzte Heimstatt findet . Deutschland senkt die Fahnen
vor diesem treuen Soldaten des Führers . . .

Dis Schüsse von Davos haben die Welt aufge¬
schreckt. Dis Anständigen aller Völker mögen erken¬
nen , wie der Jude Unruhe hervorzurufen bestrebt

nur David Frankfurter ist der Schuldige:
ihm in gleicher Gesinnung verbundene
des Auslandes hat oen Boden zu jener
Mordtat vorbereitet . Darf es uns daher
datz aus diesem Lager Stimmen laut wer¬

den, die noch mit frecher Stirn das Opfer ihres ge¬
säten Hasses verunglimpfen ? Wir erheben vor
aller Welt unerbittliche Anklage . Die
Schandtat von Davos mutz schärfste Sühne finden !
Das ist die Forderung , die die Millionen Deutscher im
Namen der Gerechtigkeit stellen. Unsere Herzen sind
mit Ingrimm und Empörung erfüllt und lassen sich
nicht beschwichtigen mit fadem Geschwätz. Weil wir
den wahren Frieden zwischen den Völkern wollen,müssen wir verlangen , datz allerorten die dunklen
Kräfte lahmgelegt werden , die von Hatz und Zwie¬
tracht leben.

Wilhelm Eustloff starb äks Mensch ; er wird
jedoch weiterleben in dem Volke , das ihn nicht
vergißt . Wir alle aber , die wir uns wie er Soldaten
des Führers nennen , wollen an diesem Tage uns
dessen besonders bewußt werden , daß die Kampfzeit
nicht vorüber ist , sondern weitergeht , so lange es
ein Ringen um Deutschland gibt . So
singen wir — das Banner des Hakenkreuzes über
uns , den Führer als Wegbereiter der deutschen Zu¬
kunft vor uns — auch an diesem frischen Grabe das
unsterbliche Lied Horst Wessels mit Inbrunst und
Trotz : „Kam'raden . die Rotfront und Reaktion
erschossen, marschier'n im Geist' in unfern Reihenmit ! " j . äle pro k olüerts .

ist. Nicht
die mit
Hetzpresse
gemeinen
wundern .

DMME



Laufende nahmen Abschied von Wilhelm Gustloff
Am Dienstag gegen 13 Uhr versammelten sich die zahl¬

reichen Parteigenossen aus der Schweiz im
Sitzungssaal der Reichsstatthalterei zu einem Empfang
beim Gauleiter des Gaues Mecklenburg-Lübeck, Dietrich
Hilde brand .

Der Gauleiter begrüßte die Gäste, die mit dem ermor¬
deten Wilhelm Gustloff einen zähen Kampf um die Wert¬
geltung des Nationalsozialismus im Auslande gekämpft
hatten . In einer kurzen Ansprache wies der Gauleiter
auf die Größe des Opfertodes Wilhelm Eustloffs für die
Bewegung hin . Unsere Gegner wissen sehr wohl, um wen
es sich bei dem Parteigenossen Gustloff gehandelt hat . war
er doch als Landesgruppenleiter einer der Aktivsten in
seinem Wirkungsbereich , der stets die Idee des Führers
in flammender Begeisterung für sein Werk in die Seele
seiner Anhänger getragen hatte . Bei diesem Mann gab
es für die Feinde unserer Bewegung kein anderes Mittel
der Unschädlichmachung . als das der gewaltsamen Be¬
seitigung . Wilhelm Gustloff war einer der Besten, er
war den Gegnern im Wege, er muhte fallen.

Schon seit den frühen Morgenstunden zogen Tausende
zur Schweriner Festhalle im Norden der Stadt , um von
Gustloff Abschied zu nehmen. Aus ganz Mecklenburg, vor
allem auch aus den ländlichen Bezirken , trafen Abord¬
nungen der nationalsozialistischen Gliederungen ein . Die
Festhalle , in der Beileidslisten ausliegen , zeigt schon den
feierlichen Trauerschmuck , den sie bei der Beisetzung am
Mittwoch tragen wird . Der Sarg steht auf der großen
Bühne . Die Freitreppe , die zu ihr hinaufführt , ist ganz
mit Kränzen übersät . In der ersten Reihe liegen die
Kränze des Führers und seines Stellvertreters . Von dem
Schwarz , in das die Bühne gekleidet ist, hebt sich an der
Stirnwand ein riesiges Hakenkreuz ab . Immergrün und
weißer Flieder umrahmen den Bühnenaüfbau . Die Toten¬
wache halten vier SA . -Männer . Unbeweglich stehen sie

im Schein der Feuer , die auf schwarz verkleideten Pylonen
brennen . Die breiten Fenster sind mit Fahnentüchern ver¬
hängt , so daß feierliche Dämmerung die weite Halle durch¬
fließt Ununterbrochen zieht die Schweriner Bevölkerung
am Sarg vorbei . Eine Stadt nimmt Abschied von ihrem
großen Sohn .

In den Nachmittagsstunden stehen dis Männer und
die Frauen aus dem Volke in langen Reihen vor dem
Eingang zur Halle an . Einzelne kommen erst nach Dlenst-
schluß in den Büros und Arbeitsstätten zum Teil im Werk¬
kleid zur Halle und reihen sich ein in diese Gemeinschaft.
Wie ein dunkler Strom zieht Reihe um Reihe mit er¬
hobener Rechten an dem Sarg vorüber .

In der Stadt selbst sind die Vorbereitungen für die
feierliche Beisetzung und den Trauerzug beendet. Alle
Häuser sind mit jchwarzumslorten Hakenkreuzsahnen ge¬
schmückt .

Die Amtsleiter und andere leitende Parteigenossen und
Freunde der Auslandsorganisation der NSDAP , trafen
sich am Dienstag abend unter Führung von Gauleiter
Bohle gemeinsam mit den Kameraden von der Landes¬
gruppe Schweiz zu einem stillen Gedenken an der Bahre
Eustloffs . Die engsten Kameraden aus der Auslands -
organisation nahmen hiermit Abschied von dem gefalle¬
nen Landesleiter . Als erster legte Gauleiter Bohle einen
Kränz nieder . Ihm folgten die Vertreter der verschie¬
denen Landesgruppen , dann die Vertreter der Auslands¬
organisation der Deutschen Arbeitsfront , des
Amtes Seefahrt der Auslandsorganisation , des
Verbandes deutscher Vereine im Auslands sowie Freunde
und Mitarbeiter der Auslandsorganisation .

Unter feierlicher Stille ehrte darauf Gauleiter Bohle
im Kreise seiner Mitarbeiter und Kameraden seinen ge¬
fallenen Landesleiter mit dem deutschen Gruß .

in ösr Mnm1

Auf einer « rschützlafette
rutzeud, wird der Sarg
mit den sterbliche» Ueber-
resteu Wilhelm Eustloffs
vom Bahnhof feiner Hei¬
matstadt Schwerin durch
ein FackrlspLlier »ach der
Festhalle gebracht , wo die
letzte Totenehrung ftatt-
fand.
(Presse-Vild -Zentrale .K .)

MHM Gliskoff
Das Lebe« und Sterben eines nationalsozialistischen

Kämpfers
Wilhelm Gustloff, den am 4 . Februar 1936 die Kugel

eines feigen jüdischen Meuchelmörders dahinraffte , ist
nicht nur der dienstälteste Landesgruppenleiter der
NSDAP , im Auslande , sondern auch einer der ältesten
und eifrigsten Streiter für die Idee Adolf Hitlers . Im
Jahre 1895 in Mecklenburg geboren, siel der Schalten des
Weltkrieges auf seine IUnglingsjahre . Dem werdenden
Manne war es nicht vergönnt , mit der Waffe in der Hand
für sein schwerbedrängtes Vaterland zu streiten . Als
schwer Lungenkranker mußte er im April 1917 in Daoos
in der Schweiz Heilung suchen. Don Beruf wohl Bank¬
beamter , fand er jetzt eine Anstellung als Assistent an dem
Physikalisch - Meteorologischen Observatorium in Daoos .

Von jenseits der Grenze verfolgte er mit heißem Herzen
das Geschehen in Deutschland. All sein Tun und Trachten
galt vom Tage der Gesundung an dem Kampf für Deutsch¬
land . Schon 1921 trat er dem Deutsch v ö lkischen
Schutz - und Trutzbund bei . Als er im Frühjahr
1923 von der Bewegung Adolf Hitlers hörte , war Gust-
loffs Weg unabänderlich vorgezeichnet . Von jener Stunde
an war er einer der fanatischsten Verschworenen Hitlers .
Er lebte nur noch für den Nationalsozialismus , kannte
nicht Ruhe noch Rast . Während er in der Schweiz auf
Schritt und Tritt für des Führers Ideen warb , half er
seinem Bruder mit Nat und Tat , in Mecklenburg die SA .
ausbauen .

Obwohl noch nicht Mitglied der NSDAP , ses bestand
noch keine Organisation im Ausland ) , warb Gustloff jahre¬
lang unermüdlich unter den Kurgästen und sonstigen
Reichsdeutschen in der Schweiz . In seiner Urlaubszeit in
der Heimat war er stets in der ersten Kampfreihe zu
finden , tat auch als Hospitant Dienst in der SA . Usber-
glücklich war er , als endlich im Jahre 1929 seine formelle
Aufnahme in die NSDAP , stattfindsn konnte. Mit Feuer¬
eifer stürzte sich Gustloff auf die Werbearbeit und konnte
schon nach einem halben Jahre den Stützpunkt Davos
gründen , der 1931 zu einer strammen Ortsgruppe
ausgebaut wurde . Seine erfolgreiche Arbeit ging aber
weit über den Rahmen einer Ortsgruppe hinaus , denn
aus vielen , vielen Kurgästen , die zur Erholung in die
Schweiz kamen, machte Gustloff starke Streiter für die
Sache Adolf Hitlers , die , zurückgekehrt , in Deutschland altiv
für den Nationalsozialismus eintratea .

So wirkte die Persönlichkeit Eustloffs sogar von
draußen auf die Heimat ein . Wo immer Gustloff auch
hinkam , setzte er mutig und unentwegt alles für den einen
Gedanken ein : Hitler und Deutschland. Sein offenes,
gerades Wesen erwarb ihm viele Freunde auch unter den
Schweizern, obwohl Gustloff sich grundsätzlich nicht in die
Politik seines Gastlandes einmischte , auch jede Werbe¬
arbeit unter Schweizer Bürgern ablehnte .

Schon im Dezember 1931 ernannte die Auslands¬
organisation der NSDAP . Gustloff zum Landesver¬
trauensmann und einige Monate später zum Landes¬
gruppenleiter . Diesem unvergleichlichen Kämpfer und
Idealisten gelang es in verhältnismäßig kurzer Zeit , einen
großen Teil der Reichsdeutschen in der Schweiz in der
Auslandsorganisation der NSDAP , zu einer wahren
Volksgemeinschaft zusammenzuschweißen. Die Lauen
rüttelte er aus ihrer Gleichgültigkeit auf , den Mutlosen
brachte er wieder den Glauben an das deutsche Vaterland ,
die Jugend riß er zu freudiger und tatenfroher Werbe¬
arbeit mit.

Seit dem 1 . Januar 1933 war Gustloff auch Landes¬
jugendführer und hat als solcher in allen Orten feines
Bereiches HI . und VDM . planmäßig ausgebaut oder den
Ausbau der Gliederungen eingeleuet . Er ist auch In¬
haber des Goldenen HI . - Ehrenzeichens
2 7 17 2.

Mit den Erfolgen Eustloffs wuchs auch der Haß . der
seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
in Deutschland von den Emigranten und den Linkskreisen
aus der Schweiz gegen ihn geschürt wurde . Es verging
wohl kaum ein Tag , an dem nicht in irgendeinem der im
Zeichen der „Pressefreiheit " stehenden Blätter eine Gift¬
spritze gegen Gustloff verabfolgt wurde.

Aber unermüdlich arbeitete Wilhelm Gustloff an dem
Aufbau der Gruppen der NSDAP , in der Schweiz. Ueber-
all einte er die Deutschen und schloß sie in den Gruppen
der Partei zusammen, um einander im echt national¬
sozialistischen Sinns beizustehen und die Gedanken des
Führers , die nationalsozialistische Weltanschauung in die
Herzen aller Reichsdeutschen einzuhämmern . Diese Arbeit
war überaus schwer, weil gerade in der Schweiz die Hetz¬
presse gegen Deutschland die unsinnigsten Gerüchte ver¬
breitete .

Mit dem ihm eigenen Idealismus überwand Gustloff
alle Schwierigkeiten . Es verband ihn mit seinen Mit¬
helfern und Mitarbeitern ein festes Band der Kamerad¬
schaft. Uebtzrall war er selbst zugegen, und es gab wohl
keinen Deutschen , der ehrlich hinter seinem Vaterland
stand, der sich nicht an Gustloff hätte wenden können und
von ihm tatkräftige Hilfe erhielt . So gelang ihm die groß-

WlKtigr Anordnungen der AeiGsleltung
Der Neichspropagan daleit er Pg . Dr . Robert

Ley gibt anläßlich der Lrauerfeierlichkeiten für den er¬
mordeten Parteigenossen Gustloff u. a . folgendes bekannt :

Der Leiter der Landesgruppe Schweiz der Auslands¬
organisation der NSDAP . Pg . Wilhelm Gustloff ist durch
einen Juden hingemordet worden . Ganz Deutschland
trauert um ihn , besonders aber die NSDAP .

Der Reich sprpagandaleiter Pg . Dr . Goeb¬
bels . der vom Führer mit der Durchführung des Be¬
gräbnisses und der damit verbundenen Ehrungen des Be-
Pg . Gustloff beauftragt ist . teilt hierzu folgendes mit :

Am Mittwoch , dem 12. Februar 1936. wird der Partei¬
genosse Gustloff in Schwerin ( Mecklenburg) begraben . An
diesem Tage ist für die gesamte Partei Trauer angssetzt.
Die Dienstqebäude der Partei und der ihr angeschlossenen
Verbände setzen ihre Fahnen auf Halbmast . Die Führer
der Partei tragen an diesem Tage Trauerflor . Den
Führern der Partei ist es an diesem Tage untersagt , an
gesellschaftlichen Feiern und Vergnügungen teilzunehmen.
Darüber hinaus sollen keinerlei Einschränkungen durch¬
geführt werden. Auch soll das Abhalten von gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen nicht beeinträchtigt werden .
Theateraufführungen , Filmvorstellungen , Konzerte usw.
finden in »ollem Umfange statt.

Ale Bewegung trauert um WMwlm Gustloff
Der N eich sp r op a ga nd a l e ite r der NSDAP , gibt

bekannt :
Ans Anlaß der Veksetznng des von einem Inden ermordete»

Landesgruppenleiters Wilhelm Enstloss lege» alle Gebäude der
Partei vnd der ihr angeschlosseaea Verbände am Mittwoch, de«
12. Februar 1836, Trauerbeslagguugeu an.

»
Der Reichsminister des Innern gibt folgende- bekannt :
Aus Anlaß der Beisetzung des Landesgruppenlckters Esst-

lass flagge» Mittwoch, den 12. Februar 1S3S, die staatlichen und
lomnmnalc« Verwaltungen , Anstalten und Betriebe , die soa-
stigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des öffentliche»
Rechts und die öffentlichen Schulen im ganze« Reichsgebiet
halbmast.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Papst zum Krömmgs-
tage telegraphische Glückwünsche übermittelt .

Gauleiter Hildebrandt empfing am Dienstag mittag die
Schweizer Parteigenossen , die zur Beisetzung Wilhelm Gustloffs
nach Schwerin gekommen sind . — Gauleiter Bohle mit de»
Kameraden aus der Auslandsorganisation nahmen am Diens¬
tag abend Abschied von ihrem toten Kameraden .

Im Aufträge des Preußischen Ministerpräsidenten General
Göring legte Landesgruppenleiter Franz Neuhauseu erneu Lor-
Leerkranz an der Bahre Wilhelm Gustloffs nieder .

Der Reichssuristensührer Reichsminister Dr . Frank ist am
Dienstag abend nach Warschau abgereist , um dort heute nach¬
mittag einen Vortrag zu halten .

Die zweite Runde des Eishockeyturniers am Dienstag abend
endete mit einer Sensation . Kanada wurde von England mit
S : 1 geschlagen. — Deutschland siegte über Ungarn mit 2 :1.
Amerika über die Tschechoslowilkei mit LÄ und Schweden über
Oesterreich mit 1 :0.

Bei der Nachwahl züm englischen Unterhaus wurde der
Dominienminister Malcolm Macdonald wiedergewählt.

Italienische Meldungen , nach denen der britische Militär¬
attache in Addis Abeba zugleich Militärberater des Negus sei
und als solcher die militärischen Operationen gegen Italien
leite , werden von London amtlich dementiert .

zügige Organisation der deutschen Winterhilfe und der
NS V . - Arbeit in der Schweiz . Gerade weil
Gustloff mit unermüdlichem Idealismus an die Arbeit ging,
erkannten Kommunisten , Marxisten und Juden ihn als
ihren gefährlichsten Gegner . Die systematisch gegen ihn
betriebene Hetzkampagne führte dann auch zu mehreren
Eingaben , dis im September 1935 von Bundesrat Bau¬
mann , dem Vorsteher des eidgenössischen Justiz - und
Polizeidepartements , beantwortet wurden . In der Be¬
antwortung dieser Interpellationen heißt es :

„Wenn gegen Gustloff bisher keine administrative «
Beifügungen getroffen sind , so ist zu bemerken, daß u. E-
aus Grund der bei uns liegenden Akten bis anhin auch
keine Veranlassung dazu vorlag . Es ist bisher noch nie
der Beweis für Handlungen Eustloffs erbracht worden ,
die die Sicherheit des Landes gefährdet oder sonstwie
mit unseren Gesetzen in Widerspruch gestanden hätten-

'

Und weiter heißt es :
„Was Gustloff selbst anbelangt, so haben wir aus de«

Akten den Eindruck erhalten, dag es sich um eine Persön¬
lichkeit handelt, die bestrebt ist , unsere Gesetze zu respek¬
tieren und sich den Weisungen der kantonalen Behörden
zu unterziehen .

"
In dieser Beantwortung der Anfrage wird ferner mit¬

geteilt , daß man einen Wegweiser zur LandesgruM
Schweiz der NSDAP , mit dem Wort „Mörder
überfchmiert habe . Die Interpellation kommt zu
dem Schluß, daß sich die Erhebungen der zuständigen ört¬
lichen und kantonalen Behörden mit den Ermittlungen
der Bundesanwaltschaft decken. Es sei nichts festgestellt
worden, was eine Ausweisung Gustloffs rechtfertigen
würde .

Mit der Beantwortung dieser Eingabe war aber der
Kampf , den Wilhelm Gustloff in der Schweiz führen
mußte , nicht beendet. Gerade in letzter Zeit haben sich die
Prefsestimmen wieder vermehrt , die eine Auswei¬
sung Gustloffs forderten und die andere deut¬
sche Volksgenossen lediglich wegen ihrer Zugehörigkeit zur
NSDAP , angriffen .

Deutschs Professoren mußten ihren Platz verlassen nur
darum , weil sie sich zum Führer und seiner Idee bekann¬
ten . Es ist zu hoffen, daß man in der Schweiz sich daraus
besinnt, wohin die Duldung einer maßlosen Pressehetze
führen muß, die sich gegen die besten Deutschen , die hinter
ihrem Vaterland stehen , richtet. Staat und Partei sin°
in Deutschland eine Einheit , und so sieht das ganze deut¬
sche Volk und der deutsche Staat in seinen Parteigenosse»
die Träger deutscher Würde und Ehre . Es trauert das
ganze deutsche Volk um Wilhelm Gustloff , der wie ksi»
anderer aufrecht und tapfer für die Ehre feinesVaterlandes und Volles eintrat .
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Run - scha» vom ? age
ZuMmrs- und GeWgnisstrasen gegen -le

Breslauer Grauen Schwestern
Nach mehr als vierzehntägiger Verhandlung verkündete die

4. Kratze Strafkammer des Berliner Landgerichtes das Urteil
in dem Devise nprozetz gegen die angeklagten Grauen
Schwestern aus Breslau .

Die Eeneralsekretärin Anna Koschig erhielt drei Jahre sechs
Monate Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und 56 SM Mark
Geldstrafe, die Prokuratorin Olga Steuer ein Jahr sechs Mo¬
nate Gefängnis und 11066 Mark Geldstrafe , sowie die Eeneral -
vikari» Augusta Liedtke ein Jahr drei Monate Gefängnis und
16600 Mark Geldstrafe .

Der Mitangeklagte Direktor Karl Franz Schneider der Hilfs -
gcmeinfchast für katholische Wohlsahrts - und Kulturpflege wurde
sreiaesprochen .

Zugunsten des Reiches wurden 86 000 Gulden Obligationen
eingezogen .

Auch in diesem Prozeß spielte wieder der illegale Rückkauf
von Auskandsobliaationen eine entscheidende Rolle . Da die
hierfür erforderlichen Mittel nach Inkrafttreten der Devisen¬
gesetzgebung erlaubterweise nicht mehr ins Ausland geschafftwerden konnten , kam die Generalsekretärin Koschig auf den Ge¬
danken , eine Art privaten Clearingverkehr einzurichten. Sie
setzte sich mit den Auslandsfilialen des Ordens in Verbindung
und sorgte dafür , datz die dem Mutterhaus geschuldeten Beträge ,
die normalerweise als Devisen nach Deutschland hineingeflossen
wären, auf ein Sonderkonto einer Amsterdamer Bank einge¬
zahlt wurden , wo sie dem Rückkauf der Obligationen dienten .
Da die Angeklagte Koschig die geistige Leiterin dieser ver¬
botenen Finanzgeschäfte war , wurde bei ihr ein besonders
schwerer Fall im Sinne des Devisenstrafrechtes angenommen
und gegen sie auf Zuchthaus erkannt .

LebeirslünsW Zuchthaus für rote Hochverräter
Gegen zwei besonders gefährliche Staats¬

fein oe , die im In - und Auslande gegen das neue Deutsch¬
land gearbeitet haben , verhängte am Dienstag der I. Senat des
Volksgerichtshofes lebenslängliches Zuchthaus und sprach ihnen
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab . Es
handelt sich um den 25jährigen Erich Quade und den 27jährigen
Hans Mickinn, die der illegalen „Kampfgemeinschaft für die
Rote Sporteinheit "

, einer Unterorganisation der KPD ., in lei¬
tender Stellung angehört hatten . Mit Rücksicht auf ihr ver¬
brecherisches Treiben zog das Gericht sogar in Erwägung , ob
nicht die Todesstrafe am Platze sei . Jedoch wurde von einer
Verhängung angesichts der Jugendlichkeit und bisherigen Un-
bestraftheit der Angeklagten abgesehen.

Langjährige Zuchthausstrafen erhielten ferner die beiden
vertrauten Mitarbeiter der roten Verschwörer, und zwar sünj-

zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust der 28jährige
Walter Mickinn und dreizehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust der 24jährige Willy Meyer , außerdem wurden diese
beiden Angeklagten unter Polizeiaufsicht gestellt. Vier weitere
Mitangeklagte , die als weniger gefährliche Mitläufer ange¬
sehen wurden , kamen mit Gefängnisstrafen von einem bis zudrei Jahren davon .

Die abgeurteilten roten Verschwörer haben besonders in
Berlin , Leipzig und Halle versucht, unter dem Deckmantel sport¬
licher Bestrebungen den zerschlagenen Parteiapparat der KPD .
nach der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
wiederaufzubauen .

Wieder Verhaftungen in Wie «
Oberlandesgerichtsrat Dr . Ernst Oesterreicher vom

Straflandesgericht I Wien wurde unter dem Verdacht
der nationalsozialistischen Betätigung verhaftet . Ferner
wurde der bekannte Berufsboxer Hans Wiesner wegen
angeblicher nationalsozialistischer Betätigung verhaftet .

Amerikanische Flottenmanöver vor Kalisorinten
65 amerikanische Kriegsschiffe, darunter elf -Schlachtschiffe ,

zwölf schwer« Kreuzer sowie drei Flugzeugmutterschiffe mit
400 Kampfflugzeugen liefen Montag von San Pedro zu fünf¬
tägigen Flottenmanövern an der Küste Südkaliforniens aus .

Wem gehören die FaManös -Weln?
Die argentinische Regierung hat vor einiger Zeit

Briefmarken herausgegeben , auf denen die Falklands¬
inseln als argentinischer Besitz dargestellt werden .

Auf eine Anfrage im Unterhaus teilte Außen¬
minister Eden mit , daß die britische Regierung
irgendwelche Ansprüche auf diese Inseln , die britisches
Gebiet seien , nicht zulasten könne . Der argentinischen
Regierung seien die Ansichten der britischen Regierung
in dieser Angelegenheit sehr wohl bekannt , doch habe der
Botschafter in Buenos Aires noch einmal Anweisung er¬
halten , die Aufmerksamkeit der argentinischen Regierung
auf diese Tatsache zu lenken mit dem Hinweis , dag solche
Maßnahmen wie die Ausgabe der Briefmarken kein
anderes Ergebnis haben könnten , als die gute » Bezie¬
hungen zwischen beiden Ländern zu stören .

drei Todesurteile im MMgsiwrd-rM bcanlraal
In der Dienstagnachmitiagssttzung des Marseiile ! Kö¬

nigsmörderprozesses setzte der Generalstaatsanwalt
in Mx -en -Provence seine am Vormittag begonnene An¬
klagerede fort . Er hob hervor , datz es für ihn keinen Zweifel
daran gebe, datz Krajl im Augenblick des Mordan¬
schlages in Marseille geweien lei . obwohl ein Ho¬
teldiener den Angeklagten um die fraglich« Zeit in Aix ge¬
sehen haben will . Sodann befaßte sich der Eeneralstaatsanwalt
mit der Rolle des Pospischil und des Rajtsch ; er wies auf die
Widersprüche und die verschiedenen Lügen der Angeklagten hin
und erinnerte an die bei jedem Dolmetscher von den Angeklag¬
ten gemachten Einwendungen , die nur dazu angetan gewesen
seien, das Verfahren hinauszuzögern . Als er von der Ver¬
gangenheit des Angeklagten Pospischil, der schon wegen meh¬
rerer Anschläge zum Tode verurteilt sei, sprach , rief der Ge¬
neralstatsanwalt aus : „Meine Herren Geschworenen. Sie haben
«inen zum Tode Verurteilten vor sich, denken Sie daran !"
Dann beschäftigte sich der Eeneralstaatsanwalt in wenigen
Worten mit dem Angeklagten Rajtsch und erinnerte an dessen
Aufenthalt in Marseille .

Der Eeneralstaatsanwalt ging dann auf die Ustaschiorgani-
sation ein und stellte an Hand zahlreicher Schriftstücke , die er
verlas , fest, daß König Alexander von Jugoslawien durch die
Ustaschi zum Tode verurteilt worden sei, und nicht nur der
König , sondern alle Staatsmänner , die Freunde Jugoslawiens
gewesen seien. Der Vertreter der Anklage fuhr fort : „Di« An-

Marxisten als GrabWvlm und Msterbrenner
Aue Schandtatender Moskamünger ln Spanien / SüdamerilanlscheKampffrontgegen Kommunisten

In mehreren Orten Spaniens kam es am Diens¬
tag wieder zu Ausschreitungen links radikaler
Elemente .

In Queveda überfielen mehrere Marxisten den
dortigen Bürgermeister vor seiner Wohnung und verletzten ihn
durch Pistolenschüsse lebensgefährlich . Auch in Formiche Bajo
bei Ternel wurde der rechtsstehende Bürgermeister , der einen
Streit zwischen politischen Gegnern schlichten wollte , von Links¬
elementen durch mehrere Schüsse verletzt.

In Santander zerstörte eine Gruppe von Sozialdemokraten
und Kommunisten die Gräber auf dem Friedhof von
drei benachbarten Ortschaften und legten zum Teil die Leichen
frei. Die Grabschänder wurden von der Polizei verhaftet .

In Calahorra wurde von unbekannten Tätern ein Kloster
'« Brand gesteckt. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und
gelöscht , so datz nur ein geringer Sachschaden entstand . Die
Bevölkerung des Ortes , die beim Löschen des Brandes half ,
ist über die gewissenlose Tat anarchistischer Element « außer¬
ordentlich erregt .

Die Arbeiterschaft von Santiago har den kommunistische «
Generalstreikparolen in Chile nicht Folge geleistet. I « der
ganze» Hauptstadt haben nur etwa 1400 Arbeiter gestreikt.
Die neugebildete Streikleitung ist verhaftet . worden . Das
Leben in der Stadt nimmt seinen gewohnten Gang . Auch in
den Provinzen ist alles ruhig . Ein kommunistischer Dynamit¬
anschlag auf eine Eisenbahnlinie im Süden hat nur Sach¬
schaden angerichtet .

Die Zeitung „El Merourio " nimmt in ihrem Leitartikel
vom Dienstag Bezug auf die kommunistischen Wühlereien in
Brasilien , Uruguay und Chile und erklärt , sie schließe sich dem
Vorschlag der peruanischen Zeitung „La Prensa "

, die die Ein¬
berufung eines südamerikanischen antikommunistischen Kon¬
gresses und die Gründung einer amerikanischen antimarxistischcn
Allianz befürwortet hatte , an . Nur auf diese Weise, so schließt
Las Blatt , könne Amerika seine Kultur vor Eowjetrnßland
retten .

geklagten haben protestiert , sie wollen nicht als Verbrecher be¬
trachtet werden . Sie sagen, sie seien Helden und kroatisch «
Patrioten .

Aber sür «ns find sie Verbrecher «ach dem allgemein gülti¬
gen Recht und nichts anderes . Ihre Beweggründe gelte»
nicht. Es gibt kein politische» Verbrechen, und die mensch¬
liche Gesellichast wäre in Gefahr , wenn man derartige Ent¬

schuldigungen zuliebe.
Wer tötet , ist Mörder und muß als solcher bestraft werden.
Diese drei Männer sind Mittäter des Möünrs Kalemen . Es
gilt wenig , daß die Mittäter den Verbrecher selbst nicht beglei¬
tet haben . Aber sie haben an der Vorbereitung des Ver¬
brechens mitgeholfen . Sie waren sogar bereit , den Platz des
Mörders einzunehmen , wenn der Anschlag mißglückt wäre .
Folglich müssen sie so bestraft , werden , als wen» sie selbst dir
Tat vollbracht hätten .

Ich beantrage daher die Todesstrafe gegen alle drei Ange¬
klagten . Es sind Berufsverbrecher , jede Nachsicht wäre eine
Beleidigung der Idee von Gerechtigkeit, eine Beleidigung ge¬
genüber der Nationaltrauer Jugoslawiens und Frankreichs und
eine Mißachtung der Auffassung aller ehrenwerten Menschen.

Damit war die Anklagerede beendet . Tue Plädoyers der
Verteidiger werden am heutigen Mittwoch gehalten werden und
der Urteilsspruch selbst dürfte nicht vor den späten Abendstun¬
de» zu erwarten sei».

Schweres DrlickenbauuiigM in Paris
Drei Arbeiter mit einem Hängewageu ertrunken

Im Rahmen eines Programmes zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit werden in Paris zur Zeit Arbeiten zur Ver¬
breiterung der Caroussel - Brücke über die Seine
ausgeführt . Am Dienstag ereignete sich dort «in Unfall , der
drei Arbeitern das Leben kostete.

Als drei Monteure in einem HSngewagen über di« Tein«
eine Probefahrt machten, brach am Ufer einer der Kräne , an
dem das Drahtseil befestigt war , zusammen. In der Mitte des
Flusses stürzte der Hängewagen in die Tiefe. Infolge der star¬
ken Strömung der Seine konnten die Bergungsversuche noch
nicht mit dem wünschenswerten Nachdruck unternommen werden.
Es ist zur Zeit unmöglich, etwa « ine« Taucher hinunterzll -
schicke».

Französisches Ozeanflugzeug vermißt
Wie die französische Luftfahrtgesellschaft Air Franc

mitteilt , ist man bis heute ohne Nachricht von dem Wasser¬
flugzeug „Stadt Buenos Aires "

, das den regelmäßigen
transatlantischen Postdienst versteht . Einige Rettungs¬
schiffe der Luftfahrtgesellschaft find ausgelaufen . Auch ein
Wasserflugzeug ist von Natal abgeflogeu , um nach dem
vermißten Flugzeug zu suchen.
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Sie 4-mal'1v-KttoMler -SNftaffe>
Nach dem herrlichen Winterwetter der letzten Tage hat sich

der Himmel über Garmisch - Partenkirchen und dem Werdenfelser
Land wieder bezogen . Lchtteewolken hängen rief herunter , als
am Montag morgen die skistaffel über viermal 19 Kilometer
ihren Ansang nehmen sollte . Ist auch die Beteiligung der Zu¬
schauer an dieser , mit sechzehn Mannschaften großartig besetzten
Prüfung nicht so stark wie an den beiden vorhergegangenen
Tagen , io wohnt doch eine stattlich « Menge der Vorgängen im
Olympia - Skistadion bei . wo sich sämtlich « Staffelwechsel abspie -
len und sich auch das Ziel befindet .

Der Staffellauf
setzt sich aus zwei völlig verschiedenartigen Strecken zusammen .
Di « erst« ist mehr zügig gehalten und beginn : mir einem län¬
geres Flachlauf , hat auch nur wenig Anstieg und Abfahrt . Ge
mutz von den Läufern mit den Startnummern eins und drei
durchlaufen werden . Die Strecke für die Läuter mit der Num¬
mer zwei und vier hat ausgesprochen alpinen Charakter . starke
Anstiege und lange Abfahrt , die jedoch sv gehalten sind , daß st«
jed« r Läufer durchstehen kann .

Der erste Läufer jeder Mannschaft hat einen zusätzlichen
Weg von etwa einen Kilometer zurück - ulegen da sich der Start
nicht im Skistadion , sondern am Kochelbera befindet . Hier neh¬
men di « ersten Läufer der sechzehn Mannschaften kurz vor neun
Uhr in der ausgelosten Reihenfolge Aufstellung .

Ein Kanonenschuß
dröhnt durch das Tal und wie aus einer Pistole geschossen
setzen sich die Läufer in Bewegung . Vorne fahren Fried !
Däuber . Menardi und ObbdfSrn Hagen . In zügiger Fahrt und
unerhörtem Tempo rücken die Läufer dem Skistadion entgegen
und bereits bei der Durchfahrt hat sich das Feld etwas ver¬
schoben . An der Spitze lieat Nurmala vor Hauen . Däuber .
Musil . Menardi und Knapiakopic . In etwa 30 Meter Abstand
folgen die nächsten Teilnehmer .

Beim fünften Kilometer ist die Reihenfolge : Finnland . Nor¬
wegen . Deutschland . Tschechoslowakei . Italien . Schweden . Polen .
Oesterreich . Juaailawien . In kurzem Abstand folgen weiter
Franli -eich und Rn -uänien . etwas weiter zurück Lettland , Japan
und Belgien , der Rest liegt erheblich weiter hinten .

Belm künffen Kilometer , als nach der Hoffte der Nund -
strecke . führt Norwegen durch ^ agen vor Finnland sNlttwelgf .
Schweb »» sBergeri . Italien sGerardis . Tschechoslowakei lMiba -
leki . Dolen , Frankreich . Jugoslawien . Deutschland . Desterrerch
und Japan . Der Norweger liegt auch beim Kontrollnunkt 7 .2
Kilometer vor dem Tinnen N » rmela und dem Schweden Beroer
in Front . Lwei M - n „ ten später folat der J ^aff »»er K " rgrdi ,
d»m der Tlck>eche Mibalek dichtauf ist . Erst hinter Vol »n .

'
Frankreich . Jugoffami »» und Amerika der D-»utlck>e
Friedl Däub - r , der für alle eine herbe Enttäuschung ist . Es
scheint , als ob

Däuber sich verwachst hat ,
uns so kann er nur mit Mübe dem schnell »» Temng s»fu »r
Ft» rganaer sai » »» ,. Blondere Beschwerden machen ihm di « An¬
stieg«, , wo er ständig Boden verliert .

Der erste Wechsel . . .
voll - ! «dt sich im Sdndion . Am Hana der G ' idichorox ' q or -
schwnt » ls ^ ttsr Läufer der Rorw « a » r Haa »» . der von Hoffs -
hakke - abaelöst wird . Seins k^ räot -Il ' po Mlnn - S» M »ma
150 Meter zurück folgen d ?chtaeschf» ll ->» Finnland nnd Schwe¬
den .. Nurwela w- chlelt nach elner La « ^ »>-t non i ^ mn
M ' t Karnnipen . ckN- raer , mechl- st d" s Tuch noch 12 ^ 9 Minuten
mit seinow machfnsoe ' ' Lorston . D ! e Zeiten der drun esulour
sp-ilwu T »i1uehu - » r : -tn -sg Ml - uten :
45 : 59 M >- >- ' >l »n : Vai "u '97 ' Mlinut »-- ' ^ 7 -- 9 m? ?nw
t »n : Juoollawten Nkiuu ^"» : «Nssteer ^ sch <a -tg M ' -»u ^»n :

Minuten ' ug 'gs Mti - utk-uz J -- U»n
tzi ' gg ffv ' uu ^»» : M ' -" -t -,nz sg ' Ng Mi¬
nuten : Rumänien 89 :86 Minuten : Türkei 1 :12 :89 Miauten .

Der - rtks türkische Fä „ ter war b-ff e - ner tanr ^ tz^t gestürzt ,
mustte sich d--n ui-rset -len lallen und
dadurch viel Zeit . Deutschland liegt also an zehnter Stell « !

Willi Bogner holt auf !
Na -*, Milli V -mner o " k d °e Strecke . In einem

unerhört scharfen Nenn »n arbeitet er sich Meter um Meter nach
vorn gebt an d»m üvsterreich » r norbet überk >oit d»-- Jugo¬
slawen und erreicht fast auch noch d »n T » »» - » ! »» Mit m« ff
aus » roise -- d ->n Schritt " » grb " ' tet er sich S ^-ick ksir S »Nck an den
vor ihm lieqendsn Läustr beran . deck, ist d» r Vorlvr " «» zu
groß . um es bi « ' um nächsten Wecks--; sck>aksen zn kennen .
Jrnmerbin bat Deutschland heim zweiimi mreckspf d"g siebten
Plab in " " und wir bob »» die berechtigte Hoffnung , noch weiter
an die Spitz « heranzukommen .

Inzwischen hab »n dix führend »» »kerm - aer m» t d»n nerkok-
genden Tinnen „ nd Schweden !br »n Vertnrung weiter vergrö¬
ßert . B »im Kilometer 17 .6 trifft ?>aff --bakken uw 1914 dlbr
ein . zwei Minute » sngter folgen Karvin »» „ nd Lo -' lla » mit
weiteren zwei Minuten Vorfvrung vor Jtatfeu . I » 39 :93
Minuten erreicht Hollabakken den Mensel Im Skistadion . B » o -
dgl- s aeht los und vertck -nindee mit machffa » » Schritten sckmell .
Lnrsio » wechselt noch 39 '99 Minuten mit e- 'sggbtad und stör ,
pine » wird nach e-' ner Lo „ r - »! ^ « an 39 89 Minute » v» » Lähdi
gSweläst . Etwa 899 " - s ggg M " i« r - uriick tolat der Italiener
Menardi in 19 : 89 Min » *" -- . E ? folge » die Tt -t- echaslawakei .
Val »» , , " d dann kommt Milli Banner in 1 ' ' ?9 M ' » uten . Er
hat sich brav gebalten und wird von Leupold abgelöst .

Nuk dem dritten T »ll aibt es » >»« finnll 'bckck' wedifche Perckol -
ounossagd auf den führende » Norweger Bradabl . aber diel«
kann d»» über «ine Minute betragenden Vorlnruna . d »» seine
Dorderläufer berausaebolt haben nahezu bestaunten . Er ver-
l-' ert nur wenige Sekunden , obwohl b- r Finnx Laebdf «nd der
Schwede .kzgegghlad sich einen nerzweiselten Kampf liefern , aus
d »m der Finne als knanner Sieger hervoraebt . Ein « Minute
hinter dem als letzten abgeb° nden Norweger Jne -ck»» verschwi » ,
d»t h ! » b ^ous Jgcke des finnischen Schtnü" 'gnnes Jalkan »». Fast
eine Minute später gebt der Schmede Mat «ba ab . Di« deut¬
schen Hoffnungen trug auf diesem Tels der Strock- unser Leut¬
nant Herbert L»unold . Der Schlesier enlläpschl« nicht die
Erwartungen , überbolte den Dolen Karpiel und bracht«
D -utschland auf d«n ff -ssten Platz hinter J ' <ffien und der
Tschechoslowakei . DI« Zeiten d «s dritte » M - ch ' elr wäre » fel¬
gende : Brodabs -Norwege » 99 :52 . Lashdi -Fsnnkand 39 :19,
Hgeagblad -Schwede» 19 :91 , DemeN -Jtaffen -lz -chl . Ws fünfte
Mannschgst traf die Tschechoslowakei « in . Vorauer hatte für
seine» Streckenabschnitt 11 :27 benötigt , « s folgte» 8 »,, » » ^ .
Deutsckland mit 1t :97 . Karni «l «Dolen mit 11 :31 „nd Enetin -
Frankieich mit 44 :23, Amerika 4S :V2, Oest«rrelch 4S : 1S, Jugo¬

slawien 41 :51 , Japan 15 :57 . Lettland 18 !28. Rumänien 48 :32.
Belgien 53 :59.

Nach dem letzten Wechsel entspann sich ein unerhört harter
Kampf zwischen dem noch knapp führenden Norweger Jversen
Und dem Finnen Jalkanen . Bei Kilometer 35,3 lag der Nor¬
weger Jverfen noch drei Sekunden vor Jalkanen , der zwei
Minuten fpäter den Norweger überholt « und aus dem letzten
Tet ! der Strecke einen knappen Vorsprung , der bis ins Ziel
etwa fünfzehn Meter betrug , herausholte . Völlig erschöpft war
der Norweger Jversen nicht mehr imstande diesen letzten
kleinen Streckenabichnitt , der sich zwischen ihm und dem füh¬
renden Finnen befand , zu überwinden . Finnland gewann den
l - mal - IÜ - Kilometer - Staffellauf mit fünfzehn Meter Vorsprung
und einer Gesamtzeit von 2 :41 :33 vor Norweaen 2 :41 :39.
3. Schweden 2 :13 :03 . 4 . Italien 2 :50 :05 , 5. Tschechoslowakei
2 :51 :56 . 6 . Deutschland 2 :51 :54 . 7 . Polen 2 :58 : 50 . 8 . Ossterrelch
3 :02 :48, 9. Frankreich 3 :03 :83 , 10 . Jugoslawien 3 :04 :38,
11 . Amerika 3 :06 :26 , 12 . Japan 3 : 10 : 19 , 13 Lettland 3 :26 :08,
14 . Rumänien 3 :27 :50 . 15 . Bulgarien 3 :29 :29. — Die Türket
hat aufgegeben . Der Schlutzmann ist nicht mehr gestartet , da
die Mannschaft zu weit zurücklag .

Das Pech der deutsche« Staffelläufer
Der große Kampf , den Finnland , Norwegen und Schweden

am Montag rund um das Skistadion anstrugen , ist zu End « .
Man kann wohl sagen , datz die Vertreter der drei grMn nor¬
dischen Skinationen die Verteilung der olympische » Medaillen
unter sich ausmachten , denn selbst bei aller Anerkennung der
Leistungen aller übrigen Teilnehmer , hat der Verlaus der Sbi -
staffel doch gezeigt , datz die Vorherrschaft der Nordländer im
Langlauf nach wie vor besteht . Finnland wurde knapper Sieger
vor Norwegen , während Schweden in klarem Abstand « nur den
dritten Platz belegte . Wohl allgemein ist Li« deutsche Mann¬
schaft auf einem besseren Platz erwartet worden , doch unsere
Vertreter hatten ausgesprochenes Pech . Unser technischer Bera¬
ter , der finnisch « Olympiasieger Deli Eaarinen , hatte die Skier
für kalten Neuschnee präpariert , doch wurde dabei übersehen ,
datz die Spur auf dem körnigen , alten Schnee bald ausaelauf »u
war . Dadurch fiel Däuber nach sehr schönem Beginn auf zuerst
unerklärliche Weise weit zurück und nuk durch eine ungeheure ENek-
gieleistung gelang es dem Bayern , vom zwölften auf den zehnten
Platz nach vorn zu kommen . In aller Schnelle wurden di«
Bretter unserer weiteren drei Läufer schnell umgewachst , aber
wir hatten bereits zu viel Boden verloren , uni noch in die
Entscheidung eingreisen zu können . Aus diesem Grund « ist
unser sechster Platz , der zwar nicht unser richtiges Kräfte¬
verhältnis wiedergibt , aller Ehren wert .

Wir Men vor : Mm VobsaSrer

Norwegens erste Goldmedaille
Weltmeister Ballangrud gewinnt das Eisschnelläufen

Am sechsten Tag der lV . Olympischen Winterspiele in Gar¬
misch- Partenkirchen war die Temperatur aus fünfzehn Grad
unter Null gefunken , aber ein herrlich blauer Himmel und
funkelnd « Sonne ließen die Kalte kaum empfanden . Das olym¬
pische Volk , die Teilnehmer , die Kampfrichter , die Vertreter des
olympischen Komitees und der internationalen Verbände , die
Presse , die Film - und Kameramänner und das Heer dek
Schlachtenbummler waren schon frühzeitig zur in 900 Meter
Hohe gelegenen Bobbahn aufgebrochen . Sie zieht sich 18ÜÖ
Meter lang wundervoll an dem steil abfallenden Nordhanb des
Nieferkopfes hin und ist von vielen Punkten aus gut zu über¬
sehen . Hier traten neunzehn Viererbobs aus »ehn Nationen zu
ihren beiden Laufen an . die aber im Laufe des , Vormittags nicht
alle dutchgesührt werden konnten . Die best« Gesamtzeit erzielte
bisher die Schweiz . Deutschland blieb noL gut im Rennen .

Um elf Uhr vormittags traten dann aus dem Rieferfse 38
Eisschnelläufer aus vierzehn Nationen zum erlren Laus der vier
Eisschnellauf -Wettbewerber an . Der norwegische Weltmeister
Ivar Ballangrud holt « für Norwegen dis erste olym¬
pische Goldmedaille in dem Renne » über 800 Meter , heraus vor
seinem Landsmann Georg Kroa und dem Amerikaner Leo Frei -
singer . Die beiden deutschen Teilnehmer Sanotner und Samer
hielte » sich sehr brav , kamen aber für die ersten sechs Plätze
nicht in Frage .

Wlesmoor — Ostgroßefehn 1 :0 abgebrochen .
Die erste Mannschaft des Sportvereins Wiesmoor hatte

am Sonntag di « gleiche Mannschaft des Sportvereins «Eiu -
tracht " «Ost große fehn zum Rückspiel im Fußball zu East
Bekanntlich verlor Wiesmoor ovr vierzehn Tagen in Eroßefeh «
6 :5 . Grotzefehn war nur mit zehn Mann zur Stelle und dazu
auch noch mit drei Ersatzleuten . Das Spiel schien von Anfang
an für die Fehntjer verloren , aber Eroßefeyns Hintermann¬
schaft . die an diesem Tage » informiert war . war nicht zu
überwinden . Mit dem Wind im Rücken spielten die Wies -
moorer in der ersten Spielhälfte dauernd überlegen , aber immer
wieder konnten di« Verteidiger der Gäste bzro. der Torwart
klare Luft schaffen . Erst kurz vor dem Wechsel konnten sie ein
Tor erzielen . Ohne Paus « wurde das Spiel weitergeführt und
setzt spürte man , welch ein großer Bundesgenosse der starke
Wind war . Der Sturm der Fehntier stand fast dauernd im
Strafraum der Wiesmoorer und die Verteidiger der Gäste stan¬
den aus der Mittellinie . Immer wieder war es die linke
Stürmerreihe der Fehntser . die durchkam . aber de gut zur
Mitte hereingegebenen Bälle konnten von den Ersatzspielern
nicht verwandelt werden . Eine halb « Stund « vor Schluß mutzte
das Spiel abgepfiffen werden , da di« zwei vorhandenen Bälle
beide in Stück « geschlagen worden waren .

„Mt Wilds mfll "
Garmisch -Partenkirchen . 10 . Februar ,

Am Nachmittag des Montag fährt uns "eiN KlrngelschlitteN ,
genau so schön , wie wir Großstädter uns das zu Haus « immer
auszumalen pflegen , zum Nietzersee . Der Wind bläst und pustet
uns die Flocken ins Gesicht und mitunter tauchen Kreuzeck und
Kramsrfpitze im Flockenwirbel völlig unter . Erst gehts über die
Schienen der Zugspitzbahn , dann den Serpentinenweg zum
Rietzerfee hinauf , und schon stehen wir in der schönen Vorhalle
des Hotels Rietzerfee . Hier wimmelt es von BobsahrerN , aber
endlich finden wir doch ein stilles Plätzchen , wo uns Erwin
Hochmann , der FachaMtsleiter für Bob . für einen Augen¬
blick Red « und Antwort steht , „lleber Hans Kilian sind wir
alle >o gut informiert , datz wir es uns ersparen können , Neuig¬
keiten aus Ihnen heräuszuholen , Herr Hacbmann . aber die
anderen Bobfahrer wollen wir ruhig noch etwas naher unter
die Lupe nehmen . Zunächst einmal , wie sind Sie mit Ihren
Männern zufrieden ? "

„Wie Sie wissen , haben wir unser Bortraining diesmal
in St . Moritz abgehalten . All « sind gut rn Schutz und fühlen
sich recht sicher. Sie sind übrigens durchweg in dem Traininqs -
rennen nicht voll ausgesahren , haben also immer noch etwas
drauf !"

„Wer sind nun die besten Fahrer ? "

„Das kann erst das Rennen selbst erweisen . Kiliasi kennt
natürlich di« Bahn am besten , aber unser Fritze Grau wird
ihm , ebenso wie Walter Trott , nur wenig nachstehen .

"

„Die Kilian - Mannschaft besteht doch aus Hermann von
Valta , Fritz Schwarz und Sebastian Huber . Der älteste Kampf¬
genosse Kilians ist doch wohl Huber ? "

„Ja , Huber sitzt schon an die zehn Jahr « im Bob . Er ist
übrigens ein Allfreund - Sportsmann , spielt Handball und
Rugby , ist Bergsteiger und hat auch an den Kämpfen der Frei¬
korps in Oberschlesten und in München teilgenommen . Zusam¬
men mit Kilian gewann er di« Weltmeisterichasten im Zweier¬
bob 1931 in Oberhof und 1931 in Garmisch - Pattenkirchen ; er ist
erst 32 Jahre alt . Der älteste an Jahren ist

Fritz Schwarz ;
er zahlt 36 Lenz « . Seit etwa fünfzehn Jahren ist er Dsbfahrer
und errang 1994 und 1935 die Weltmeistertitel im Viererbob .
Schwarz war Kriegsfreiwilliger und ist von Beruf „ Haar¬
kräusler "

, also Frisör .
Hermann von Valta

ist etwa 34 Jahre alt und Landwirtschaftsasiesior in München .
Im Zweier ist er DreMer , im Vierer rählt er zur Mannschaft
und hat auch schon zwei Weltmeisbertitel gewonnen . Er sitzt seit
vier bis fünf Jahren im Vob ."

„Wie ist es nun mit der anderen Mannschaft . Herr
Hachmann ? "

„Die Erfurter haben sich langsam nach vorn gearbeitet , und
ich Hab« großes Vertrauen zu ihnen . Führer des Viererbobs ist

Walter Trott ,
der im vorigen Jahre hier deutscher Meister wurde und Kilian
hinter sich ließ . 32 Jahr « alt , feiert « er seine ersten Erfolge
als Bremser , und zwar 1927 bei den deutschen Meisterschaften
in Oberhos . Trotts Bremser Fritz Vonhof . sowie di« Mann¬
schaft Wolfgang Kummer und Rudolf Werlisch sind durchweg
noch jüngere Leute , die stck ihre Sporen in der Hauptsache in
Thüringen verdient haben ."

„klebrig bleibt der alt « Kämpe „Fritze " Gran , ist er nicht
der älteste Deutsche ?" * ck

„Ja ,
Fritz Gran

ist mit seinen vierzig Jahren der Aektest « . aber damsf auch der
Ersahreuste . Cr hat von uns alle » d >« melsten Titel , nnd

zwar sowohl deutsche , als auch die der Sandesgruppen . Der
Fabrikant aus Friedrichshagen bei Berlin ist nach wie vor
unser Verläßlichster . zumal , wenn er an der Bremse

Albert Brehme ,
den Berliner Steinsetzmeister , hat . mit dem zusammen er
schon seit acht Jahren aus der Maschine sitzt ."

„Können Sie uns nun noch etwas über dl«

Favoriten der Olympische » Bob -Wettbewerbe
sagen ? "

„Prophezeiungen im Sport sind eine unangenehme Sache;
ich möchte daher auch von einer Vorhersage absshe » und will
nur noch einmal die Ausländer durchgehen . Nach dem Trai¬
ning und den in diesem oder im Vorjahre gezeigte « Leistungen
müssen Don Fox (USA .) . Neto Lapadrutt und Hans Kilian
als di « Fahrer angesehen werden , die di« meisten Aussichten
haben , eine der Goldmedaillen zu gewinnen . Auch I . K-
Stevens darf nicht übersehen werden . Allerdings hat Fok ,
der weitaus Jüngere , als der schon säst fünfzig Jahre zählende
Stevens ein kleines Plus . Er besteigt lachend den Bob und
betrachtet alles als einen Heidenspaß , während Stevens bedäch¬
tiger ist und auch so fährt . Die Amerikaner haben durchweg
schwer« Mannschaften . So wiegt beispielsweise der Bremser
Richard W . Lawrence nicht weniger als zwei Zentner ! Wir
legen bekanntlich weniger Wert aus das Gewicht der Mann¬
schaft als auf die Mannschaft selbst : sie muß sich genau kennen,
alle müssen di« besten Kameraden kein . Das Schlittenmaterial
i^ t Amerikaner ist hervorragend , dem unsere » aber keineswegs
überlegen . Ihre schmalen Kurven verhindern , daß die Schlitte "
über die Kurven hinausgetragen werden . — Dana wären die
Vertreter der Schweiz zu nennen , von denen sowohl Reto Capa-
drutt , als auch Oberleutnant Musy Klassefayrer sind . Capa-
drutt ist Spezialist für Nennen über vier Läuse und wurde
Weltmeister und deutscher Meister im Zweiervob 1935 ; zuiam-
men mit seinem Bremser Aichele wird er tm Zweierbob auch
diesmal wieder einen sehr zu beachtenden Gegner abgrben . -
Marche !« Brioio , der bekannte Herrensahrer , ist Jtakens
Nummer eins . Die Bahn mit ihren schwlertgen Kurven schein
ihm . dem Autorennfahrer , ausgezeichnet zu liegen ; er riskiert
viel und kann leicht ein « Ueberraschung bringen . — Das Gleiche
gilt Übrigens auch von dem Engländer MacAvoq , der . wie tze
am Sonntag ja sahen , ungeheuer schnell ist und ungern bremse«
läßt . Fraglich ist bei den Briten , der auch auf dem Skeleton
Klasse darstellt , ob er in den vier Fahrten so gut ist , wie r»
einem Einzellauf . Das wären wohl so di« Nationen , di« aller
Voraussicht nack mit dem Ausgang der Nennen etwas zu tun
haben . Rumänien ist leider durch den Sturz Papanas stark be¬
nachteiligt worden . Di « Rumänen haben sonst immer gn^
Dobsahrer gestellt ; ich erinnere Sie an Oberleutnant Hüben,
der vor drei Jahren in Schretberhau aus der Zackelfallbahu m»
Oberleutnant Papanas Weltmeister im Zweierbob wurbS -
Uebrigen « tragt der OlympiaLob I den Namen der Rumänen ,
den Namen „ Hubert " . — Frankreichs Stromlinienbsb ist noch
zu sehr im Entwicklunasstadlum . uns ich glaube nicht , datz der
„Cocktail " mitzureden hat . D !« Belgier haben mit Baron Lun¬
den einen erfahrenen St . Moritzer , während di « anderen
Nationen , also Oesterreich , di « Tschechoslowakei . Holland , LiE. ' ' ' . die zu«

, . . . . : gewO
. . . . . „ . _ , , bringen nut -

unter die meisten Ueberraschungen ."

Mit „Bob -Heil "
, mit „Hals - und Beinbruch " trennen nB
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vom Mittwoch, dem 12. Februar 1936

Die Bedeutung der Krone im
Britischen Weltreich

Ein geschichtlicher Streifzug durch die Weite des briti¬
schen Weltreiches, durch seine Maschinerie und Gliederung ,vermittelt die richtige Vorstellung von der großen Be¬
deutung des englischen Mutterlandes und
der alles beschützenden Krone für das Eesamtreich.

Das englische Volk ist mit einem riesigen Weltreich engverbunden, es erkennt den Wert und Anwert dieser Ge¬
bundenheit, es kennt die Wendepunkte in seiner Geschichte,die sich nicht vom Standpunkt der Innenpolitik beurteilen
lassen

Die schwierige Verwaltung der Kolonien
und die zunehmende Verselbständigung der
Dominien wäre nicht denkbar gewesen ohne stetige
und ruhige Abwicklung der innerpolitischen Reibungs¬
punkte des Mutterlandes . Eine starre , in einen schwer zu
sprengenden Rahmen gepreßte Verfassung hätte den
großen Erfordernissen in der Entwicklung nicht genügt,
hätte sich der Zusamenfassung und Erhaltung des Staaten¬
gebildes hemmend in den Weg gestellt.

Die Verfassung des Mutterlandes , d . h. die des „Ver¬
einigten Königsreiches"

, ist im ganzen und zur Hauptsache
nicht schriftlich niedergelegt , es gibt keine ab¬
geschlossene , alle im Laufe der Geschichte entstandenen
Gesetze zusammenfassende Urkunde. Frühere Gesetze werden
durch spätere nicht völlig aufgehoben , sondern nur die
Teile , die durch die neuen automatisch ungültig werden.

Die Organe der nicht kodifizierten britischen Verfassung
sind die Krone , das aus zwei Häusern bestehende Parla¬
ment und die Rechtspflege. Die Exekutivgewalt liegt , for¬
mal , teilweise beim Kabinett und teilweise bei der Krone.

Diese vier Organe , die sich in einer langen Entwicklung
herausgebildet haben , werden auch für die Zukunft nicht
unabärüerlich sein, sondern sie sollen sich der nationalen
und internationalen Entwicklung anpaffen . Die gesamte
britische Staats - und Regierungspolitik ist elastisch und
fähig , sich den zuknllftigen Erfordernissen anzupassen .
Die Wandlung in der Maschinerie des Weltreiches , die
auch immer Wandlungen in der staatsrechtlichen Struktur
des Mutterlandes nach sich zieht, fordert des innigen Zu¬
sammenhanges wegen diese Elastizität .

Das Haus Windsor ist Träger der Krone in erb¬
licher Thronfolge . Der Krone wird häufig stur symbolische
Bedeutung beigemessen . Diese irrige Auffassung kommt
daher , daß der Monarch nur selten und unauffällig von
seinen Rechten wenig Gebrauch gemacht hat . Rechtlich
kann er sein Veto einlegen gegen alle Gesetze , auch wenn
diese von beiden Häusern angenommen worden sind . Neben
seiner Beratung durch den Premierminister werden seine
Handlungen beeinflußt durch die Parlamente des Mutter¬
landes und der Dominien . Der Untertan der Krone kann
nicht gegen die Krone selbst, sondern nur gegen den Ober-
reich-mnwalt klagen.

Die Rechtebes Königs sind formal sehr weit -
pebend. Nach den Staatsgesetzen kann er Krieg erklären ,
Frieden schließen . Staatsgrundgesetze erlassen, neue Lords
ernennen als Mitglieder des Oberhauses , er ist „Ur¬
grund und Quelle der Ehre , der Amtsgewalt
und der Gerechtigkeit " . Praktisch allerdings werden
alle der Krone zustehenden Rechte vom Kabinett aus¬
geübt. Die Minister werden nur formal vom König er¬
nannt. Die Entscheidung über Krieg und Frieden liegt
maßgeblich beim Parlament und Kabinett . Die praktische
Auswirkung der Krone liegt in der Geltendmachung der
Persönlichkeit des Trägers . Zweifellos kann ein aktiver

Monarch in England größere Wirkungen und Entscheidun¬
gen auslösen . Es besteht aber dann auch beispielsweise
kein Zweifel darüber , daß der verstorbene König Georg V.
durch seine Gewissenhaftigkeit, Ruhe und Gerechtigkeit
sowie durch sein Verständnis für zeitbedingte Maßnahmenim Innern und Aeußern einen wirklich königlichen Ein¬
fluß auf Kabinett und Parlament ausgeübt hat .

Der Monarch ist der ruhende Pol im briti¬
schen Weltreich . Die Innenpolitik des Mutterlandes
wird der Weltreichspolitik untergeordnet . Stets , wenn der
Bestand des Empire in Gefahr war , fanden sich in London
die heftigsten politischen Gegner zur Einheitsfront zusam¬
men. Früh hatte England erfahren , daß der Eroberung der
Welt Schranken gesetzt sind und daß man von London aus
durch das Parlament das Tochteroolk jenseits des Ozeans
nicht beliebig und nach Willkür behandeln kann. Seine
Macht und Reserven hatte man überschätzt . 1783 mußte
England die Unabhängigkeit Amerikas anerkennen.
(Kanada fand damals den Anschluß an die sich konstitu¬
ierenden Staaten nicht .s Daraus hat England gelernt und
sah ein , daß ein gewisses Maß von Selbstverwaltung zu-
gebilligt werden müßte als Voraussetzung für bleibende
Treue und Anhänglichkeit. Der Abfall der Vereinigten
Staaten führte zur Entwicklung des Dominions , d . h. zum
Selb st verwaltungsland .

Ueber die Verwaltung und Regieruna des britischen
Weltreiches , über die Stellung des Mutterlan¬
des zu den Gliedern , bestehen im allgemeinen nur
unklare Vorstellungen . Formal ist das gesamte Weltreich
der „ Krone Britanniens , Irlands und der Dominien über
See" untergeordnet , aber der Grad und das Ausmaß der
Verwaltung , die von London ausgeht , findet in den ein¬
zelnen Teilen des Staaienbundes und in den Kolonien
einen sehr verschiedenen Niederschlag. England büßte durch
die Teilnahme am Weltkrieq viel von seiner Vormachts¬
stellung ein , und dis wirtschaftliche wie politische Entwick¬
lung zwang das Mutterland zu großen Zugeständnissen
gegenüber den Dominien . Zu fast völliger Unabhängigkeit
von der London-r Regierung haben sich di» autonomen
Glieder des „British Gommanme-rlth of Nati "ns" —-
Kanada , die Südafrikanische Union ,

Australien , Neuseeland , der Irische Frei¬
staat und Neufundland — entwickelt . Das Kaiser¬
reich Indien befindet sich verwaltungstechnisch in einer
Entwicklung, die sich der Stellung eines Dominions nähert .
Das Vereinigte Königreich ist formal heute den Dominien
nebengeordnet , es beherrscht nicht mehr die selbständigen
Reichsglieder. Immerhin kommt dem Mutterlands inso¬
fern eine wichtige Vorzugsstellung zu . als in London die
direkte Verbindung mit der Krone besteht und dieFlotte
fast ausschließlich dem Kommando Großbritanniens unter¬
steht. Die Dominien und Kolonien leisten Wehrbeiträge .
Die Reichskonferenz ist zur ständigen Einrichtung ge¬
worden . Die Beschlüsse der Reichskonferenzen haben
keinerlei Gesetzeskraft , sie stellen nur Bindungen dar . die
die Parlamente der Reichsteile moralisch verpflichten und
— wohl gerade dadurch — wirkungsvoller und dauer¬
hafter als Gesetzesakte sind.

Die Weltreichskonferenz von 1928 stellte über Groß¬
britannien und die Dominien fest : „Diese Teile des
Reiches sind selbständige Staaten innerhalb des britischen
Weltreiches , in gleicher Stellung zueinander , in keiner
Weise, weder in ihren inneren noch in ihren äußeren An¬
gelegenheiten . einander untergeordnet , obgleich sie durch
gemeinsame Treue und Anhänglichkeit an die Krone ver¬
eint und als Glieder der britischen Staatengemeinschaft
(British Commonwealth of Natrons ) frei verbunden sind .

"
Der Titel des Königs spielt die entscheidende Rolle ,weil die Treue zur Krone die einzige formale Bindung

zwischen den freien Reichsstellen darstellt . Der König
Großbritanniens ist zugleich König von Kanada , der Süd¬
afrikanischen Union , von Australien , Neuseeland , dem
Irischen Freistaat und von Neufundland , er ist Kaiser von
Indien . Verträge , die von den Reichsteilen mit fremden
Staaten abgeschlossen werden und die die Interessen
mehrerer Reichsteile berühren , werden im Namen des
Königs abgeschlossen, nicht im Namen der Londoner Re¬
gierung .

Die Krone ist damit das Symbol der Zugehörigkeit der
einzelnen Teile zum britischen Weltreich. Ausdrücklich er¬
kannten alle Premierminister auf der Reichskonferenz 1926
an , daß in Sachen der Rekchsverteidigung eine erhöhte
Verantwortlichkeit heute und in absehbarer Zukunft bei
der Londoner Regierung verbleiben muß . Die Entwick¬
lung hat aber andererseits dabin geführt , daß die Richtung
der auswärtigen Politik im Bereich der Landesgrenzen
der Reichsteile von dielen selbst miG »stimmt w ' rd . io daß
in lebenswichtigen Angelegenheiten der Einfl «ß 6 »ndons
erheblich zurückgegangen ist. K. Bayer .

Indischer Hafen / Von HekurichHauset

In seinem Buche „Kampf "
, Geschichte einer

Jugend ( erschienen im Verlage Eugen Diederichs
in Jena ) erzählt Heinrich Hauser von seiner sechs¬
jährigen Matrosenzsit . die ihn in alle Teile der
Welt führte . Die Anschaulichkeit seines Berichtes
gibt der nachfolgende Abschnitt sehr hübsch wieder .

Viele Tage ist man auf See gewesen. Körner und Seele
sind hineingewachsen in den großen Atem des Meeres , in den
oleichmäßigen Schlag der Maschine, in das ewige Rauschen der
Vuawelle .

Da . eines Tages tragt der Wind einen starken und süßen
Duft zu unserem Schiff, einen ganz unbeschreiblichen Duft nach
fremden Blumen , nach Rauch fremdartiger Hölzer , nach einer
fremden Erde . Wir empfinden ihn so stark wie einen Rausch.
Ja . es ist wahrscheinlich, daß der Weihrauch der Kirchen, der
Traum des Mittelalters von den Gewürzinseln nichts anderes
sind als ein Ausdruck der Sehnsucht in die Ferne . Wie stark
müssen jene alten Seefahrer , deren Nasen durch viele Monate
auf See noch mehr verfeinert waren als die unseren , den Duftder Erde empfunden haben .

Die Nähe eines Landes verkündet sich durch Vorzeichen: man
erblickt einen unbekannten Vogel , oder ein großer buntfarbiger
Schmetterling taumelt über das Schiff. Man erblickt das fremd¬
artig geformte Segel eines Eingeborenen -Fischerbootes. Uns
Matrosen , die wir mit der Navigation nichts zu schaffen haben ,
bedeutet das etwas ganz Aehnliches. wie den Matrosen des Ko¬
lumbus der Zweig mit den frischen Blättern , der an ihrem
Schiff vorbeitriebs oder der unbekannte Landvogel , den sie er¬
blickten.

Man sieht mehr Schiffe : die Kurse der Schiffahrtslinien
nähern sich einander in der Nähe eines Hafens .

Nachts ruft der Ausguck mit einer ganz veränderten und
aufgeregten Stimme : „Blinkfüer vörut !"

Blinkfeuer ! Das bedeutet Küste, bedeutet Hafen. Man
springt auf aus der Hängematte , die man an Deck gespannt hat ,
um der Kühle der Nacht näher zu sein. Und mit Augen , die
dick geschwollen sind von Schlaf . Mondlicht und der Feuchtigkeit
der Tropennacht , taumelt man zur Reling und starrt und starrt
in die weite Schwärze der Nacht, bis einer ruft : „Da , da ' " —

Gt. Helena, die vergessene Insel
„Paradies für Weltoerächter" —

Fruchtbares Land, aber Elendsquartiere
Man vermerkt soeben die Kuriosität , daß die Insel
St . Helena , deren Name bisher nur noch in den
Geschichtsbüchern das Leben fristete , für neue An¬
siedlungen Propaganda macht. Die Insel wird als
Paradies für Menschen bezeichnet, die ihre Ruh«
vor dem Getriebe der Wett haben wollen .

1666 Menschen in elenden Hütten
Dieses St . Helena , das einst den größten KriegsgefangenenMer Zeiten beherbergte , ist ein von unserer modernen Zeit

vollkommen vergessenes Eiland . Und doch wohnen heute noch
Mg Menschen dort . Viele von ihnen sind Nachkommen der
Engländer, die im Jahre 1666 bei dem großen Londoner Brand

Häuser verloren hatten und hierher übersiedelten .
Es gibt sogar eine Hauptstadt ( !) auf dicker Insel , die den

Harnen Jamestrown führt . In ihr wohnt die Hälfte der Be¬
völkerung. Die Stadt ist in einem engen Tal gebaut und

sich nicht ausdehnen . Deshalb stehen die Häuser schon seit
undenklichen Zeiten hier . Niemand wagt es . sie abzureißen
und neue Gebäude aufzubauen , sondern stets werden sie nur
Glückt, gestützt und notdürftig instandgesetzt.

Ei» Hausmädchen verdient 86 Mark im Jahr.
Am so merkwürdiger erscheint die Propaganda , die fetzt ein -

Wetzt hat und die zum Ueberfledoln nach St Helena anffordert .
Kreits mit einer Summe von 2660 Mark im Jahre — so heißt

da — kann man in St . Helena ein „komfortables " Leben
'uh« ». Einen Dienstboten bekommt man für 86 Mark im
Achse , eia Koch kostet in der Woche vier Mark . Die Frauen ,

^ n Hanfpflanzungen arbeiten , bekommen für den Tag' v Pfennige .
. Die neuen Ansiedler werden — so w ' rd versprochen — in

»wem mittleren , angenehmen Klima Ruhe vor der Unrast des

modernen Lebens finden und ein fruchtbares prächtiges Land ,das außerordentlich gesund ist . wird das Leben seiner Bewoh¬ner verlängern und zu einem einzigen Genuß machen . . !
Was man bei den beispiellos dürftigen Hütten von St .

Helena unter Komfort zu verstehen hat , sei dahingestellt . Aber
vor einiger Zeit zählte die Insel etwa 8666 Einwohner . Heute
hat sie nur noch kaum die Hälft « . Das ist weder «in Beweis
für das herrliche Leben , noch für das gesunde Klima .

Auch dies« Propaganda wird dem westverlassenen Eiland ,das einen Napoleon beherbergte und später auch die Gefange¬
nen aus dem Bnrenkrieg — erinnern wir nn -. nur an General
Lronfe — nichts helfen . Aber vielleicht versucht man es ein¬
mal mit der Fremdenindnstrie . Die könnte mehr Geld ins
Land bringen als ei« paar armselige Einwanderer . . .

Eine Maschine sendet SOS .
Eine iuteressaute Erfindung —

Besonders als Schutz gegen die Piraten gedacht
Soeben wurde von dem estländischen Ingenieur

Bergmann eine Maschine vorgeführt , die es ermög¬
licht, daß ein Schiff SOS . -Rnfe aussendet , auch wenn
sämtliche Funleinrichtungen zerstört wurden .

Eigene Seudeanteuue — eigene Stromquellen
Durch das ganze, mit dieser Versnchseinrichtnng versehene

Schiff, das soeben hohen chinesischen Staatsbeamten und maß¬
gebenden englischen Offizieren vorgeführt wurde , ziehen sich die
Leitungen . Sie machen es unnötig , bei höchster Gefahr «inen
Funker im Funkraum Dienst tuen zu lassen Seine Arbeit erle¬
digt selbstständig ein Stahlblock , der in diesem Fall seine Auf¬
stellung im Kohlenbunker gefunden hat .

Drähte , die mit der Lichtleitung im Dampfer vorsichtig ver¬
legt worden sind , enden an allen wichtigen Stellen des
Dampfers in Signalknöpfen . Es genügt jetzt, «inen derartigen

Signalknopf in Tätigkeit zu setzen und sofort beginnt automa¬
tisch der Apparat in dem Eisenblock Notsignale zu morsen. Ms
Antenne wirkt tatsächlich der Stahlblock , dessen Wände aller¬
dings nur ein Zentimeter dick sind . In ihm befindet sich eine
außerordentlich komplizierte Einrichtung mit Batterien , die
sechs Stunden lang ihr« Arbeit tun.

Bei irrtümlicher Benutzung
Da die Möglichkeit besteht , daß einer der Alarmknöpf« gele¬

gentlich irrtümlich benutzt wird , hat man vermittels eines
Schlüssels auch «in« Ausschaltmöglichkeit der Anlage konstruiert ,
sie wurde jedoch besonders raffiniert eingebaut . Wrd so ein
Dampfer beispielsweise das Opfer eines Piratenüberfalles , so
wird diese Einrichtung in Dienst treten . Bemerken die Piraten
jedoch die SOS . -Sendungen , die von dem Schiff ausgehen ,
trotzdem st« sämtliche Funkeinrichtungen zerstörten und kennen
sie ferner die Bedeutung des geheimnisvollen Stahlblocks , so
können sie den Kapitän ivohl zwingen , den Ausschaltfchliissel zu
gebrauchen. In diesem Fall wird der Kapitän durch ein« sinn¬
reiche Spezialbewegung erreichen , daß die Morse - Einrichtung
für eine halbe Stunde außer Dienst tritt , um dann von neuem
mit der Sendung zu beginnen . Jetzt aber besteht keine Mög¬
lichkeit der Unterbrechung der SOS -Rufe mehr .

Die englischen Offiziere notierten sich recht eifrig di« Ein¬
zelheiten dieser Neuheit , um sie in ihr Heimatland zu melden.

Welche Bedeutung die Idee des Ingenieurs Bergmann fürdie Handelsschiffe während eines Krieges haben kann, ist unab¬
sehbar . Sobald ein Handelsdampfer gekapert wird , könnte eine
solche Einrichtung ununterbrochen und unausschaltbar ständigNotsignale aussenden und auf diese Weise dem Kaperschiff in
Kürze zum Verhängnis werden .

Die Reichweite des neuen Apparates beträgt 225 Kilometer .Sobald an irgendeiner Stelle die Verbindung zwischen dem
Apparat und seinen Alarmknöpfchen im Schiff unterbrochenwird , beginnt automatisch das Senden der Hilferufe . Das
Notsignal wird alle zwanzig Sekunden wiederholt .



Das deutsche Heer ist nicht dazu da, eine Schule für
die Erhaltung von Stammeseigentümlichkeiten zu
sein, sondern vielmehr eine Schule des gegenseiti¬
gen Verstehens und Anpassens aller Deutschen.

A d o l f H i t l e r.

Er zeigt mit ausgestrecktem Arm , und man erkennt den winzigen
Funken Licht, wie er aufglimmt , erlischt und wieder aufblinkt .

Am andern Morgen haben See und Schiff ihren Gang ver¬
ändert . Die Dünung , die Schwell hat nachgelassen. Ganz
leise atmet die See , leise gehl die Maschine, langsame Fahrt .
Das Rauschen der Bugwelle ist zu einem schwachen , gleichmäßi¬
gen Plätschern geworden.

Und wie die Sonne aufgeht , schnell , wie der Vorhang eines
Theaters sich hebt , da sieht man mit einemmal voraus : das
Land !

Me wunderbar ! — man mutz den Kopf in den Nacken legen ,
so hoch, so drohend hoch hängen die Berge des Landes über
unserem Schiff. Es ist , als stünde man dicht unter der Mauer
einer riesigen Burg .

Jetzt lecken die Feuergarben der Sonne gleich Scheinwerfern
über den Horizont : silbern wird das Meer , die hohe Wand des
Landes gewinnt an Tiefe . Nebelschwaden tauchen weiß aus
dem Grau der Dämmerung , kriechen langsam aufschwebend an
den Bergwänden empor . Das ist , als würde eine Binde von
den eigenen Augen langsam emporgehoben , und man erblickt:
den ersten Tropenwald .

Mit der aufsteigenden Sonne färbt er sich grüner und grü¬
ner , ein leuchtendes, feuchtes Grün , eine so starke Farbe , wie siedas Auge auf See niemals gekannt hat .

Die Säulen und die Kronen der Palmen erscheinen über -
einandergetllrmt , und man erkennt : das ist ja der Dom , der
gleiche himmelstrebende Säulenwald wie in den schweren Vack-
steinkirchen unserer Küstenstädte .

Große schwarze Vögel mindern mit schwerfälligem Flügel¬
schlag über das Meer . Das Wasser ist voll von Treibholz und
Rußstreifen von der Asche der Schiffsmaschine. Am Fug der
Berge steht der weiße Leuchtturm ; dort irgendwo mutz die Ein¬
fahrt sein.

Bunte Lese
»Wehrhaftes Vauerntum -

Jn einer Zeit , da der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler Deutschland die Wehrfreiheit wiedergeschenkt hat , rst der
Reichsnährstand verpflichtet , eine anschauliche Darstellung vom
„Wehrhaften Bauerntum " zu geben. In der Sonderschau der
„Grünen Woche" in Berlin , die aus frühgeschichtlicher Zeit in
die Gegenwart hineinreicht , kommt klar zum Ausdruck, daß
die Wehrhaftigkeit des deutschen Bauern stets nur dem Schutz
seines Schaffens und seiner Heimat galt .

Man sieht die Modelle der uralten Ringwälle von Stötting¬
hausen oder Milseburg , man steht vor einem Bilde , das einen
Festungskampf aus der vorchristlichen Eisenzeit zeigt . Und dann
rollt , von Bild zu Bild , die Geschichte des wehrhaften deut¬
schen Bauerntums ab . Auf Zeiten der Stärke folgte bitterer
Niedergang . Ueber Aecker und Haus stürmte versengend die
Fackel der Bauernkriege . Und einmal steht der kurze , inhalts¬
schwere Satz : „Der Krieg der Herren fraß des Bauern Recht . . .

"
Aber es kamen andere Jahrhunderte , die den Wert des Bauern¬
tums als Schutz und Wacht des Volkes wieder erkannten . Vis
der Freiherr vom Stein durch die Bauernbefreiung den Ab¬
schluß einer bewegten Entwicklung . krönte und die Boraus¬
setzung für das deutsche Volksheer schuf , das der Bauernsohn
Scharnhorst zur Wirklichkeit werden ließ . Wenn ihn die Wehr
des Vaterlandes rief , ist der deutsche Bauer immer mit Leib
und Seele Soldat gewesen. Mit seinem ganzen , glühenden
Stolz trägt er auch heute den feldgrauen Rock.

Jüdischer Witz als Ausfluß jüdischen Wesens
Bo« S . Kadner .

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit Genehmigung
des Verlages I . F . Lehmann , München , dem fesselnden
Buche : „Rasse und Humor " .

Die Juden halten sich selbst gerne für das Salz der Erde ,
für das geistige Gewürz im Völkerleben , für den Sauerteig , der
fruchtbare Gärung mit sich bringt , wenigstens versuchen sie. oiese
Meinung von sich zu verbreiten . Aber sie sind doch nur Hefe .
Nur einem Juden , Sigmund Freud , konnte es einfallen ,
den Witz als ein Ergebnis krankhafter Gemütsvorgänge dar¬
zustellen, als eine fürs erste unbewußte , dann vom Verstand
kontrollierte und spielerisch geäußerte „Fehlleistung " der geisti¬
gen Funktionen . Der äußere Eleichklang oder die Lautähnlich¬
keit der Vokabeln werde dazu benutzt, ein Vertauschungsspiel
mit Begriffen zu erzeugen , ein Spiel in dem der Psychoanalyker ,
also Sigmund Freud selbst , in der Tiefenzone der Seele das
schlechte Gewitzen als primäre Ursache zu erkennen vermöge.
Wir sind nicht imstande , dem seltsamen Sexualmagier auf diesem
Wege zu folgen , wir glauben an eine unbefangenere und na¬
türliche Heiterkeit , geben aber gerne zu , daß Freuds Unter¬
suchungen für seine Rassegenossen in vollem Umfange gelten .

Freilich ist der jüdische Witz damit noch nicht abgetan . Er
ist intellektueller Natur , spielt in überspitzter Gedankenschärfe
Gegensätze gegeneinander aus oder jagt einen Gedanken auf
seinen Gipfel empor und zeigt ihn dann in seiner wirklichen
oder scheinbaren Absurdität . Die systematische , artgemäße Schu¬
lung dieser Anlagen bietet der T a l m u d , der dem Juden eben
nicht nur eine Sammlung religiöser Vorschriften und Satzungen
bedeutet , sondern ein für seine Art ausgezeichnetes Uebungs -
gelände , Lehrmeinungen zu begründen , zu verteidigen , zu wider¬
legen , sie mit dem Scheine des Rechts in ihr Gegenteil zu
verkehren , und zuletzt aus Schwarz Weiß zu machen . Abgesehen
von der llnappetitlichkeit und sittlichen Anrüchigkeit zahlreicher
Stellen , ist der Talmud keineswegs leere Gedankenplänkelei , son¬
dern die hohe Schule der jüdischen Advolatenkünste und des
jüdischen Witzes. Dazu zwei Beispiele :

Man fragte Rabbi Hisda : mutz , wer gegessen und ver-
getzentlich den Segen nicht gesprochen hat , ihn nachher sprechen ?
Dieser erwidert : Soll , wer Knoblauch gegessen hat und einen
Geruch verbreitet , nochmals Knoblauch essen, damit sich sein
Geruch noch mehr verbreitet ? Rabina sagt : daher spreche man
auch , wenn die Mahlzeit beendet ist , den Segen nachher. (Be-
rakhoth V! I . S . 218 — Ilebs. von Lazarus Eoldschmidt.)

Bezeichnend ist , daß auf die Frage wieder eine Frage ant¬
wortet , die noch keineswegs einen Abschluß bietet ; dann folgt
die Ansicht eines angesehenen Schriftaelehrten . Nicht selten
kommt ihrer ein halbes Dutzend zu Wort , und das Eegenein -
anderausspielen ihrer kasuistischen Erläuterungen bietet eben
das Trainingsfeld jüdischer Spitzfindigkeit .

In den Betrachtungen über die Sabbathheiligung wird der
Fall erwogen : was ist zu tun , wenn am Sabbath ein Feuer
ausbricht ? Alan kommt zu folgender köstlichen Lösung :

Wenn ein Nichtjude löschen kommt, so sage man zu ihm nicht
„lösche !" , auch nicht „lösche nicht !" , weil einem das Feiern des¬
selben nicht obliegt (dem Juden kann es gleichgültig sein, ob
der Goj am Sabbath arbeitet ) . Rabi Ami : Man hat bei einer
Feuersbrunst zu sagen erlaubt : Wenn einer löscht , so soll es
sein Schade nicht sein (Sabbath XVI . S . 810) . Durch diese un¬
verpflichtende Redensart kann sich also der Jude vor Schaden
bewahren , durch Mithilfe der Gojim , ohne selbst gegen den
Buchstaben des Gesetzes zu verstoßen.

Da nun ein Jude am andern die gleiche Geistesgymnastik
voraussetzt , der jede Aufrichtigkeit und Gradheit ferne liegt , so
kommt es zu Gesprächen wie folgenden :

Chaim trifft seinen Freund Herschel im Zug .
„Nu , Herschel . wo fohrscht de hin ?"
„Nach Leinberg ."

„Nebbich, zu mir sagst de , du fohrscht nach Lemberg , daß ich
soll glauben , du fohrscht nach Warschau . Du fohrscht aber doch
nach Lemberg . Also — zu was lügst de !"

Artur Landsberger hat eine Sammlung „Jüdische
Sprichwörter " herausgegeben , aus denen hervorgeht , daß die
Juden sehr wohl um ihr eigenes Wesen Bescheid wissen , ohne
daß deshalb Selbsterkenntnis der erste Schritt zur Besserung ist :

„Wenn die Mutter nach Zwiebeln riecht und der Vater
nach Knoblauch , kann die Tochter nicht nach Rosen duften .

"

„Einen gojischen Magen und eine jüdische Seele kann man
nicht abschätzen ."

„Wohnen soll man unter Juden , Handel treiben unter
Christen .

"
^

„Ein Jude und ein Wolf gehen nie müßig herum .
" (D . h . sie

sind beide auf Raub aus .)
„Gott soll schützen vor christliche Hand' und vor jüdische

„Brich auf eine Semmel , und ein Jud springt heraus "
(Juden trifft man überall .)

Sehr bezeichnend:
„Nach einer Feuersbrunst wird man reich .

"
Eine rührende Probe jüdischer Gastfreundschaft :
„Gäste und Fische stinken am dritten Tag ."
Und das bekannteste :
„Wenn man Dir gibt , dann nimm , wenn man Dir nimmt,

dann schrei !"
Wie wird über die Ehre geurteilt ?
„Was nützt die Ehre , wenn man nichts zu essen hat .

" Und
„Ehrlich währt am längsten " antwortet der Vater seinem Sohn
auf die Frage , wie lange man brauche , um ein Vermögen zu
erwerben . Was liegt schon an einer entehrenden Beleidigung .
Die läßt sich bagatellisieren :

A. : „Ach , Ihnen ist doch unlängst so etwas Unangenehmes
passiert . Sie haben doch in Krotoschin einen Patsch auf die
Backe bekommen.

"
V . : „Spaß — Krotoschin auch e Platz !" (Als ob durch die

Bedeutungslosigkeit Krotoschins die Ohrfeige gleichsam weg¬
zuwischen sei .)

Auch die Parole aller Feiglinge :
„Wer sich in Gefahr begibt , kommt darin um" wird von

Landsberger gewiß mit Fug und Recht der jüdischen Volks¬
weisheit

'
eingereiht .

„Aufs Schiff gehe ich nicht" , sagt Herr Feingold auf die
Frage , ob er nicht nach Amerika reisen wollte , „da ist man
doch

'
zu sehr in Gottes Hand .

" („Die unsterbliche Kiste.
")

„Keine Angst" — so beruhigt man den Schnorrer — „der
Hund beißt nicht." „Nu ja " — antwortete er — „ ich weiß,
aber weiß ich , ob er weiß ? "

Wie über die Ehre , so über den Eid ! Die Einstellung spie¬
gelt sich trefflich wider in folgendem Zwiegespräch :

Vorsitzender : „Also, was können Sie beschwören? Haben Sie
dem Kläger die Summe bezahlt ? "

Beklagter : „Höchstwahrscheinlich .
"

Vorsitzender : „Höchstwahrscheinlich gibt es nicht beim Eid .
Sie haben zu schwören , ich habe bezahlt , oder ich habe nicht
bezahlt .

"

Beklagter : „Ja , e so macht '
ich schwören."

Es ist bekannt und soll keineswegs bestritten werden , daß
der Jude viel Selbstironie aufbringt , und daß die wirksam -
sten Judenwitze von Juden stammen . Aber der Fall
liegt ganz anders als etwa bei der nordischen Vorliebe , sich über
eigene Art und eigenes Wesen lustig zu machen. Dort ist es
der kühle, jedem ^Beschönigen abholde Abstand vom Ich , hier
das innige Wohlgefallen an sich selbst und seinesgleichen und
das Bestreben , die rassisch bedingten Bedenklichkeiten in die
harmlose Beleuchtung der Spaßhaftigkeit abzurückcn.

Roman von Waldemar August iny
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Z6 ) ( Nachdruck verboten . )
Lange Zeit saß er so im Reitsitz auf seinem Stuhl . Wenn er

einmal aufschaute und die dicken Balken der Decke sah und durch
die offene Kanonenluke den Glanz des Wassers , dann wunderte
er sich, daß dieses die Kammer war und das Schiff, das er so
oft verflucht hatte . Dronning Marie , der Name hatte fürchter¬
lich geklungen. Der Groll Dänemarks schwang in ihm . Dron¬
ning Marie — wenn er jetzt die beiden Wörrer flüsterte , kam
es soltsam, wie Andacht über ihn . Auf diesen , Schiff hatte sich
etwas für ihn erfüllt . Unter den kantigen Dalken , in der ge¬
drückten Kammer von „Dronning Marie " war ihm ein großes
Licht geschenkt worden .

Es war Klaus , als müßte er die Wände , die Decke leise
betasten , wie man einen geliebten Menschen streichelt, von dem
man Abschied nimmt . Und nun tat er es wirklich.

' Und als
seine Hand rissige Stellen im Balken spürte , machte er einen
Splitter los und steckte ihn zu sich, wie man ein Andenken
mitnimmt von einem Menschen.

Da fühlte er eine Hand auf seiner Schütter . Klaus fuhr
herum und verbeugte sich sogleich . Oberstleunant Lönborg
stand vor ihm.

„Nun , mein Herr Gefangener "
, scherzte er und stieß Klaus

mit der Wölbung seines Bauches an . „Ausgeschlafen. gesund,
frisch ?" ' i

Klaus errötete . Die durchsoffene Nacht, ach, sie war ja
lange vergessen.

„Bißchen einsam in der Gefangenschaft, was ? Da kommt
man an die Flasche, es ist menschlich , es ist oürchaus mensch¬
lich , glauben Sie mir , genau wie im Alter , wenn das andere
nicht mehr will , wie wir möchten." Die Augen in dem See¬
hundsgesicht wurden schmale Striche . „Aber heute kann ich
Ihnen « ine Mitteilung machen, eine außerordentliche Mittei¬
lung . Setzen Sie sich.

"
Zögernd nahm Klaus am Tisch Platz .
„Vorher einen . . . wenn ich bitten darf ." Der Komman¬

dant wälzte sich über den Tisch . Klaus stand auf und brachte
Flasche und Gläser .

„Prost !" Der Kommandant zog an seinem tiefhängenden
Schnurbart und kippte das Glas hinunter . „Essist bald vor¬
bei hier , jawohl . Wir kriegen Waffenstillstand . Was ? Freuen
Sie sich denn nicht? " fragte er erstaunt , als Klaus blaß wurde .
„Waffenstillstand , Sie Mensch . Die Gefangenen werden ausge¬
tauscht, und das bedeutet Freiheit , Spazierengehen . Mädchen.

"
Der Kommandant schnalzte mit der Zunge . „Ls ist kein Zustand
für junge Leute , so wie hier . Noch einen Kleinen , wenn ich
bitten darf ." -

„Und was bedeutet der Waffenstillstand ? Haben wir —
verloren ? "

„Verloren ? Wir ? In diesem Krieg gab es nichts zu ver¬
lieren . Ist ja kein Krieg gewesen, eine Revolte , Feuer im eige¬
nen -siaus sozusagen, das ist nun erstickt Vorbei , ganz ein¬
fach.

'
Alles wird wieder wie vorher , und , ich glaube , ich kann

es schon als sicher erzählen , man wird Milde walten laßen mit
euch jungen Burschen. Man wird vermutlich die Offiziere
wieder ernstellen, was sagen Sie , als wäre nichts gewesen.
Prost !

„Es kann nicht wie früher werden "
, antwortete Klaus ohne

Stimme .
Kann nicht? Wieso? Die Augen des Kommandanten be¬

kamen bösen Glanz .
Klaus schwieg . Zum ersten Male in seinem Leben gab er

sich Mühe , Diplomat zu sein . „Ich kann es mir nicht denken" ,
sagte er endlich.

Der Kommandant haute ihm derb auf die Schulter . „Kommt
noch , kommt alles , ist zu neu das Gefühl , verstehe ich vollkom¬
men. Aber vielleicht"

, der Kommandant erhob sich , „wird es
schon sehr bald sein, da geht ihr auf der Langen Linie spa¬
zieren , habt an der Seite wieder euren Degen and am Arm —"
Der Kommandant stieß einen heiseren Laut aus der Kehle.
„Bitte , bleiben Sie sitzen."

„Dronning Marie " war bis zu diesem Tage ein Musterstaat
im Kleinen gewesen, und Kommandant Lönvorg hatte gute
Tage gehabt . Die Mannschaften unter den Gefangenen regier¬
ten sich durch eine selbstgewählte Kommission. Diese verteilte
den Küchen- und Stubendienst , hielt Handwerker vom täglichen
Dienst befreit , damit Uniformen und Wäsche instand gehalten
werden konnten , sie betraute einen Mediziner mit ärztlicher Be¬
ratung , einen Philologen mit der Führung Ser Bibliothek ,
einen Berufsschauspieler mit der Veranstaltung abendlicher
Unterhaltungen , die Kommission sorgte für alles . Wenn die
Gefangenen Wünsche hatten , so wnndten sie sich an ihre Kom¬
mission, und diese verhandelte dann mit dem wachhabenden
Offizier , in schwierigen Fällen mit dem Kommandanten .

Für die rühmenswerten Zustände auf „Dronning Marie "
war Oberstleunant Lönborg zweimal , durch ein Handschreiben
des Königs und «inen Orden , ausgezeichnet worden — kein
Wunder , daß sein unter seinen Herren Gefangenen bewegte.

Ruhig ging das Leben auf „Dronning Marie " dahin , bis
eines Tages die Parole umlief : Es ist vorbei mit der Gefangen¬
schaft — Waffenstillstand — leb wohl , Dronning Marie —

Da war es mit der Ruhe vorbei .
Es gab unter den Gefangenen Leute , die nun nach Hause

verlangten , nach Mutters Suppentopf , zur Braut oder zu ihren
Kindern . Sie betranken sich, sangen weinerliche Lieder , legten
sich auf den Rücken und verweigerten die Arbeit . Immerhin ,
sie verhielten sich im ganzen still und harmlos .

Da war eine andere Gruppe , sie bestand vornehmlich aus
Offizieren , aber auch mancher altgediente Soldat und sogar
Freiwillige gehörten zu ihr , die ging umher mit finsterem Ge¬
sicht . Diese Leute hatten unter schweren Konflikten dem däni¬
schen König abgesagt . Sie hatten gelernt , daß Gehorsam wich¬
tig , daß er die Grundlage der menschlichen Gesellschaft war .
Sie waren der Kieler Regierung , die sich die Provisorische
nannte gefolgt , weil sie das Recht der Herzogtümer , das der
König mißachtete, vertrat . Nun wußten sie nicht, was werden
solltet Ihre Regierung , so mußten sie schließen , war unterlegen ,
die alte Regierung wurde wieder über beide Herzogtümer herr¬
schen . Wem aber sollten sie nun gehorchen?

Diese Leute störten den Tageslauf auf „Dronning Marie "
nicht , sie wurden nur schweigsam . Durch die Schweigsamkeit
wurden sie verdächtig .

Der größte Teil der Gefangenen , Leute jedes Alters , meist
aber Jugendliche , viele von ihnen waren Hochschüler und aus
allen Teilen Deutschlands zusammengekommen, dieser Teil lies
mit rotem Kopf herum , fuchtelt« mit den Armen , schrie sich
heiser und suchte nach Leuten , die nicht selber redeten und bereit
waren zuzuhören.

Die Gleichgültigen ließen sich in ihrer Faulheit , im Trinken,
Kartenspielen und Singen nicht stören, sie verteidigten nur ihre
Ruhe mit Worten oder Schlägen . Die Nachdenklichen wandten
sich ab , aber die Unruhestifter setzten ihnen nach , und mit zu¬
nehmender Erhitzung gab es Auseinandersetzungen . Scharfe
Worte flogen hin und her , mit geballten Fäusten stand man
sich gegenüber .

„Waffenstillstand ? Wir denken nicht daran .
"

„Wir werden den Befehlen unserer Regierung gehorchen .
"

„Wenn aber die Regierung uns den Dänen ausliefert ? Dann
wird das Volk weiter kämpfen. Laßt uns erst wieder zurück
sein .

"
,Das Volk wird tun , was die Regierung sagt. Wenn wtt

zurückkommen , werden wir helfen , die Anarchie zu unterdrücken.
Die Fortschrittlichen schrien Parlament . Pressefreiheit,

Rechte des Volkes. Die Konservativen stimmten ein Hoch aus
den Herzog an . Die Fortschrittlichen erhoben ihre Hände und
schworen , rm Kampf für Freiheit des Volkes beisammen zu
stehen . Die Konservativen sangen „Schleswig - Holstein . .
die Fortschrittlichen dagegen „Freiheit , die ich meine . . >

'
Mitten hindurch gellten die Sauslieder der Unbeteiligten .

„Dronning Marie "
, der Musterstaat , war über Nacht zer¬

fallen . Der Kommandant, , durch die frühere Disziplin der Ge¬
fangenen verwöhnt , wurde nervös , er alarmierte die Wache.
An den Wänden des Tagesraumes wurden Soldaten mit ge¬
ladenem Gewehr postiert . Der wachhabende Offizier erschien
uns schrie zur Ordnung . Aus einem Knäuel zappelnder Leiber
wurden zwei Leute herausgerissen und abgeführt .

Da drang eine Helle Stimme durch den Lärm : „Schämt ihr
euch ! Diese Schande ! Sollen die Dänen recht behalten , wenn
sie euch Räuber und Rebellen nennen ?"

Alles blickte auf / man ließ voneinander los . Man drängte
sich um den Tisch , auf dem der Offizier stano. der so gerufen
hatte . Den Kopf zurllckgerissen , stand Klaus auf dem Tisch. 2"
der einen Hand hielt er die Mütze, der Daumen des anderen,
verwundeten Armes hakte sich zwischen zwei Knöpfe der Uni¬
form .

„Meint ihr , daß eine Armee den Sieg erringen kann, die
so uneins ist ? "

Mertens , der Treue , hockte zu den Füßen seines Offiziers.
Er hielt die Fäuste geballt und saß im Sprung , und das war
nötig . Denn es gab nicht ein Gesicht , auf dem Bereitwillig¬
keit zum Frieden stand. Alle dachten : hier wird zum Kompro¬
miß gerufen . Alle waren entschlossen , sie waren Deutsche , nie¬
mals einen Schritt zurückzuweichen und «iu Kompromiß zu
schließen . Die Lage für Klaus wurde nichr besser , als der
Wachhabende, der in Klaus seinen Verbündeten vermutete,
vier Soldaten schickte , die seinen Platz schützen sollten . Denn
nun witterte jeder einen Beauftragten der Dänen .

„Wir eingesessenen Schleswig -Holsteiner wollen unfern Her¬
zog auf den Thron haben , der Thron steht ihm nach altem
Recht zu . Aber der Dänenkönig hat das nicht gewollt . Darum
gingen wir in den Kampf ."

(Fortsetzung folgt ) .
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Die Ehe als Schicksalsgcmemschaft
Das Amtsgericht Hamburg hat bereits einmal durch eine

mn wahrhaft nationalsozialistischem Geist getragene voll -
ireckungsrechtliche Entscheidung von sich reden gemacht . Da¬
mals hatte es in Verwirklichung des Punktes 11 des Partei -
programmes der NSDAP . „Brechung der Zinsknechtschaft "

einen Antrag auf Erlag eines Pfändungs - und Ueberweifungs -
Wlusses abgelehnt , soweit damit nach dem 30 . Januar 1933
höhere Zinsen als 5 v . H geltend gemacht wurden . In einem
weiteren Urteil vom 3 . September 193S (IW 1936, S . 62 f .)
wird mit einer Begründung , die sich weniger an starre Para¬

graphen klammert , dafür aber aus dem Leben gegriffen und
^

gerade deshalb auch dem einfachen Volksgenossen verständlich
ist, ein Gläubigerhintergehungsmanöver
zweier Eheleute zunichte gemacht

Der Ehemann war erheblich verschuldet und infolgedessen
wirtschaftlich zusammengebrochen . Der Wirtschaftsbetrieb lief
am über den Namen der Ehefrau . Folgerichtig war als

Mieter der ehelichen Wohnung nach außen hin nicht der
Mann , sondern seine Ehefrau in Erscheinung ge¬
treten . Sie hatte auch einen Teil der Wohnung untervermietet .
Als ein Gläubiger des Ehemannes seine Forderung durch
Wndungs - und Ileberweisunqsbeschluß aus dem Betrag der
Untermiete decken wollte , erhob die Frau Widerspruch mit der
Behauptung . ihr stehe an dem Mietzins „ein die Veräußerung
hinderndes Recht " zu , da nicht ihr Mann , sondern sie die Ver¬
mieterin wäre . Ein so „begründeter " Einspruch war eine in
früheren Zeiten tagtäglich wiederkehrende Erscheinung , der die
Errichte mit den geltenden Bestimmungen machtlos gegenüber -
istnnden, wenn der — im liberalistischen Zeitalter nur schwer
zu erbringende — Beweis des Verstoßes gegen die guten
kitten nicht gelang . > .

- '

Diesem Mißstand hat das Amtsgericht Hamburg in der er¬
wähnten Entscheidung in bahnbrechender Weise abgeholfen . Es
liiert aus : „Derartige Maßnahmen , gleichgültig , ob sie die
Führung eines Geschäftes oder des persönlichen Wirtschafts -

betriebes betreffen , läßt die heutige Rechtsauffasiung dann nicht
zu , wenn dadurch eine Gläubigerbenachteiligung eintritt . Zu
einer solchen Benachteiligung muß es aber ständig kommen
und ist es auch hier gekommen .

Eheleute sind auch insofern eine Schicksalsgemein¬
schaft , als sie im Falle der Not ihr Vermögen und ihr Ein¬
kommen teilen sollten ^ und der eine für den anderen einspringt .
Diese Auffassung umtchließt die Pflicht der Ehefrau , für Ver¬
bindlichkeiten ihres Ehemannes , wenn er diese im Wirtschasts -
kampf für die Familie eingegangen ist , mit rhrer eigenen
Arbeit einzutreten . Es ist nicht zu verkennen , daß bei dieser
Auffassung die Ehefrau gelegentlich Nachteile oder Ein¬
schränkungen erleiden wird . Trotzdem mutz diese Auffassung
sich wieder durchsetzen .

Infolgedessen ist es unzulässig , wenn ein Ehemann , der
wirtschaftlich zusammengebrochen ist, nunmehr sein Geschäft
oder auch seinen privaten Wirtschaftsbetrieb dem Namen nach
über seine Frau laufen läßt . Dies liegt auch dann vor . wenn
besonders in dem privaten Wirtschaftsbetrieb tatsächlich die
Ehefrau vorwiegende Arbeit leistet , da ja gerade diese Arbeiten
in ihren Wirkungskreis gehören .

Es ist also vollständig gleichgültig , ob im vorliegen¬
den Falle die Ehefrau oder der Ehemann den Mietvertrag
unterschrieben hat ."

Welch fundamentaler Wandel in der Auffassung von Recht
und Gerechtigkeit wird in diesen wenigen Sätzen offenbar , wenn
wir sie etwa vergleichen mit der verworrenen und labyrinth -
artigen Schuldenreqelung des ehelichen Eüterrechts des BGB .
Hier die kommerzielle , liberalistisch -kapitalistische Auffassung
von der Ehe als privatrechtlichem Bertraq , der gerade auf dem
Gebiet der Schuldenhaftung seine schönsten Blüten trieb —
dort die Ehe im nationalsozialistischen Staat , eine wahrhafte
Not - und Schicksalsgemeinlchait unter dem Leitsatz : „ Einer
trage des anderen Last ! "

Besuch in Ser Führerinnenschule Groß -Berlin
Noch im Bannkreis Berlins , ehe man die äußersten Vororte

erreicht , liegt das Führerinnenjchulungsheim
Epindlersfelde der NS . - Frauenschaft Grau Groß - Berlin .
Kaum hat man die grauen Häuserfronten der Oststadt hinter
sup und die Straßen beginnen sich etwas zu lichten , beginnt der
märkische Wald . Und dort mitten zwischen Bäumen in einem
schönen Garten liegt das Heim .

Die Frauenschaftsleiterinnen der Gaue , die aus Anlaß der
eisten gemeinsamen Tagung des Reichsnährstandes und des
Deutschen Frauenwerks in Berlin waren , fuhren dort hinaus .
Mr sie gilt es vor allem , aus dem Beispiel des Gastgaus Ber¬
lin zu lernen und Anregungen aus ihrer Praxis weiterzugeben .
Eo wird bis hoch in die Giebelstube jedes Zimmers dieses ein¬
fach. schlicht und überaus praktisch eingerichteten Hauses besehen ,
Mr Schrank wird geöffnet , jeder . Stuhl ausprobiert und nach
verwaltungstechnifchen Einzelheiten gefragt , denn manche der
Muenschaftsleiterinnen . die selbst ein solches Heim für ihren
»au planten , will aus der Erfahrung der andern lernen .

Hat der frische kameradschaftliche Geist , der im
lgmzen Haus herrscht und manches der einfachen selbstverfer -

»^ gten Hausgeräte schon einen Vergleich mit Heimen des
Frauenarbeitsdienstes heraufbeschworen , so sieht man in dem

immer der Heimleiterin , daß man recht geraten hatte , denn
rr heimgestalterische Stil des Frauenarbeitsdienstes ,

m aus dem einfachsten Material und den billigsten Mitteln
einen Raum dem Geschmack des modernen Menschen entsprechend
ivohnlich zu gestalten weiß , herrscht dort ganz vor . Und man
Mbrt , daß die Heimleiterin selbst Führen » im Frauenarbeits -
menst war und man läßt sich von ihr von den . Heim hier erzäh -
>en. Die Sachbearbeiterinnen , die Block- und Zellenfrauen der
» rauenschaften werden hier geschult , ! ei es . oaß sie in ihren
Sachgebieten , wie Mütterschulung , Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft oder Klassenfragen unterrichtet werden , sei es . daß sie
« er das ganze Arbeitsgebiet der NS . -Frauenschaft eine allge¬
meine Ausrichtung erhalten .

»Es war für mich nicht leicht "
, erzählt die Heimleiterin , „wie

!Z von meinem Lager hierher kam . Nachdem ich immer junge
Enschen geführt hatte , sollte ich jetzt alle vierzehn Tage eine

Hütet das heilige Feuer !
Von Else Schilfarth

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit
Genehmigung des Verlages I . F . Lehmann , Mün¬
chen , dem Buche „Hütet das heilige Feuer " .

. . An der ^ ten Stube im Obergeschoß des Bauernhauses steht
mr große schwere Wiege . Aus dicken festen Brettern ist sie ge-

svom eigenen Baum aus eigenem Walde . Was der

! » I Duckst , erzeugt er selbst , auch die Särge für seine Toten
'

reihe
Wiege , die ausreicht für eine lange Geschlechter -

Cie ist stark gebaut , dem gesunden strammen Stammhalter
"«gemessen und dem krüftigen

'
Tritt der Mutter , der ihn schau-

rein wird.
. 8ünf ausgesuchte Bretter sind ineinandergefiigt , eines we -

für den Tod . Schön geschwungen sind die Kopf - und

i-iii- t
e und liebevoll sind sie bemalt . Auf blauem Grunde

«Mn bunte Blumen , flattern weiße Ranken und grüne
^ « tippen . Inmitten des Feldes brennt die stolzeste Zier :

>D» F" bes. glutrotes Herz von lodernden Flammen eingMckt .
und dabei so fein , wie die ehrliche Seele blutreiner Men -

iuien sinnt und fühlt , ist diese farbenfrohe Wiege , die im Zeichen
^ Herzens steht . Sinnbild der ersten Geburt . Ein kernhafter ,
n-i» frischlebiges Weib haben mit ihren Herzfunken den

. , « n Brand entzündet , aus dem das große Wunder ent -
^ Dritte aus dem Bunde der Zwei .

' « Wunderbar wandelt die Geburt die Mutter . Durch die
uMu der Geburt ist auch sie auferstiegen zu Glanz und Herr -

d- , Wer je eine junge Mutter geschaut in der Stunde

mH ?, urt , begreift , warum bei allen Völkern der Erde die

imd Gottheit so heilige Verehrung ge-
' alle Dichter immer wieder der Mutter zum Preise

"üe begnadeten Künstlerhände immer wieder ihr Bild
'

di >» 2: Was für ein hilfloses kleines Ding waren wir in

drin»?
^ burtsstunde , tauben Ohren , blinden Auges und

Q, r, Seele , nur des Dranges voll nach der mütterlichen
um, K und noch ist ein tiefes Wissen in uns von dem Keimen

" wachsen aus der Mutter Blut . Es ist die stärkste Bindung ,

neue Gruppe von zwanzig Frauen übernehmen . Heute kann ich
Ihnen sagen , ich möchte nicht mehr weg . Soviel Freude ,
wie man den Frauen hier geben kann , die oft noch nie aus
ihrem Haushalt herausgekommen waren , und soviel Dank , wie
man hier erhält , gibt es sonst nirgends . Und das Schönste
meiner Arbeit hier ist , daß ich immer und immer wieder erlebe ,
allen Zweifeln zum Trotz , daß Frauen gemeinschaftsfähig sind .
Eine solche Kameradschaft zwischen älteren Menschen , wie
sie hier in den einzelnen Kursen herrscht , hätte ich mir nie
träumen lassen . Die Frauen sind rausgerissen aus ihrem täg¬
lichen Trott , sie tauen hier auf , werden durch die anderen ange¬
regt und entdecken oft Fähigkeiten an sich , die sie selbst nie für
möglich gehalten hätten . Dabei herrscht ein * Desziplin unter
ihnen ! Auf die Minute pünktlich sind sie da . keine tanzt aus
der Reihe , sondern sie ordnen sich selbstverständlich der Gemein¬
schaft unter . Sie sind also vollkommen anders als ihr Ruf ,

Auch dem S ch u l u n g s st o f f bringen sie das größte
Interesse entgegen . Bei allen ist der Drang , etwas zu lernen
und weiterzukommen , sehr stark . Doch ich sehe auch darauf , daß
die Vorträge so vorbildlich sind , daß einfach niemand daran
Vorbeigehen kann . Das Beste ist mir gerade gut genug für
meine Frauen . Und der Erfolg bleibt nicht aus : Manches
Lied , manches Wort , mancher Gedanke von üen Frauen von hier
in ihre Frauenschaft getragen , kam von dort her mit andern
Kurfusteilnehmerinnen wieder zurück . Ebenso viele unserer
Handarbeiten , von denen Sie ja überall im Haus Proben sahen .
Weihnachten hatten wir eine große Ausstellung . Den Rest
davon kann ich Ihnen noch zeigen ."

Die Heimleiterin holt einen großen Kasten ; schöne Kissen¬
bezüge , selbstgearbeitete Kragen und Gürtel , aus
Stoff , Garn und Leder , Tischdecken . Kaffee¬
wärmer , Buchhüllen , Taschen , Handschuhe ,
Vastarbeiten usw . kamen hervor . Schöne , geschmackvolle
Arbeiten , die einen neuen Stil in die Häuser oringen werden .
Und die Zusammenarbeit von Frauenarbeitsdienst und Frauen¬
schaft , die hier und auch sonst schon im Reich so überaus frucht¬
bringend ist , wird überall eine gute Gewähr für Arbeit und
Ausrichtung der Zukunft werden . L . B .

Vorrats Wirtschaft und Wohnungsbau
Bei allen Versuchen , eine vernünftige Vorratswirtschaft ein¬

zuführen . stößt man allzuoft auf den Widerspruch , daß die Bau¬
verhältnisse so sind , daß Vorräte sich weder in noch außerhalb
der Wohnung halten lassen . Das heißt aber , oie Vorratswirt¬
schaft ausschließen . An dies« Tatsache künpfte Reichsminister
Darre eine Ermahnung an die Baumeister und Architekten , beim
Neubau von Wohnungen dieser Aufgabe zu gedenken und für
ausreichendes Nebengelaß zu sorgen , das einer häuslichen
Vorratswirtschaft die notwendigen Voraussetzungen schafft .
Noch vor fünfzig Jahren war es selbstverständlich , daß jede
Hausfrau , die etwas auf sich hielt , nicht von der Hand in den
Mund lebte , sondern im Laufe des Jahres Kammer und
Keller mit den wichtigsten Vorräten anfüllte . Wir hören den
erstaunten Ausruf der Hausfrauen in den letzten Wochen ,
warum es wohl keine Eier gibt . So weit hat sich die Kenntnis
der Hausfrau von den Begebenheiten der Landwirtschaft ent¬
fernt , daß es ihr nicht bekannt zu sein scheint , daß zu dieser
Jahreszeit tatsächlich gar keine Eier da sein können . Hätte sie
nun rechtzeitig zu einer Zeit , wo es massenhaft Eier gibt , sich
genügend damit eingedeckt , was gerade bei Eiern !o besonders
einfach ist , so würde ihr die scheinbare Eierknavpheit gar keine
Schwierigkeiten bereitet haben . Diese so einfache Tatsache läßt
sich aber auch auf viele andere Lebensmittel übertragen .

Gerade zum Winterausgang werden die Vorräte , die
im Sommer gesammelt worden sind , stark in Anspruch genom¬
men , so daß sich augenblicklich ziemlich schnell Einmach - und
Marmeladengläser leeren . Die Hausfrau unterstützt die Be¬
strebungen des Reichsnährstandes , wenn sie diese Ze- t benutzt ,
die Gläser mit Zucker zu füllen und sich so eine Zuckersparkasse
anzulegen , wie sie auch auf der Ausstellung der „Grünen Woche "

empfohlen und gezeigt wurde . Kommt dann das erste Obst , so
fängt sie bereits an , sich mit Vorräten neu einzudecken .

Auch da , wo der Raum begrenzt ist und keine Vorrats¬
kammer in der Wohnung vorgesehen ist , gibt es manchen Aus¬
weg , und es ist an der Zeit , daß sich di« Hausfrau nach Möglich¬
keiten umsteht , wie sie den Forderungen gerecht zu werden ver¬
mag . Vielleicht läßt sich doch hier und da auf dem Flur zum
Beispiel ein wenn auch noch so kleiner aber doch gut ausnutz¬
barer Raum finden , den man rechtzeitig für die Sommer -
einmaSHeit und das Einsammeln von Vorräten Herrichten kann .
Vor allem aber sei auch von der Hausfrau noch einmal aus¬
drücklich an den Architekten die Bitte ausgesprochen , bei dem
Bau von Miets - und Siedlungswohnungen , wo sich dieser
Mangel besonders bemerkbar gemacht hat , dafür Sorge zu
tragen , daß genügend Nebenraum berücksichtigt wird , der sich
eignet , Vorräte aüfzubewahren , damit der deutschen Frau Gele¬
genheit gegeben ist , den Forderungen nach einer vernünftigen
Vorratswirtschaft im Rahmen der Erzeugungsschlacht Nach¬
kommen zu können . Charlotte de Voor - Friedrich .

praktische Winke für Küche und Haus
Erste Hilfe bei offenen Wunden

Die Hausfrau kann sich im Haushalt leicht einmal eine mehr
oder weniger schwere Wunde zuziehen . Eine stark blutende
Schnittwunde sollte man niemals auswaschen . auch nicht an¬
fassen , sondern gut ausbluten lasten ; durch das Ausbluten
werden die Wunden am besten gereinigt . Oberflächliche Wunden
werden mit Jodtinktur betuvft und dann mit einem sterilen
Verband oder Pflaster versehen .

Das Auffrischen polierter Möbel

Das Auffrischen polierter Möbel ist nicht mit nennenswerten
Schwierigkeiten verbunden . Man nehme zu diesem Zweck ein
Stück altes Leinewand , das man so faßt , daß es unten eine
glatte Fläche bildet , und reibe jedesmal eine kleine Stelle mit
etwas Terventinfpiritus stark und solange , bis ein Heller Glanz
entsteht . . Handelt es sich um gefirnißte Möbel , so verwendet
man mit bestem Erfolge gekochtes Leinöl . Polierte Möbel ver¬
langen eine sorgfältige Behandlung .

Staubflecke in gestickten Decken

Staubflecke in gestickten Decken sind sehr unangenehm , aber
sie lasten sich ohne nennenswerte Mühe daraus entfernen . Man
wäscht die Decken in Eallseifenlösung oder in Quillayarinden -

auszug . Handelt es sich um zarte , Helle Farben , dann zieht man
die Seifenrinde ( Panamaspäne . Quillayarinde ) mit kaltem
Master aus , sonst mit warmem Master .

die es gibt , die einzige , von der sich keiner lösen kann und die
nur die unglücklichsten Menschen zu verleugnen suchen.

Einmal gebiert uns die Mutter . Es ist die wunderbarste ,
tiefstwirkende der drei Geburten unseres Lebens .

Sie gibt uns die „Lebenseinheiten " mit , aus denen unser
Leib und unsere Seele sich entfalten ; sie stellt uns in das
Heim , in die Landschaft und den Menschenkreis hinein , die ihr
Wesen in unsere Kindheit und Jugend eindrücken ; sie entscheidet
durch die vererbten Anlagen über das Aufgetansein oder die
Verschlossenheit unserer körperlichen und seelischen Sinne für die
äußere Welt und ihr Erleben in unserm Innern .

Und trotzdem : die zweite Geburt ist nicht weniger tief¬
greifend , .nur daß die eigenen Säfte und Gnaden , die sie be¬
wirken . im überkommenen Bluterbe wurzeln und stark und

gesund nur sind , wenn dieses es war .
Entwicklungszeit nennen wir diese zweite Geburt . Sie

kann über viele Jahre reichen , wühlt mit allen Schauern in
Leib und Seele und überrieselt sie mit allen Seligkeiten . Und
bedeutet , wie jene erste für die Mutter , nun das schmerzlich¬
süße Loslösen des Kindes zum Tagerwachen mit eigenem Leben
in eigener Verantwortung .

Mutter wünscht , Vater befiehlt , die Lehrer sagen — das
waren die Richtstrahlen , die das Kind aufnahm , denen es

folgte .
Plötzlich steht eine eigene Meinung auf , die der elterlichen

widerspricht . Es gilt nicht mehr als Evangelium , was die

Lehrer künden . Wie wonnig war es , von Mutter gebadet und

gekämmt zu werden , am Morgen zu ihr ins Bett zu schlüpfen !

Jetzt will der knospende Körper sein Geheimnis wahren .
'
Nicht mehr an der Mutter Hand wandert das erwachende

Mädchen durch Feld und Wald ; seine Träume und sein Sin¬
nen wollen allein ihre Wege gehen ; in Einsamkeit will das

junge Ding das Rauschen von Baum und Strom , die Wolken
und den Himmel , den Vogellaut und den Vlumendust genießen .
Mutter lacht und spricht , als ob man noch das Kind von gestern
wäre - sie versteht ihre Tochter nicht mehr . Die wählt sich nun

selbst die Menschen ihres Umganges , Kameraden , Freunde .
Führer und vor allem drängt sie das wehe und zugleich süße
Sehnen ihres Blutes dem Einen entgegen , in dem sie den In¬

begriff ihres Lebens sucht.
Das ist die Stunde , die über ern ganzes Leben richtet .

„Neifwerdenundreinbleibe n "
, hat einer unserer

Vesten der Jugend gepredigt . Das junge Weib mutz nun die
schwerste Probe vollbringen , die dieses Wort ihr auferlegt : die
Edelprobe des Sich - vcrsagen -könnens .

Diese Bereitschaft ist Sinn und Erfüllung des Frauen¬
lebens ; zu ihr strebt alles Wachsen und Blühen .

Und dennoch : es kann das Schicksal ihren Mund dem erlösen¬
den „Ja " versiegeln , und es kann sein , daß ihr Weibtum und
ihre Mutterqüte trotzdem reicher fließen , als wenn sie leibhaft
Weib und Mutter geworden wäre ; nur muß das Verhaltenfein
und Sich -verhalten aus tiefen Gründen steigen und nicht einem
armseligen Herzen entspringen , das nichts weiß von einer
seligen Hingabe auf Leben und Tod und einem jubelnden Auf¬
gehen im Du . Es kann sein , daß das einzige Bewußtsein , zu
solchem Vrandopfer bereit gewesen zu sein , einem ganzen ent¬
sagungsvollen Leben seine Kraft und seine Weihe geben muß .
Dann freilich muß die zweite Geburt wirklich eine Reifezeit
gewesen sein , ein Aufnehmen all besten , was einer offenen
Seele die Welt an goldenem lleverflusse bietet .

Versteht ihr nun den tieferen Sinn der Worte Jean Pauls :
„Zeigt der Jungfrau den eigenen Wert , und erwärmt und be¬
fruchtet alles Reine und Himmlische in der jungfräulichen
Natur zur paradiesischen Blüte ; dann ist sie beschirmt genug vor
der Entheiligung .

"
Mit dem sicheren Schatz im Busen steht sich das Leben heiter

an , auch wenn ihm die bitteren Stunden in vollem Maße aus¬
gewogen sind . Drum kann die Seele einer Frau gar nicht reich
genug sein , sich gar nicht genug Segen aus Natur und Kunst
und Dichtung herausgreifen , gar nicht nahe genug dem Puls¬
schlag des Lebens kommen , wo es am heißesten pocht in Lust und
Leid , um die Scheuern des Herzens voll zu haben , den Verzicht
auf höchste Erfüllung adelig zu tragen , aber auch um gerüstet
zu fein , wenn das größte Glück ihres Daseins ihr widerführt ,
daß einer sie braucht , sich bei ihr auszufreuen und auszuweinen
und neue Kraft zu beider » zu holen .

Wie das junge Weib eine so gute Mutter und Arbeiterin
wird , als sie in der Reifezeit sich mühte um die Herausmeiße -
lung ihres .inneren Preismenschen "

, wird die alternde Frau
die mütterliche Krone empfangen nur , wenn sie den Schauern
des dritten Werdens sich als Siegerin entschwingt . Alt werden
und jung bleiben ist der Sinn dieser letzten Geburt .



Zur Lage tu Griechenland
Bon unserem ständigen Siidostvertreter , Ernst -Christoph Schepky

ünilliclie aeksssslinsciisssssien i!er ilreir- Ist«! VMMiilkii
Em-en

Athen , im Februar 1936 .Eben erst hat das griechische Volk Gelegenheit gehabt ,bei den Wahlen für das neue Parlament mit dem Stimm¬
zettel klare politische Verhältnisse zu schaffen . Statt einer
wirklichen Entscheidung hat aber diese Wahl nur neue
Unklarheiten und nur noch verworrenere Ver¬
hältnisse geschaffen . , so daß das Land wiederum vorder Notwendigkeit steht, von neuem Entscheidungen zutreffen . Wer aber soll diese Entscheidungen treffen und
wie können sie ausfallen ? Das ist die Frage des Tages ,die Frage , die heute in Griechenland jeden einzelnen be¬
schäftigt.

^ In der Tat sind ja die innerpolitischen Verhältnisse
völlig anders gelagert als in irgend einem anderen europäi¬
schen Lande . Wie nirgendwo sonst gilt in Griechenland im
politischen Leben die Einzelpersönlichkeit. Hinter ihrer
Bedeutung tritt die politische Auffassung, die politische
Meinung völlig zurück.

Ein Beispiel für viele : Auf dem Peloponnes ,dessen Bewohner im allgemeinen in der Mehrheit als
monarchistisch bezeichnet werden können, wird immer
wieder Papanastassiu , der eigentliche Schöpfer der ver¬
flossenen griechischen Republik gewählt . Von Monarchisten
also ? Ungeachtet seiner innerpolitischen Einstellung und
Gesinnung , nur weil er eben eine bekannte und daneben
auch beliebte Persönlichkeit in diesem Landesieile ist . Oder
ein anderer Fall : Die zahlreichen Griechen, die seinerzeit
aus Kleinasten auswandern mußten , nachdem der grie¬
chisch-türkische Krieg mit seiner griechischen Niederlage
geendet hatte : Sie alle sind bei den letzten Wahlen und
auch diesmal der Parole Venizelos gefolgt , obwohl
sie eigentlich gerade diesem Manne den unglücklichen Kriegund als dessen Folge die Flucht aus der Heimat in Klein¬
asien verdanken Diese Leute fragen nicht nach der Ge¬
sinnung und politischen Meinung . Sie fragen auch nicht
nach den Leistungen , sondern sie beaeistern sich lediglich
zunächst an der Persönlichkeit des zu Wählenden selbst und
fällen ihre Entscheidung danach.

Natürlich ist es angesichts dieser im Volkscharakter
liegenden Gepflogenheit außerordentlich schwierig , sich ein
wirklich klares Bild von den politischen Kräften in Grie¬
chenland zu machen .

In der Tat können hier in diesem Lande politische
Parteien niemals der alleinige Grad¬
messer und Ausdruck der politischen Meinung der Wäh¬
lermassen sein. Denn vielleicht haben wirklich viele der
Wähler eigentlich gar nicht diese Partei gemeint , sondern
nur die Person Venizelos , mit dessen Namen die Partei
sich schmückte . Es wäre demnach falsch, wollte man das
griechische Wahlergebnis nur nach den bloßen Zahlenwerten und jetzt glauben , die Hälfte der Abgeordnetenund damit die eine Hälfte der Wäbler sei monarchistilch -
antivenizelistssch und die andere Hälfte republikanisch-
venizelistisch . Denn vor der Wahl hat . sich Herr Venizelos
selbst sehr positiv zur Monarchie und zur monarchistischen
Stäatsverfassung bekannt . Ausgerechnet Herr Venizelos ,der sein langes Leben hindurch nur die Monarchie be¬
kämpft hatte ! Es scheint also völlig ausgeschlossen , und es
wäre für das Land verhängnisvoll , das alte Wablerqeb -
nis rein formalistisch zu werten und nur nach parlamen¬

tarisch-demokratischen Grundsätzen zu verfahren und sine
Parteiregierung zu bilden . Dies wäre um so verhängnis¬voller, als dann die 15 Abgeordnetensitze der Kommunisten
stets den Ausschlag geben würden , so daß letzten Endes
das Schicksal des Landes tatsächlich in ihren Händen liegenwürde.

Wie aber wird man zu klaren Entscheidungen kommen ?
Soweit sich im Augenblick die Dinge übersehen lassen ,
scheint es , als hätte die meiste Aussicht diejenige Lösung,die die Bildung eines möglichst neutralen Beamten¬
kabinetts vorsieht — wahrscheinlich wieder unter Führungdes bisherigen Ministerpräsidenten Demerdjis .

Eine solche Regierung würde praktisch alle Wege offen
haben . Sie könnte mit dem Willen des Königs und mit
der Unterstützung der Armee an sich auf längere Sicht hin
ihr Amt ausllben . Sie könnte aber auch — und dies wäre
eine geradezu historische Aufgabe — ein neues Wahl¬
recht schaffen und dann auf Grund dieses neuen Wahl¬
rechts Neuwahlen ausschreiben, die dann höchstwahrschein¬
lich endlich wirklich stabilere Verhältnisse bringen könnten
Denn bei der Einführung von Einmännerwahlkreisen , wie
sie geplant ist , würden die Nachteile der für die griechische
Mentalität nun einmal ungeeigneten Listenwahl beseitigt
sein, und man könnte erwarten , daß auf diesem Wegedann endlich eine Entscheidung zwischen den beiden großen
Lagern der Venizelos -Eruppe und der Antivenizelksten
herbeigeführt werden wird . Allem Anschein nach strebt der
König und erstreben mit ihm die wichtigsten und einfluß¬
reichsten griechischen Politiker eine solche Lösung.

Freilich gibt es bis dahin noch ungeheure Schwierig¬
keiten zu überwinden . Noch immer liegt der Schatten des
Kreters Venizelos über dem Lande . Niemand glaubt heute
im Ernst , daß Venizelos , wenn er es auch immer wieder
beteuert hat . wirklich auf eine aktive Tätigkeit in der
Politik ein für alle mal verzichten will . Und selbst wenn
er dies tät : gerade die letzten Wahlen haben es wieder
gezeigt, daß auch ein abwesender Venizelos doch noch
immer ein mitbestimmender Faktor für die politische Ent¬
wicklung ist.

Heute geht daher vor allem der Kampf um die Reakti¬
vierung der seinerzeit am letzten Venizelos -Aufstande be¬
teiligten Offiziere der Armee . Sowohl die Armee selbst ,die heute als ein geschlossener Faktor angesehen werden
kann , als auch die Mehrheit der Abgeordneten sowie
schließlich auch der König selbst : Sie alle widerfetzen sich
dieser Forderung der Venizelisten . Und der Erfolg ? Eine
wilde Agitation flammt im ganzen Lande wieder auf und
trägt Unruhe und Zwietracht in die Armee. Diese Lage
hat natürlich eine wesentliche Verschärfung durch den plötz¬
lichen und unerwarteten Tod des E -nerals Kondylis er¬
fahren . der immerhin als einer der stärksten Gegenspieler
Venizelos gelten durfte .

So zeigt die lnnerpolitische Lage Griechenlands nachwie vor ein unklares und verworrenes Bild . Im Hinblick
auf die drohenden Wetterwolken am außenpolitischen
Horizont wird aber die Entwirrung im Innern ein von
Tag zu Tag dringlicheres Problem .

Es ist alio nur zu begreiflich, daß alle politischen Fak¬toren Griechenlands heute auf eine baldige Klärung , auf
rasche Entscheidungen Hindrängey.

Die Nordländer trinken am meisten Kaffee
Die nordischen Völker stehen in der Liste der Kaffeetrinkerobenan . Was ein richtiger Schwede ist , der braucht jährlich

14,6 Pfund Kaffeebohnen , der Dans 14,4 und der Norweger11,4. Amerikaner und Belgier brauchen 11,8 , der Holländer10,2 , der Finne 9,8 , der Franzose 8,4 und der Schweizer 6,7
Pfund . Dann erst kommt der Deutsche mit 4,36 Pfd .Die Valkanländer , die habsburgischen Nachfolgestaaten , Algier ,und was da alles im Rufe eines besonders guten Kaffees steht :
sie kommen alle mit weniger als zwei Pfund aus , brauchen
zum Teil nicht mal eines .

Am bescheidensten sind die Polen , die jährlich nur 210
Gramm nehmen . Auch der Engländer , der den größ¬ten Teeverbrauch hat , kommt mit 398 Gramm aus . Im
allgemeinen hat der Kaffeeverbrauch gegen die Vorkriegszeit
zugenommen . Wesentlich gesunken ilt er in Holland , Oester¬reich und Ungarn .

Gebesserte Ausfuhrerlöse für Kali
Die Eesamtausfuhr an Kalirohsalzen betrug 1933 nur609 000 Tonnen gegen 704 000 Tonnen im Vorjahr . Dagegenhaben sich die Ausfuhrerlöse , die Ende 1934 einen besonderen

Tiefstand erreicht hatten , wieder gebessert . Für das ganze Jahrergibt sich ein durchschnittlicher Ausfuhrerlös pro Tonne von30 gegen nur 28 RM . je Tonne 1934.
Lettland bestellt deutsche Lokomotive »

Bei der lettischen Eisenbahnverwaltung wird der Lokomo -
tiobestand erneuert . Eine deutsche Firma erhielt den Auftrag ,fünf große und drei kleinere Lokomotiven mit einer Schnellig¬keit bis 100-Stunden -Kilometer zum Herbst 1936 zu liefern .

Die Fiuanzierung de» englische » RLstnngsprogramms
- ( Eigene Meldung .)

Der holländische „Telegraaf " beschäftigt sich in einem Artikelmit der Finanzierung der englischen Aufrüstung . Nach denlebten Berichten hat das englische Schatzamt sich dagegen aus¬
gesprochen , zu diesem Zweck Anleihen auszunehmen . Es ist viel¬
mehr der Ansicht , daß das Rüstungsprogramm durch die Un¬
terbringung van S ch a tz a m t s w e ch s el n finanziert werden
könne . Das Blatt meint dann , daß es als sehr fraglich
bezeichnet werden müsse , ob man den Gedanken langfristigerAnleihen endgültig fallen lassen werde . Zunächst werde man
jetzt die auf dem Geldmarkt verfügbaren kurzfristigen Gelder
diesem Zwecke zuführen . Die hohen Lasten dieser Kapital¬
beschaffung werde man aus den laufenden Einnahmen abdecken .Die Ablösung werde man wahrscheinlich durch Erneuerung von
Schatzamtspapieren vornehmen . Ob man jedoch auf diese Weise
zu einer tatsächlichen Konsolidierung gelangen könne , müsse als
durchaus zweifelhaft bezeichnet werden .

Ostastenfrachtkouferenz vertagt
Die am 5 . Februar in London abgehaltenen Poolverhand¬

lungen haben noch kein endgültiges Ergebnis gehabt , weil kurz
vor der Sitzung neue Vorschläge eingrngen , für deren gründ¬
liche Prüfung nicht mehr genügend Zeit vorhanden war . In¬
zwischen ist der alte Pool einen weiteren Monat , also bis zum
30. April 1936 verlängert worden , während die vorsorgliche
Kündigung des eigentlichen Konferenzabkommens verschoben
worden ist - Die Poolverhandlungen werden fortgesetzt . Es ilt
damit rechnen , daß sie Anfang März zum Abschluß kommen .

M neue ..AtlantlM*
Zu der bereits angekündigten Kiellegung eines neuen fran¬

zösischen Ueberseedampfers für die Linie Bordeaux —Südamerika
erklärte der Handelsmarineminister einem Vertreter des „Jn -
tranfigeant "

, daß das Schiff ohne Zuschuß des Staates gebautwürde . Der Schiffsneubau werde aus den 180 Millionen Fran¬
ken bestritten werden , die die Versicherungsgesellschaften für die
abgebrante „L 'Atlantigue " gezahlt hätten . Ein Ersatz für die
„LÄtlantique " sei dringend notwendig , denn zur Zeit hätten
die übrigen Nationen auf der Südamerikalinie einen großen
Vorsprung : England verfüge über 75 000 Tonnen , Italien über
59 000 und Deutschland über 26 000 Tonnen , während Frank¬
reich mit der Massilia "

, 15 000 Tonnen , weit zurückliege . Dieses
Schiff müsse noch dazu in vier Jahren außer Dienst gestelltwerden .

Deutschlands Kraulerimre » stark verbessert
Die Reihe der reichsoffenen Schwimmfeste wurde am Sonn¬

abend im Kasseler Hallenbad fortgesetzt . Wieder war fast die
gesamte Olympia -Kernmannschaft am Start . Die Leistungen
wa ^en durchweg wieder ganz hervorragend . Lediglich im Rücken¬
schwimmen der Männer will es noch keinem unserer Besten
gelingen , dem deutschen Rekord unseres Altmeisters Ernst
Küppers zu Leibe zu rücken . Schwartz und Schlauch , die beiden
Wünsdorfer Kameraden , lagen zwar wieder eng nebeneinander ,
doch ihre Zeiten 1 : 10,3 bzw . 1 :10,5 Minuten blieben hinter den
übrigen Leistungen unserer Kernmannschaft zurück. Vor allem
ist bei unseren Rückenschwimmern — auch bei den Frauen —
ein Stillstand eingetreten , der im Hinblick auf die Olympischen
Spiele besonders bedauerlich ist. — Die 200 -Meter -Kraul der
Männer holte sich Gerhard Nüsk « (Stettin ) in 2 :16,5 vor
Fischer und Eaucke . Das 100- Meter -Brustschwimmen war dem
jungen deutschen Rekordmann Balle (Westfalen Dortmund )
nicht zu nehmen . Seine Zeit von 1 : 12,6 blieb nur eine Zehntel¬
sekunde hinter seiner Bestzeit zurück . Leo Esser und sein
„Schüler " Lorenz führten nach den Pslichtsprüngen der Männer .
Lorenz hat sich übrigens stark verbessert und wird unserem
Europameister langsam gefährlich .

Unsere Schwimmerinnen schossen mal wieder den Vogel ab .
Gisela Arendt , durch das Aufkommen von Pollack (Spandau )
und Groth (Breslau ) in ihrer Form wieder konstant geworden ,
verbesserte innerhalb von acht Tagen zum dritten Male den
deutschen Rekord in 100- Meter - Kraulschwimm ^ a . Diesmal von
1 :08,4 auf 1 :07,8 ganz beträchtlich . Ursula Pollack , Ulla Groth ,
G ' sela Arendt und Ruth Halbsgnth schwammen als National¬
staffel mit 4 :41 Minuten ebenfalls eine neue Bestleistung her¬
aus , die bisher auf 4 :45 Minuten stand . Hilde Valbert (Nrxe ,
Lharlottenburg ) setzte die Staffel über dreimal 100-Meter -
Kranl fort , so daß die Lharlottenburg « Nixen in der Zeit von
3 :43 Minuten ebenfalls einen neuen deutschen Rekord für
Vereinsmannschaften schwammen .

Auch Bradford in der fünften Runde
Das letzte Wiederholungsspiel zur vierten englischen Pokal -

rund « führte am Montag Bradford und Westbromwich Mbion
gegeneinander . Auf dem Platze von Manchester United siegte
Bradford mit 2 :0 und trifft nunmehr in der fünften Runde auf
Tottenham Hotspurs .

Der Zimmermann Dietrich Lottmann aus Tmdl ,
Vorssum ist von mir als Trunkenbold erklärt worden .

Emden , den 7. Februar 1938.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde .
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F
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Die Kleiurentnernnterstützung und die Zusatzrenteu
beschädigte für den Monat Februar werden am 13.- - — wird — ^ —Sozialremaernuterstützung wird am 17. d. M ..
Uhr . in der Stadtkasse ausgezahlt .

Leer , den 10. Februar 1936.
Das städt. Wohlfahrtsamt.

an Kn,
d. M,

von 9 bis k

Norden
Der Landwirt Ja « Iansse « in Wybelsum ist als Verbuch

Vorsteher ves Meloranonsoerbandes bes eyemalrgeu Lim-Kch
Emden bestellt worden .

Die eioliche Verpflichtung ist erfolgt .
Norden , den 8. Februar 1936.

Der Landrat des Kreises Norde«.
2 . B - gez. Vielor .
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Ohne Gewähr Nachdruck vnbM

Auf jede gezogene Nummer stad zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die L se gleicher Nummer

ln de» beiden Abteilungen l «nd II

3. Ziehungstag 11 - Februar ISA
In der heutige» Vormkttagszkehung wurde» Gewinne über 150 N

gezogen
2 Gewinne zs 10000 M 2795SS
2 Gewinne zu 5000 M . 373575 ,8 Gewinne zu 3000 M. 55923 194515 2S30S4 822542

28 Gewinn- zu 2800 M. 2,3,4 88237 80188 88884 148uSI 1SSM
I7220I 188744 30S052 320754 345348 374440 3S507S82 Gewinne zu 1000 M. 6320 4L633 84884 61784 76675 SM
64S33 14,170 174831 188280 241784 267845 272101 2872SS
303047 312083 313031 323037 340820 34347S 382238 366090 37 >W

L^wU-ne
^
zu 800 M. 5360 7653 25110 27013 SSSSS 50997 A68367 63186 62679 83061 33498 97586 103841 106484 M

116692 125646 131076 147783 150992 137441 162486 166168 1«
163440 171782 179843 183582 135269 137201 1S8299 200851 21 U22IS37 23I0S2 233816 243723 284073 311663 318823 325393
344811 35SS3S 372976 380728 384068 ^370 Gewinne zu 300 M . 2167 8724 14626 15042 16002 16741 IW17103 19280 21533 21760 23483 32953 35750 43699 44531 W47233 48333 50453 50475 53424 58201 60631 62579 64185 W73880 80073 82066 63227 84521 L7S0S 88891 S9378 101148 M
102079 103159 109213 117560 118263 116425 11Y379 122163 W123359 125391 125449 126533 126694 131731 131S71 136939 1« «
143603 145952 146047 146335 147890 155297 159058 160860 SM
163877 164503 166062 167333 171214 174108 174306 181006 iE
183933 186791 187413 189260 189825 191210 191512 181705 IW194043 1SS466 197242 1S9224 203586 207405 206477 209228 2IM
211056 211073 213316 215074 215888 220044 223637 223868 2«
226463 226816 228344 228965 230252 230451 231007 233270 E
234332 235929 245416 248093 250467 252695 255842 25753S Wst26972S 270758 27I41S 271541 272570 272954 27SSS9 2759S4 2 «
231273 284921 289078 297550 802088 306697 307036 30S5S8 MR
310716 312316 3132,1 317173 3,8604 320041 320943 321743 SW
324352 326355 323337 328371 32696 , 332375 332613 334734 W
340464 342122 34299, 345438 345578 350372 351624 352512 ZM
356300 356639 356734 35744S 358019 358SSI 359473 361472 Wi369972 371999 373729 378199 378541 335464 3L6Y32 J8706S AM
393312 394105 396791 399658
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 180 N

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 11069 _ _8 Gewinn« zu 5000 M. 21SS42 247560 329764 S7672S
6 Gewinne z« 3000 R . 105446 212117 373AS

2» G»win» > z, 200» « . 73SSS 1,0183 14M » 145425
2S06S0 279308 MM « « « ,0 , SS2140 AKU _46 Gewinn« z» 1000 « . 11340 2401» 2M7S 290G» 47746,Wz6920, S7747 I4S003 , 61400 17S554 2033» 2044,2 2 14372 .2259SI 244151 262443 285692 302S2S 3545Z4 M04 W. S77SVS
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376392
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96346 S8733 104523 , 07216 109830 I09S20 II7I47 II9S02 Ä ß126425 127960 I2825I 128433 129517 133462 139545 141523 Hst144863 , 49745 153860 IS7352 159765 , 60746 ISS074 I 6635I ° H169767 175,48 179699 I8355I I839S3 187597 I8SSL1 >90374 'Ast- 20783S 208669 215415 2,543 » 218,10 21S53S Ust
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379455 37S9S3 379978 380081 383579 386263 387304 38SS74
396223 399167
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Faß 886 Millionen RM . sind seit Ilebernahme der Ma
tmch den Nationalsozialismus an Beihilfen und Krediten s
las deutsche L a n d es tu l r u r w e r k ausgewendet wor¬
den. Diese Arbeiten wurden aus der Erkenntnis gewonnen , daß
der deutsche Raum heute viel gründlicher aus -

enuht werden muß als vor dem Krieg , weil Deutschland
mch das Versailler Diktat 14,3 v . H. seiner landwirtschaftlich

HeiMlen Fläche und 16,7 v . H . der Forsten und Holzungen
verloren hat . Für diese Verluste mutz um so mehr ein Aus¬
gleich geschaffen werden , als im Durchschnitt in Deutschland
ja, Jahre 1933 auf ein Quadratkilometer 139 Menschen lebten
Men nur 124 Menschen im Lahre 1910.

In welcher Richtung die Anstrengungen gehen müssen, um

zeigt dieden deutschen Raum besser als bisher auszunützen , ze ,
Tatsache, daß in Deutschland noch 1,4 Millionen Hektar
Heide - und Oedland und 2Z5 Millionen Hektar
vorhanden sind, datz acht Millionen Hektar landwirtschaftlicher
Nutzfläche der Entwässerung , elf Millionen Hektar der Be¬
wässerung , 3 .75 Millionen Hektar der Flurbereinigung und
ein Millionen Hektar eines Hochwasserschutzes bedürfen .

Die Arbeiten im Emsland , im Rhinluch , im Sprotte -
Lruch , im Großen Moösbcuch und die Landgewinnung an der
Nordseeküst « sind im Gange , doch sind darüber hinaus
ein « Reihe noch unbekannter Frontabschnitt « durch das deutsche
Landeskulturwerk in Bearbeitung , um die schlummernden
Werte im deutschen Boden zu heben .
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Lm-enZ safenverlehr im Zanuar
Des neue Jahr hat für den Seeverkehr Emdens ver «

jMngsvoll begonnen , Da die Binnenwasserstraße in da»
Älzebiet bis aus eine kurze Schleusenreparatursperre gegen
Wz des Monats Januar befahrbar war . konnten die von

kee ankommenden und seewärts abgehenden Güter stets be¬
fördert werden. Dis Erzzufuhren waren zwar etwas geringer
lls im Dezember , gingen aber weit hinaus über die des
dnats Januar 1035 . Für den Kohlenversänd gilt ähnliches ,
ozezen sind die Getreideankäufe bedeutend geringer gewesen
k im vorigen Jahre , während der seewärtige Bersand von

tisen und verschiedenen anderen Eüterarten sich gehoben hat,
btt Eeeschifssverkehr zeigt folgendes Bild :

Es kamen an :
Januar 1930 : 270 Seeschiffe mit 242 .076 NRT . . im Vor -

»Mt : 328 Mit 257 384 NRT -, Januar 1SS5 : 164 mit 195 740
MT.

Januar
"

1936 :
°
206 Seeschiffe mit 247 926 NRT . , im Vor .

« t : 257 mit 248 290 NRT ., Januar 1935 : 158 mit 180 630
AL.

Der Binnenschiffs ver kehr hat sich bis auf die
onalfperre, die am 21 . Januar begann , ungestört abwickeln
innen.

Es kamen an :
, Januar 1936 : 515 Kähne mit 265146 To . Tragfähigkeit ,
m Vormonat : 589 mit 319314 To ., Januar 1935 : 28 mit
11W Tonnen.

Ergingen ab :
^ Januar 1936 : 498 Kähne mit 241 577 To . Tragfähigkeit , im
Wimsnat : 622 mit 338 863 To . . Januar 1965 : 19 mit 19 273
.Tennen . . . . .

Die , Gesamtmenge der auf dem Wasserwege aus dem
Mdiistrregebret angebrachten Güter belief sich auf
. Januar 1986 : 193 543 To ., tm Vormonat : 237 970 To .,dämm 1935 : 3718 Tonnen .

Algegangen sind in das Hinterland Emdens :
Januar Iß36 : 177 191 To ., tm Vormonat : 281 285 To .,

Januar 1935: 11Z75 Tonnen .

Starke MWVanreatlastling
In der ersten Februarwoche konnte di« Reichsbank nach
r Ausweis vom 7. Februar 1936 eine sehr starke Entlastung

mzelchnen , die mit der außerordentlich flüssigen Geldmarkt¬
es Msammei'.hängt . Nicht weniger als 65,3 v . H . der Ulti -
MMuKk -Bemlspruchunq von 359,4 Millionen RM : sind zu-
« Wflossen. Zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres , waren es
»sn o . H . , wobei allerdings Töndermomente . wie der Be »
lmn der Einzahlungen auf die neue Rsichsanlage , eine Rolle
fn4en. Im einzelnen haben die Bestände an HandelswechselnW -Schees 134,6 auf 3 749,5 Millionen RM . . an Lüm-
Mdforderungen um 18 .2 aus 53,9 Millionen RM . und an
michsjchatzwechseln Um 76 .1 auf 2,6 Millionen RM , abgönüm -

dagegen die Bestände an deckuNgssähigen Wertpapieren
d,1 aus 349,2 Millionen RM . zügenommen Der Rück -

ug der sonstigen Aktiven um 42,2 aus 654,3 Millionen RM .
"Ü einmal mit der völligen Abdeckung des Vetriebskredites
ö Reiches zusammen , während andererseits rund 13 Miüi -

«M RM Rentenbankscheine zurückgeflossen sind. Der gesamte
Mungsmlttelnmlani betrug aM Stichtag 5 867 Millionen
M Segen o 993 Millionen RM . in der Vorwoche . Die Ab -
Wme entfällt mit 177,4 Millionen NM . auf den Uwlaus an»Msbanknoten . der auf 3 920 .3 Millionen RM . zurückging.
N entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats belief sich derl ^""e ZahlungsmittelliMlauf aus 6 010 Millionen RM . und
W gleichen Vorjahrstermin ans 5 497 Millionen NM . Die
Mroguthaben sind um 69,1 auf 619 .3 Millionen RM verrin -
k " :,die Abnahme erfüllt auf die privaten Konten , während
^ öffentlichen Noch etwas gestiegen sind Die Deckungsbeitände

bei einer Zunahme um 78 006 RM 81 .8 Millionen
W und zwar verringerten sich die Geldvorräte um 23 000
d/ : "uf 76,6 Millionen RM . , die Devisenbestände erhöhten

dagegen um 101000 RM . auf 5,2 Millionen NM .

Muer Gelrei -elyMer in Dulsburg
( Eigene Meldung .)

-n ?" Duisburg wurde ein neuer Getreidespeicher der Nhei -
«^

''Mtfälischen Speditionsgesellschaft fertiggestellt , dessen
K lebvermögen , nicht weniger als 400 090 Ztr . beträgt . Die

betrug S >/? Monate . Die Gesamlftont erreich ! 34
äild Der S.ilo ist mit zwei Elevatoren mit einer Stunden -
- "ung »an 90 Tonnen . sowie mit modernen Trocknungs - und

ungsanlägen ausgerüstet .

Bernsteiufunde im Kieskager
I » einem Kieswerk in Ashaussn , Kr . Harburg , in dem di «

Kiesmassen unter Zusatz von Wasser gesiebt werden , fand man
unter den zurückblsibenden Gesteinsmassen « tnige faustgroße
Stücke Bernstein von gelbrotsr und rotbrauner Farbe . Ver¬
mutlich ist der Bernstein in der Eiszeit durch die Findlinge
an diesen Platz gebracht worden . Es ist das erste Mal . datz
in der Gegend Bernstemstücke gefunden worden sind.

Reichsbahnschiitze 1936 mündelflcher
In einer Verordnung vom 31. Januar 1936 über die Aus¬

legung von Mündelgeld hat der Reichsminister der Justiz au
Grund des 8 1807 Absatz 1 Rr . 4 des BGB . bestimmt : Dis au
den Inhaber lautenden , mit 4 ' /- Prozent verzinslichen Schatz
anweisungen der Deutsche« Reichsbahn -Gesellschaft vom Jahre
1936 Reihe 1, im Betrag « von 5ü0 Millionen Mark , genehmigt
durch ministerielle Urkunde vom 20 . Dezember 1938 . sind zur
Anlegung von Mündelgeld geeignet .

Edekabank «GmbH ., Berlin
Das zentrale Finanz - und Kreditinstitut der Edska-

Eenossenschasten , die Edekabank , hat im abgelaufsnen Ge¬
schäftsjahr 1935 einen starken Aufschwung genommen . Der
Umatz stieg auf 1,280 Milliarden , die Gesamteinlaqen auf 21
Millionen . Im Einklang hiermit hat auch die Kölner Filiale
eine gute Entwicklung genommen . Die Umsätze stiegen von
39 Millionen 1934 auf rund 45 Millionen im Jahre 1935, dis
Spateinlage » von 9,673 aus 0,799 Millionen Mark .

Auricher Wochemuartt vom 11. Februar
Der Pferde - und Viehmarkt war nur gering beschickt.

Auftrieb betrug 98 Pferde » 129 Stück Rindvieh » 199 Schweine
und Ferkel . Der Handel war mäßig . Es bedangen : beste
junge Arbeitspferde 1 . Sorte 1100—l3o0 2. Sorte 959 bis
1100 3. Sorte 899—900 ^ !, ältere Arbeitspferde 850—SSO , L,
dreijährige Pferde 990— 1109 ^8 , zweijährig « Pferde 700—909
Mark . Hochtragende Rinder 359—450 guste Rinder 200 bis
309 ^ .einjährige Kuhkälber 150—200 Läuferschweine 20
bis 35 -6 , 4—6 Wochen alt « Ferkel 11—14

Schlachtviehmarkt Köln vom 19. Februar
Schlachtwertklassen l . Rinder . A . Ochsen: a Und b 48 , V .

Bullen : a und b 43, C . Kühe : a und b 43, e 38—43 » d Zll^-35,
D . Färsen : a und o 43 : U . Kälber : a 60—62 , b 54—58» c 45
bis 53 , d 37—43 ; III . Schweine : a 57 , bl 50 , b2 85, r 53 , d 81 .
gl 55, g2 51. Geschäftsgang : Gute Tieten sehr gesucht» Kälber
belebt , Schweine zugeteilt .

Schlachtviehmarkt Düsseldorf vom 19. Februar
Auftrieb : 2381 Schweine , 3 Schafs , 708 Kälber , 280 Rinder ,

darunter 63 Ochsen, 37 Bullen , 114 Kühe , 14 Färsen » 2 Ftesser .
Marktverkauf : Großvieh A und B zugsteilt . Kälber langsam ,
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen a und b 43 , Bullen a , b
und c 43 . Kühe a und L 43 , e 38—42 , d 34—37 , Färsen a und
b 43 , Kälber a 52—56 , b 45—50, c 40—44 , d 32—38. Schwein «
a2 über 150 Kg . Lebendgewicht 57 . bl 56, b2 55 , c 53, d 81,
gl 55 g2 51 RM .

Ueber 109 Millionen RM . Spareinlage « Sei der Thüringischen
Staatsbank

Wie di « Thüringische Staatsbank in Weimar mitteilt , ist
am Jahresende 1935 die 199- Millionen - Grenz « tm Sparern -
lagönbestand zum erstenmal überschritten worden . Dis Spar -

und 88,04 Millionen RM . Ende 1933.

Zementaussuhr stark gestiegen
Der Zementversand hat im Jahre 1935 gegenüber dem vor¬

hergehenden Jahre eine beträchtliche Steigerung erfahre » Der
Jahresversand der gesamten deutschen Zementindustrte betrug
8,63 Millionen Tonnen gegenüber 6 .54 Millionen Tonnen im
Jahre 1934 . Damit ist der Umfang des beste« Versandjahres
der Nachkriegszeit 1928 um ein geringes übertroffen . Erfreu¬
lich ist, datz auch di« Ausfuhr eine starke Steigerung erfahren
hat , und zwar von 330 276 Tonnen tm Jahre 1934 auf 531969
Tonnen im Lahre 1935.

Dortmunder Ritterbrauersi AG ., Dortmund
der HB„ jn der 143 Aktionäre ein Stammkapital von

^"" ionen RM . vertraten , wurde die Dividende auf fünf
festgesetzt . Ueber die Geschäftslage im neuen Jahr

'itkv - ^ ^Oeteilt, daß der Absatz eine leichte Steigerung er-
Mt- Allerdings stehe dieser Steigerung eine leichte Ver -

U3 des Rohmaterials gegenüber . Mit Rohstoffen habe
M ^ Gesellschaft rechtzeitig voll eingedeckt, wobei man aber

l beste Qualität gesehen habe .

Ausreise des Banauendampfers „Oldenburg "

n? bnanendampfer „Oldenburg " trat als drittes Schiff der
'Reederei die Ausreise an . In einer Ansprache an die
versammelle Mannschaft gab Kreisleiter Kühn seiner

die Gründung der neuen Gesellschaft und di « sich
und ^ ^Kkbene Belebung der Vrsmsryavener Häfen Ausdruck
»1̂ 1. ^ einen eindringlichen Appell an die Besatzungsmit -
iei

'
i, nch im Auslande stets ihres Deutschtums bewußt zu

! Betriebsfübrer der Union -Reederei , Direktor Stadt -
» ie- dankte dem Kreisleitsr für seine Ausführungen und
z^ ^

djx Bedeutung der Bananengesellschaft für die deutsche

Norddeutscher Lloyd , Breme ». Altona S 2. Gap Verde p. n.
Adelaide und K. Askania 9. 2. Para n. Manaos . Chemnitz 8. 2.
Boston . Columbus 9. 2. Neuyork . Düsieldors 8. 2. Callas . Elbe
7. 2. Everett n . Los Angeles . Erlangen 8. 2. Antwerpen .
Frankfurt 8 2. Bishop Rock p . n . Bremen . Fulda 8. 2. Toco -
pilla » . Mollendo . Goslar 8. 2. Rotterdam . Ingram 7. 2.
Tampa «. Norfolk . Lasbek 8. 2. La Libertad . Öder 19. 2.
Yokohama . Osnabrück 8. 2. Äntofagasta . Saar 9. 2. Veracruz
n. Tampico . Scharnhorst 9. 2. Antwerpen . Schwaben 6. 2 . Ta -
coma n. Portland . Trave 8. 2. Manila n. Hongkong . Wido
8. 2. Hamburg .

Deutsche Dampfschiffahrts -Grsellschast „ Hansa ". Bremen .
Falkenfels 19. 2. Colombo . Freienfels 10. 2. v . Port Said .
Geierfelg 8 . 2. v . Malta . Lauterfels 9. 2. o . Kalkutta n. Ant¬
werpen . Rauenfels 10. 2. » . Karachi . Rotenfels 9. 2. Antwer¬
pen . Schönfels 8. 2 . Tuttcorin . Soneck 8. 2. Porto n . Lissabon .
Treuenfels 8. 2 . Bushir n . Bunder Shahpoul . Trifels 7. 2.
Perim p. Wartenfels 8. 2. Gibraltar p.

Dampfschissakrts - Gesellschaft „Neptun ", Breme «. Apollo 10.
2 . Barcelona . Bacchus 19. 2. Stettin . Delia 8. 3 . Valencia .
Diana 10 . 2. Köln n. Rotterdam . Egeria 10. 2. Stettin . Eifel
9. 2. Dover p . n . Barcelona . Euler 8. 2. Lissabon n . Antwer¬
pen . Feronia 9. 2, Königsberg . Gauß 10. 2. Stavangsr . Hans
Carl 8. 2. Hamburg -Altona « . Rotterdam . Helios 8. 2 . Va¬
lencia . Hero 8. 2. Hamburg n . Riga . Irene 8. 2. Rostock . Klio
8. 2. Antwerpen n . Gijon . Leander 9. 2. Bilbao . Leda 10 . 2.
Köln . Merkur 9. 2. Malmö . Neptun 9- 2. Königsberg . Niobe
8. 2 . Rotterdam n . Hamburg - Altona . Nixe 10 2. Stavanger .
H . N . Nolze 8. 2 . Gotenburg n . Bremen . Olbers 7 . 2 . Ant¬
werpen . Oskar Friedrich 8. 2 . Rotterdam . Pax 8. 2. Bruns¬
büttel p n . Königsberg . Perseus 9 . 2 . Holtenau p . n . Rotter¬
dam . Phaedra 8. 2. Königsberg n . Bremen . Phocbus 9. 2.
Rotterdam n . Stettin . Pollux 10 . 2 . Köln n . Rotterdam . Pri -
amus 8. 2 . Stockholm n . Bremen . Saturn 9 . 2. Ouessant p. n.
Hamburg . Stella 8 . 2. Danzig . Themis 10. 2. Köln . ThesSus
9 . 2 . Brunsbüttel p . n . Kopenhagen . Triton 10. 2 . Aakhus n.
Kopenhagen . Uranus 9 . 2. Königsberg . Venus 9 . 2. Rotter¬
dam . Vesta 8. 2. Oporto n . Antwerpen .

Argo Reederei AG .» Bremen . Adler 10 . 2 . London . Alk
9. 2 . Memel . Amisia 9. 2 . London . Bussard 10. 2. Rotterdam
n . Kiel . Butt 9 . 2 . Holtenau p . n . Antwerpen . Drossel 10 . 2 .
Brunsbüttel p . n . Kopenhagen . Elster 9 . 2. Memel . Falke 9 . 2.
L« Havre . Fink 8. 2. Holtenau p . n . Memel Greif 9. 2 . Ham¬
burg . Lumme 9. 2 . Brunsbüttel p . n . Kotka . Meise 9. 2 . Rends¬
burg . Oliva 10. 2 . Tarragona . Ostara 10. 2. Brunsbüttel p. n.
Königsberg . Phönix 10. 2 . Hüll . Reiher 9. 2 . Hamburg . Specht
10 . 2. Königsberg n . Rotterdam . Strauß 10. 2 . Holtenau p . n
Rotterdam . Visürgis 9. 2. Antwerpen . Wachtel 10. 2 . Neu -
castl «. Zander 10. 2 . Neucastle .

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 9 . 2 von Neuyork nach
Cherbourg . Portland 10 . 2. in Los Angeles . Oakland 10. 2.
in Los Angeles . Tacoma 11 . 2 . in Bremen . Antiochia 10. 2.
von Horta nach Le Havre . Frankenwald 10. 2 . in Veracruz .
Roda 10. 2. Ouessant passiert nach Cristobal . Uckermark 9. 2.
in Soerabaya . Menes 8. 2. von Soerabaya . Leuna 9. 2. in
Port Pirie . Staßfurt 9. 2. in Bremen . Magdeburg 10. 2. in
Leith . Heidelberg 10 . 2 . in Port Said . Rheinland 10. 2. yon
Hongkong nach Schanghai . Leverkusen 9. 2, von Yokohama nach
Naaoya . Havelland 9. 2. in Beaumont . Burgenland 10. 2 . in
Rotterdam . Rhein 7. 2. Midway passiert nach Yokohama .
Reumark 9. 2. in Bremen . Nordmatk 10 . 2 . von Barcelona
nach Antwerpen . Rcliance 10. 2. von Durban nach Majnnge .
Mecklenburg 10. 2. von Bordeaux nach La Pallics .

Hamburg - Süd . Cap Arcona 10. 2 . von Buenos Aires nach
Montevideo . Cap Norte 9 . 2 . von Voulogne nach La Loruna .
General San Martin 10. 2. von Pernambueo nach Madeira .
Monte Olivia 10 - 2 . von Rio Grande nach Montevideo . Monte
Pascoal 11 . 2. in Hamburg . Alrich 10 . 2 . Ouessant passiert .
Hohenstein 10. 2 . in Hamburg . Paraguay 10 . 2 . von Victoria
nach Antwerpen . Sachsen 11 . 2 . VIWngen passiert .

Deutsche Afrika - Limen . August Leonhardt 9 . 2. Las Palmas
passiert . Tübingen 10 . 2. in Hambura . Wakama >0 . 2 . von
Dakar . Wolfram 11 . 2. Vlissinge « passiert Watussi 10 2 . in
Port Elizabeth . Urundi 10 2. in Lourenco Marques . Adolf
Woermann 10. 2. in Antwerpen . Muansa 10. 2. Ouessant pass.

Tanganjika 10. 2. von Walfischhai . ULena 10. L von Aden
Ujaramo 11. 2. Vlisstngen passiert von Antwerpen . ^ .

Deutsch« Üevante - LlNie GmbH ., Hamburg . Aauiln 10. 2.
Ouessant passiert. Lhios 10. 2. in Patras . Marg . Tords
10. s . in Verakino . Derindje 10. 2. in Salonir . Hanau 10. 2
Gibraltar passiert . Jonia 10. 2. in Hamburg . Kiel 10. S. von
Izmir nach Oran . AkUos lO. 2. Ouessant passiert. Clara 2 .
M . Ruß 10. 2 . von Izmir nach Oran . Samos 10. 2, in Vurgas .
Tinos 9. 2. von Jaffa nach Haifa . Wasgenwald 10. s . i »
Cavatta . Winfried 9. 2. in Alexandrien . . ^ ,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Hanna Lords 10 . 2. von Pasajes nach Bilbao . Trave -

munde 10. 2. von Hamburg nach Bremen . Metilla 10. 2. von
Tanger nach Gibraltar . Paul L. M . Ruß 10. 2. von Ant¬
werpen . Las Palmas 10 . 2. in Cgsablanka . August Schnitze
10. 2 . in Hamburg . Oldenburg 10. 2. in Sevilla . CeviM
10 . 2 . in Setubal . Lisboa 10. 2 . Dover passiert. Porto 1t . 2.
in Hamburg . ^ ^Seereederei „Frigga " AG ., Hamburg . Aeair 8 . 2- von
Narvik nach Rotterdam . August Thyssen 9 . 2. von Kopen¬
hagen in Gesle . Albert Janüs 9. 2. von Emden in Algier .
Widar 8. 2. von Hamburg in Kirkenes .

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg - Padua 9, 2. Kas
Finisterre passiert . Priwall 14. 1 . Faiklands -Jnseln passiert .
Planet 8 . 2. in Rio de Janeiro . Poseidon 1 . 2 . von Talca -
huano . Panther 8. 2 . Dakar passiert . Puma 8. 2. von Tikv .
Pelikan 6. 2. von Tiko . Pionier 6. 2 . Kanarische Inseln pass.
Pontos 8. 2 . von Hamburg . Python 4. 2 . .Kanarische Inseln
passiert . Vibran 10. 2 . Ouessant passiert . Kamerun 7 . 2 . von
London .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH .» Hamburg . Elbe 8. 2.
in Hamburg . Niobe 7. 2 . vön Aruba nach Guiria . Peter
Hurll 7. 2. von Valbao nach Talara . I . H. Senior 8. 2. von
Las Piedras nach Fewley . Penelope 8 . 2. von Aruba nach
Landsend . Victor Roß 8 . 2 . von Aruba nach Cartagena .
Wilhelm A . Riedemann 20 . 2 . in Bremerhaven fällig . Harry
G . Seidel 16. 2. in Southampton fällig . Jostah Macy 9. 2.
in Purfleet fällig . Phoebus 9 . 2 , in Le Havre . Orville
Harden 8. 2 . in Fawley . F . I . Wolfe 8. 2 . in Fawley Reede .

Wesermünder Fischdampserbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesekmiinde - Btemerhäven .

10. Februar . Von oer norwegischen Küste : Jeverland , Karl
Kämpf , Holstein , Hugo Homann , Karl Kühling , Mats , Spitz¬
bergen , Antares , Karl Vergh . Von der Nordsee : Direktor
Schwarz , Bürgermeister Smidt , RitzebÜttel . Von der Ostsee :
Merkur . Von Island : Fritz Homann . 2n See gegangene
Dampfer . 8. Februar . Zur norwegischen Küste : Doggerbank ,
Sylt , Friesland , Hanseat . Von England zur norwegischen
Küste : Ostmark . 9. Februar . Zur norwegischen Küste : Barmen ,
Lübeck , Friedrich Buße , Sophie Busse , Friedericus Rex , Arctur ,
Schwalbe , Hermann Söhle . . Rach Island : Mainz , Heinrich
Fröhlke . 10. Februar . Zur norwegischen Küste : Kart Kühling .
11 . Februar . Zur Nordsee : Bürgermeister Smidt , Direktor
Schwarz . Von England zur norwegischen Küste : Hannover . ÄM
Markt erwartete Dampfer . Bon der norwegischen Küste : Ernst
Mttpfennig , Deutschland . Chemnitz . Martin Donandt , Ludwig
Sanders , Bega , Eifel , Island . Vön Island : Elstwttz , Hakten-
bank Eisenach . Vom Weißen Mevr : Halle . Von der Nordsee :
Köln .

Die COWverlulke
Nach den Ausstellungen des Germanischen Lloyd sind im

November o . I . 15 Dampfer von 22 058 BRT ., 1 Motorschiff
von 5302 BNT . . 3 Motorsegler mit 487 BRT . , 8 Segler mit
1255 BRT . . insgesamt also 2 7 Schiffe mit 29102 BRT .
total verlorengegangen .

Von den Dampfer « gingen acht in schwerem Wetter ver¬
loren , einer ist gestrandet , drei gingen durch Kollision verloren ,
zwei wurden durch Feuer zerstört und einer ist verschollen. Das
Motorschiff ging in schwerem Wetter verloren und eins wurde
kondemniert . Deutschland ist an den Verlusten nicht beteiligt .
Teilschäden haben erlitten 766 Dampfer , 151 Motorschiffe , 59
Motorsegler und 3l Segler . Die Zahl der Feuerschäden um¬
faßt 31 Dampfer , 2 Motorschiffe und 3 Motorsegler . Von den
Bränden führten 3 zum Totalverlust der Schisse .
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Leer
folgende Entschuldungsverfahren find « ach rechtvkrSftlaer Be¬

stätigung des Eutschuldungsplaues bzw . des Bergleichsoorschlages
aufgehoben :

1. für den Kolonisten Jakobus Weers in Jübberde
(Lw . E. 48 K .) am S. Februar 1936 ;2. für den Kolonisten Gerd de Vries in Nordgeorgsfehn
(Lw . E . 236 K.) am 8. Februar 1936 ;

(Lw . E . 45 K .) am 10. Februar 1936 ;5. für den Bauern Gerhard Pieper in Langholt
(Lw . E . 27) am 10. Februar 1936 ;6. für den Schiffer Ulbert Kramer in Westrhauderfehn(Lw . E . 26 K .) am 11 . Februar 1936 ;7. für den Landwirt Oltmann Seeger in Hesel
(Lw . E . 14 K .) am 11. Februar 1936 ;8 . für den Schiffer Dirk Bug in Remels «
(Lw . E . 142 K .) am 11. Februar 1936 ;9. für die Ehefrau des Arbeiters Harm Kramer , Maria , geb .Marks in Glansdorf ( Lw . E . 163 K.) am 11. Februar 1936.

Entschuldungsamt Leer , den 11 . Februar 1936.

für die Erben des Harm Lübbe « Hartmann in Ostgroßefehn
an , is . Aevrnar » narynittiaga s Llyr ,

in der Bohlen ' jchen Wirtschaft in Ostgrostejeh « wird hiermiterl««ert.
Aurich , den 11 . Februar 1936 .

StetavSnier » Notar .

Norden
Zwangsversteigerung .

oangsvollstreckung soll ,Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am
29. Februar 1936 . 19 Uhr .an der Gerichtsstelle , Fräuleinshof Nr . 13, Zimmer Nr . 10, ver¬

steigert werden der halbe ideelle Anteil der Witwe des Land¬wirts Gerd Knoop , Äntjedina geb . Votz aus Ostermarsch an demim Grundbuche von Upgant -Schott Band 82 VII Blatt Nr . 16
Eingetragene Eigentümer am 14. Oktober 1932 , dem Tag der
Eintragung des Versteigerungsvermerks : a ) Witwe des Land¬wirts Gerd Knoop , Äntjedina geb . Votz aus Ostermarsch zu V-ungeteilten Anteil , bl die Ehefrau des Landwirts Jürgen Hicken,Greife geb . Knoop in Hagenpolder , c) die Ehefrau des Land¬wirts Peter Peters , Andrea geb . Knoop auf Domäne Wundel ,Gemeinde Upgant -Schott , zu je ungeteilten Anteilen ) einge¬tragenen Grundbesitz der Gemarkung Upgant -Schott :Nr . 1 : Ein Landgut , Kartenblatt 3 Parzellen 40 und 44,Kartenblatt 6 Parzellen 2 , 88 . 92 , 93 . 100 , 101 , 120 , 121 , 122 , 123,264/4 und 154/3 , Kartenblatt 9 Parzellen 61 , 73 und 74 , Karten¬blatt 10 Parzellen 13. 14 . 15. 32 und 33 ( fünf Diemate in der
Osterseite , welche mit den Marienhofer beiden Pastoreien 2mal5 Diemate wechseln und diesem Heerde incorporiert sind ) , Karten -Llatt 13 Parzelle 41 . Kartenblatt 14 Parzellen 51, 52, 53. 54 und55 Gesamtgröße 45 Hektar 13 Ar 22 qm , Grundsteuerreinertrag553,93 Taler , Gebäudesteuernutzungswert 300 Gebäudesteuer¬rolle Nr . 94a .

Nr . 7 : Acker. Kartenblatt 7 Parzelle 62, groß 2 Hektar 56 Ar62 qm , Erundsteuerreinertrag 30,15 Taler ,Nr . 8 : Acker Upganter Aecker. Kartenblatt 5 Parzelle 118/41 ,grotz 14 Ar 85 qm , Grundsteuerreinertrag 0ch8 TalerNr . 10 : Acker Upganter Lecker , Kartenblatt 5 Parzelle 122/43 ,gross 16 Ar 97 qm , Grundsteuerreinertrag 0,67 TalerNr . 12 : Acker Upganter Aecker. Eisenbahn . Kartenblatt 5 Par¬zellen 177/41 und 180/41 , groß 80 Ar 92 qm bzw . 1 Ar 55 qm ,Erundsteuerreinertrag 3,17 Taler bzw . 0 .06 Taler .
^ Nr . 13 : Acker Upganter Aecker, Eisenbahn , Kartenblatt 5Parzellen 179/43 und 182/43 , groß 68 Ar 80 qm bzw . 1 Ar 11 qmGrundsteuerreinertrag 2 .70 Taler bzw . 0,04 Taler ,Nr . 14 : Chaussee von Schott nach Schoonorth , Kartenblatt 14Parzelle 178/50 . grotz 9 Ar 51 qm
. ^ Rr . 15 - A^ r Jnnerhammer Fenne , Kartenblatt 14 Parzelle
Tal

^ O, ^ Hektar 38 Ar 60 qm , Erundsteuerreinertrag 26Z2

öaferstroh

sämtlich in der Grundsteuermutterrolle unter Artikel 92 einge¬tragen . "

bMig abzugeben .

Emden. Mähienllraße KS.
Verkauf .

An den Verkauf der

Keynftellen

Z « m 1. Aprtt 1938« üUeret und Konditorei
zu verkaufen

Angebote unter E . 84 an die Ostfriefische Tageszeitung , Emden

hat zu verkaufen
Iah . Ouke « , Akelsbarg .

Deutscher Spitz
in gute Hände billig abzu¬
geben . Von wem , sagt die
OTZ ., Weeuer .

3fähr. br. Sengst
Eröhe 1,73 m . gut im
schirr , zu verkaufen .
Jütting , Kleihusen ,
Telefon Neermoor 22.

Ee -

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , d. 13. Febr .

1938 , um 19 Uhr , versteigere ich
in Riepe öffentlich meistbie¬
tend gegen bar

1 Posten Zigarre «.
Kauferversammlung Gastwirt¬
schaft Cirksena .

Schlaumtzki , Gerichtsvollzieher
kr. Ä. in Aurich .

s Pfund Rrsselreste
in Abschnitten v . 2 bis 20 m,
mit kleinen Fehlern , liefert zu
12.40 portefr . p. Nach » . ,
S Pfd . find ca . 40 bis 45 m.

Te ^rxtilreste
bei Lin «

Veruiug , Schepsdorf
Lingen/Ems .

aushalt , verb . mit kl. land -
wirtschaftl . Betrieb in der
Gern . Apen ein ordentliches

Mädchen als SeWIa.
Auskunft erteilt
Menke Schoo », Jübberde . Mädchen
Suche auf sofort eine

Gehilfin.
Gastwirt Johann Frees «,
Mitt - lhaus Lütetsburg
Lei Norden .

Suche z. 1. März oder etwas
st

'
später für meine Landwirtfch .
rn der Nähe von Norden , an
der Landstr . gel ., ei» einfach .

Fräulein
bei Familienanschluß u . gut .N -LL'"'" landw . Sehllsen
Zum 1. März erfahrene
saubere

Gehilfin
für E - schLftshaushakt

Angebote unter 928 a » di «
OTZ . , Weeuer , erbeten .
Aeltere erfahrene

Sansgehüsin
ür Wirtschaftsbetrieb auf sofu

fort gesucht . Zu melden
Kaffeehaus Barel i. O .

Am Dienstag,
dem 18. Februar 1936,

vorm . 10 Uhr ,
werde ich in meinem Geschäfts¬
zimmer hier das in der Herren¬
meede nahe dem Mittelhause
belegene Alberssche

Weidegrundskälk
zur Größe von 3,9913 Hektar

in freiw . Lffentl . Versteigerung
auf mehrere Jahre verpachten .

Aurich . den 12. Febr . 1936 .

Gesucht zum I . März od. Aprti
tüchtige , zuverlässige

HausgeyNfin
die selbständig arbeiten kann ,
für meinen Eeschäitshaushalr

Fra « H. WUke»joha««s,Zetel
Gastwirt chast.

G , Plenter ,
Preußischer Auktionator .

LeveliWW ' SMMWg
sucht für sofort einen

LeyrUng
mit guter Schulbildung .
Selbstgeschriebene An¬
gebote umer E 88 an
die Eeschätisftelle der
OTZ . Emde « .

Gesucht zum 15. Februars
zuverlässiges

für Küche u . Haus .
selbst , arbeiten kann,
unter 20 Jahren .
Frau Sagelman » . Aurich , !
Hotel Weißes Haus .

2vei tüchtige

suk sofort bei hohem OMI
oblbsll« Lr « « «,I

Suche auf sofort eine«

W . Behnekamp ,
Werdumer -Alteu - Grod « .

Suche für meine » ErW S
1. Mai eine » etwas "

zuverlässigen

Verwalter.
G . Peters , Westvictarbr ,
Lei Georgshell .

Srigtaal-zeagM
und wichtige , für den Besitz«
unersetzbare Dokuments , dt« M«I
der Gefahr des Verluste - !«
Bewerdungs chreide« niemals !»s
gefügt werden dürfen . Ze»l
ab christe« und Lichtbilder
der Bewerber mit feiner
damit die Rücksendung möglich «I

VVsrciSmcis k/IMtdi '

»oNisn VE» mekk sl» tLÜVü frsuen über
icelne mekr vor 6er

L DU b l dI D U ^ 1

Norden , den 4. Januar 1936. Das Amtsgericht .

sagsn. Kosen!« von
o ». « « I . Xu - I Sciillli e c » , cus - tou - ad » - » 5 L .

^ Schmiedemeister
Theene , läßt

Suwrius ,

Zu verkaufen ein gutes

Arbeitspferd .
Wwe . Altje Wessels ,
Akelsbarg .

Montag , d. ir. Februar,
nachm . 4 llhr ,

in Reimers Wirtschaft in Walle
seine in Walle an der Land¬
straße belegene Besitzung ,Saus
mit Obst - und Gemüse¬

garten (36 Ar)
öffentl . zum Antritt am 1. Mai
verkaufen .

Aurich . Pape ,'
_ Preuß . Auktionator .

Ferkel verkäuflich .
de Witt , Bangstede .

Im Aufträge des Herrn Bür
germeisters der Stadt Norden ,m der Pflegschaftssache Klaas
Flscher , werde ich das in
Norden belegene

Ms Keringftr. 13
öffentlich meistbietend verkaufen

Termin wird anberaumt auf
Freitag , -. 14. Februar,

nachm . 8 llhr .
im Heerenschen Easthofe „WeißesHaus "

. Hindenburgstratze .
Norde », den 11. Febr . 1936 .

Tjaden ,
Preußischer Auktionator .

Junge schwere, auf März kal -
Leude Kuh zu verkaufen .

Joh . Behrends ,
Schoonorther Polder .

Fast neuer Stubenofen (Majo¬lika ) zu verk . D . O.

Zettel
zu verkaufen .
Lelde Jelden , Lübbertsfehn .

Flottstrhende Knh

WMWl »

kttklnttSMch .
Harm Schmidt , Ihlowerfehn .

BW Ferkel verk.
Keil, Forlltz.

uaöBeste Stamm -SauEberserkol
zu verkaufen .
Selbe Jelden , Lübbertsfehn . 21MM MWilMMMM
Euter Ijähr . eingetr . schwbt .Busse
zu verkaufen . Ausk . erteilt
Joh . Jaufseu , Aurich ,
Lambertistr . 20.

Habe umer meiner Nachweisung
einen

hat zu verkaufen
s . Aden . Engerhafe .

zur Größe von ca. 28 Mar
zu verkaufen .

Reflektanten wollen sich mit mir
in Verbindung setzen .

Pewsum , den 11. Februar 1936
Gerrit Herlyn ,

Versteigerer .
^

Suche sofort ein junges

vom Lands .

Ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes nettes

Mädchen
Mitte 20, gesucht .
Näheres bei

Dampfbäckcrei Hokema , Norde «,
Sielstraße .

Gasthof zum schwarzen Bären ,
Emde ».

Suche zu sofortigem Antritt
ein fleißiges , sauberes

Tagesmädcheu
nicht unter 18 Jahren .
Zu melden nachmittags von
4—5 Uhr .
Rechtsanwalt Dr . Hagen ,
Emden , Am Delft 35 , II.

Tüchtige

Hausgehilfin
gesucht .
Hotel „Schwarzer Bär *
Aurich .

27jähr - Mädchen sucht Stell «»
in bürgerl . Haushalt , wo Al
legenheit geboten wird , M
im Kochen weiter aurzu
Schristl . Angebote unt . § I
an die OTZ .. Emden .

Mt
, sM
regi!
M
iorl!
M

virt
ionl
leihe
Mi
Lief' d
Mii

S
Mi
iei
Ünt

lftits

Wllir Lmm Jübnn Gelüst ,

ist

Suche auf sofort

ZMer-Gehssfea .
Sattlermeister ,Aug . Bruus ,

Remels .

für lofort oder l . AprU 1936 gesuchi .
Stenografie erwüncht , aber nicht erjoiderlich .

Den Bewerbungen bitten wir Lebenslaus u. Eehallsansprüche beizusügen

..Zvorokaal" AklieugrstNilhaft - Norden

LoynenverNevenvervrenst
Führende deutsche Lebensverstcherungsge elhchaft mit zug¬
kräftigen Tariien mcht zur Ausbreitung ihrer Organijation
tüchtige

Vertreter
Angemessene Provision , weitgehende Unterstützung . Herren ,
auch >olche vorgeschrittenen Alters , die Interesse an solcher
Tätigkeit haben , wollen ihre Anjchnst unter E 62 an oie
OTZ . Cmoen emreichen .

IN anusatäur tvarensesMS »*

sucht zum 1 . April einen tüchtigen zuverlässigen

WkOM
!n mehreren Größen

sofort ab Lager Uelerbar !

Joh.Jette«,Be«t«gafehu
Stturahvre vo« Bedarfsdeck«ngsfchei «e« l

WllfMffWssWllSMll - « N
Wilhelmttraste 54

Sprechstu«dem zur kosten osen Blutuntersuchung
während der Wintermonaie :

Dienstags «nd Festtags vo» S bis 12 LH»

MerLÄAfer
Fernruf 107. Schriftliche Angebot « umer A SS a« die OTZ . Awrich .

dann versäumen Sie nicht, uns dieses mit zuteile",
damit Sie die Zeitung ohne Unterbrechung erhalle".
Senden Sie uns den Vordruck genau ausgeM
heute «ock, ein.

OH Tayeszeiüms

Name : .

Alt« Wohnung . Straße Nr . _ Etg —

NeueWohnung . . Straße Nr._ Etg»

Die Lieferung der „OTZ " nach der neuen Wohnuug

am zu erfolgen .
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Moskau-all vor der Kammer
Die französische Kammer trat am Dienstag

-gchmittag zu einer Aussprache über die Natis i z i e -
jung '--des französijch - sowjetrussisch - n

aktes vom 2 . Mai 1935 zusammen .
Zu Beginn der Sitzung zog der rechtsgerichtete Abgs -

erdnete Franklin Bouillon seinen Vertagungs -
tntrag mit der Begründung zurück , daß der Vertrag einer
^ artigen klaren Beleuchtung bedürfe . Der rechtsgerichtete
lbgeordnste und ehemalige Finanzminister de Lasteyrie
,erntragte, dis Aussprache über die Ratifizierung jo lange
^ vertagen , bis die Sowjetregierung die a l t e n russi -
chen Schulden anerkannt habe . Gleichzeitig brachte

§ einen Gesetzentwurf ein . nach dem die französische Re¬
gierung der Sowjetregisrung keinerlei Kredite gewähren
iiirse. so lange diese keine geeigneten Maßnahmen er -
giifsen habe , um die französischen Besitzer russischer
kchuldenpaptere zu entschädigen . Der Gesamtbetrag der
Eschen Schulden belaufe stich auf 25 Milliarden Gold -
ranken . Der größte Teil der russischen Anleihen sei nicht
Sr imperialistische Ziele , sondern für die wirtschaftlrch «
mtwicklung Rußlands verwandt worden und sei ganz
iutzland zugute gekommen , de Lasteyrie bezeichnete es

tls unsinnig , einer ausländischen Regierung ein Darlehen
p gewähren beim heutigen Stande des französischen
Schatzamtes , besonders da man zur Zeit mit England über
lins Drei - bis Viermilliardenanleihe verhandele .

ußenminister Flandin widersetzte sich dem
tzsrtrgungsantrag de Lasteyries . Es könne keine Rede
davon sein , daß Frankreich aus seine Rechte der Sowjet -
ngierung gegenüber verzichtet Hache. Die Vorbehalte
Men der Schulden würden wirksam bleiben . Bei dem
»erliegenden Abkommen handele es sich aber um einen
fein politischen Vertrag . Die von de Lasteyrie aufge¬
worfenen Fragen könnten bei der Aussprache über das
wirtschaftliche oder finanzpolitische Abkommen behandelt
werden . Flandin betonte , daß man nicht von einer An¬
leihe an einen ausländischen Staat sprechen könne ; es
handele sich vielmehr um eine Garantie der französischen
Lieferanten .

de Lasteyrie zog schließlich seinen Dertagungsantrag
zurück, bestand aber aus seinem Gesetzentwurf .

Nach ihm legte der Berichterstatter für den franzosisch -
stvjetrussischen Pakt , der radikalsozialistische Abgeordnete
Ter res , die Entstehungsgeschichte und den Zweck des
Vertrages dar . wobei er sich im wesentlichen an das be¬
reits am 10 . Dezember 1935 von ihm veröffentlichte schrift¬
liche Tutachten hielt .

Der Redner sprach ferner von den in Frankreich be -
Wagnahmten russischen Kapitalien , und erwähnte , daß
Leon Blum Rechtsberater des Treuhänders sei . Er er¬
dorte also , daß Herriot und Leon Blum sich
Einigen würden , um den geschädigten Franzosen Genug¬
tuung z« verschaffen . Der Auswärtige Ausschuß des
kenates sei der Ansicht , daß die Ratifizierung des sowjet -
luffisch-französischen Paktes und die Regelung der russi¬
schenSchulden voneinander nicht zu trennen seien .
. Zu der moralischen Seite der Frage übergehend erklärte
Abgeordnete Fernand Laurent , man habe den Abfall von
Vrch -Litowsk nicht vergessen können . Die Sowjetboischaft
Ns die Stirn gehabt, - -die - französischen Abgeordneten zur
Ner des Jahrestages der Sowjetrevolution einzuladen .
» n. man der Einladung gefolgt wäre , hätte man gleich¬
zeitig den Verrat des Bundesgenossen gutgeheißen , der
Frankreich viele Tote gekostet habe . Ein Vertrag mit der

russischen Politik könne abgeschlossen werden , aber nie mit
M Dritten Internationale und mit den
Sowjets.
f Die Aussprache wird , wie bereits gemeldet , am Don -
pttstag nachmittag fortgesetzt .
^

8m weiteren Verlauf der Aussprache über den franzö -
W -sowjetrussischen Pakt erinnerte Abgeordneter Fernand
kMent daran , daß der Berichterstatter den Pakt gewisser¬
em in den Rahmen des Völkerbundes gestellt habe , den
» als umfassenden Verband bezeichnete , obchMl weder

die Vereinigten Staaten , noch Deutschland , noch Japan ,
noch Brasilien in ihm vertreten seien . Lenin habe den
Völkerbund seinerzeit als Verband von Räu¬
bern und von Bedrückern bezeichnet und Stalin
ihn ein Stelldichein der imperialistischen Regierungen ge -
nanyt , das nur neue Kriege vorbereiten könne . Litwinow
habe sich unlängst sehr abfällig über den Völkerbund ge¬
äußert .

Der französisch -sowjetrussische Vertrag sei von militäri ,
jchen , finanziellen und moralischen Gesichtspunkten aus zu
beurteilen . In militärischer Hinsicht sei aus dem Wortlaut
des Vertrages nicht genau ersichtlich , in welchem Um¬
fange Frankreich verpflichtet sei . Im Falle
eines Krieges würde sich die sowjetrussische Unterstützung
sehr langsam auswirken , während di « französischen Trup ,
pen sofort an die Grenze geschickt werden müßten . Der
militärischeWertderRoten Armee sei ferner
sehr zweifelhaft .

Ein Pakt des gegenseitigen Beistandes könne im übri¬
gen nicht mit einem Lande abgeschlossen werden , das seine
Schuldenverpslichtungen nicht einhalte . Die französischen
Sparer hätten vielleicht noch einige Hoffnung , Genugtuung
zu erhalten , da Herriot , der große Förderer der französisch -
»owsetrussischen Annäherung , gleichzeitig Vorsitzender des
Verbandes der durch die Sowjetunion geschädigten Fran¬
zosen sei . ( Allgemeines Gelächter und kurze Auseinander¬
setzung - wischen Herriot und Fernand Laurent ) .

Kare wir- wieder Minister
Der vor einigen Tagen von seinem Erholungsaufenthalt in

der Schweiz nach London zurückgekehrte frühere AußenministerSir Samuel Haare hatte am Dienstag vormittag eine
Unterredung mit Ministerpräsident Baldwin , die etwa Drei¬
viertelstunden dauerte . „Manchester Guardian " meldet , daßdie englische Regierung sich mit dem Gedanken trage , Sir
Samuel Hoare — "

Verteidigung (
Wehrministers )
des Kabinetts zu machen . Es sei jedoch fraglich , ob er

"
den

Titel „Minister für die Zusammenfassung der Verteidigung "

Große AvgriMötie -er Italienerr
Dis Lage an beiden abesfinischen Fronten hat sich in

den letzten acht Tagen infolge der Re gen fälle , die
jedes Vorgehen unmöglich machten , nicht verändert .

Eine gewisse Beruhigung ist an der Nordfront einge¬
treten . Große Kampfhandlungen sind dort voraussichtlich
kaum zu erwarten , da die Italiener ausschließlich Be¬
festigungsanlagen bauen und außerdem Truppen von
Eritrea nach derSüdfront verschiffen .

Nach zuverlässigen Meldungen scheinen die Italiener
für Ende Februar große Angriffspläne an
der Süd front zu haben . Kriegsmaterial , Tanks ,
Kraftwagen mit Lebensmitteln , ferner starke Askari -
abteilungen werden am Eanake Doria und im Neghelli -
Eebiel bereitgestellt , ebenso auf der Basis Gerloghubi -
Eorahai -Warandab .

Es sind deutliche Anzeichen für einen Doppelangriff
vorhanden . Der eine Angriff wird aller Voraussicht nach
in Richtung Alatta erfolgen , um die Seenplatte zu er¬
reichen , während sich der zweite Stoß trotz dem ersten Miß¬
erfolg wiederum gegen Harrar richten wird , um die abes -
flnische Südarmee an zwei Fronten gleichzeitig zu be¬
festigen .

Die Abessinier bereiten alle möglichen Gegenmaß¬
nahmen vor ; besonders in der Provinz Bali werden
große Truppenmengen zusammengszogen , um
einen italienischen Angriff die notwendigen Kräfte ent¬
gegensetzen zu können . . Sämtliches für Abessinien ein¬
treffende Kriegsmaterial , besonders Flugzeug - und Tank¬
abwehr , werden fast ausschließlich an die Südfront ge¬
bracht . Cs besteht ferner die Möglichkeit , daß die Abes¬
sinier kn Bali einem italienischen Angriff zuvorkommen
werden .

führen werde , da die Regierung den Anschein vermeiden wolle ,
als ob er über sämtliche drei Wehrministerien zu verfügen
habe . Er würde daher in das Kabinett als Minister ohne
Geschäftsbereich «intreten und im Unterhaus alle Fragen zu
beantworten haben , die sich aus die Verteidigung bezögen , eine
Aufgabe , die bisher der Premierminister als Vorsitzender des
Ausschusses für Reichsverteidigung gehabt habe . Darüber hin¬
aus würde Sir Samuel Hoare nach den zur Zeit erwcgen, ; ,;
Plänen Vorsitzender eines ständigen Verteidigungsausschusses
werden , der aus den Ministern und Chefs der Wehrämter
bestehen würde . Dieser Verteidigungsausschuß würde im Falle
eines Krieges den obersten Kriegsrat abgeben .

Jede Woche ei« Uschlag!
Reichsnährstand Hilst unseren Seefischer «

( Eigene Meldung .)

Zur Sicherstellung der Ernätzrungsgrundlage des deut¬
schen Volkes ist u . a . auch der Hochseefischfang mit aller Ener¬
gie gefördert worden . Der wirtschaftliche Nieder ,
gang der Nachkriegsjahre hatte bekanntlich die
Hochseefischerei besonders hart betroffen . Es fehlte
das Kapital , um Fischerflottillen auszurüsten . Die wenigen
Schiffs , die noch auf Fang ausliefen , konnten für ihre
Fische nur noch geringen Absatz finden .

Neben handelspolitischen Erwägungen — man denke
an die D e r» i s e nersparnisse durch eigene Fänge —
haben nach der Machtergreifung vor allem die Forderun¬
gen der Erzeugungsschlacht zu einem Aufschwung der Hoch¬
seefischerei geführt . Durch eine Steigerung des Fischabsatzes
konnte nicht nur der mit ihm zusammenhängende Er -
werbszwsig gefördert werden , sondern die Propagierung
dieses wertvollen Nahrungsmittels diente auch zur Aus¬
weitung der deutschen Ernährungsgrundlage . Da nun in
den folgenden Monaten besonders reiche Fischanlandun¬
gen bevorstehen , hat der Reichsnährstand für die
Monate Februar . März und April sogenannte
Fischtage eingeführt , an denen nicht nur in den
East st 8 tten , sondern vor allem auch in den Haushal¬
tungen Fischgerichte zubereitet werden sollen .

Für die einzelnen Landesbauernschaften sind dabei ver¬
schiedene Wochentage bestimmt worden . Als Fischtag gilt

Seefel- -urO weitere Zeugen schwer belastet
i, Achdem im Prozeß Seefeld am Mittwoch der vorigen Woche
« » Schwurgericht eine Tatortbefichtigu .rg in der Mord -

^ Korn -Lübeck
'
vorgenommen worden war . fand am Diens -

bw ^ Etag die Vernehmung der ein -elnen Zeugen zu die -
statt . Der neun Jahre alte Schüler Hans Korn

st
e«,
e«.
W

rn> in " am 16 . Januar 1934 und wurde einen Monat später ," Mbruür , in einer dichten Fichtenschonung aufgefünden ," wa 18 Meter von einer verkehrsreichen Chaussee ent -
- ? "egt . Auch hier , war keine Kampsspur am Fundort zu

^ es waren auch keinerlei Anhaltspunkte für die
^ urillche zu erkennen .

u,? " » is Zeug« vernommene Junge aus Berlin , der mit See -
Ln Tage lang kreuz und quer umhergewandert war , gab

" mit dem Angeklagten in . der Mordschonung iiber -
habe , und zwar nur 10 bis 20 Meter von der Fundstelle

rin kleinen Hans Korn entfernt . Mährend See -
n,

"" st Möglichkeit zugab , bestritt er die Behauptung dieses
" habe mit Ss

'
efeld in der Schonung übernachtet , in

Wsa.k Mche des Schülers Günther Tiek« in Oranienburg
>2, Kunden würde . Seefeld behauptet , daß er zu der fraglichen
X > als der kleine Tieke verschwand , überhaupt nicht inoer

«^ nöurg gewesen sei.
lieht jedoch fest , daß Seefeld sich in der Zeit , als der

eria-s, Korn verschwand , bis in der Nähe des Tatortes
° Malten hat . Diese Tatsache kann auch von , ihm nicht be-

werden. Die Mutier des ermordeten Hans Korn schik -
" Düngen als artiges und folgsames Kind . Ihr

am 16 . Januar , so sagt sie aus , gegen 11 Uhr in der
' , Wohnung erschienen , hatte schnell sein« Schulmappe

war dann fortgelaufen mit dem Bemerken , daß
M „ Kringelhöge " geflaggten Schiff « auf der Ober -

i^ Zolehen wolle . Seit diesem Augenblick habe die Mutter
L »>, !"? >" cht wieder lebend gesehen
Inomn, - ^ . weiteren Erörterung wurden mehrere Zeugen ver -
chchwiiE' den kleinen Hans Korn am Tage seines Per -

a-oens noch gesehen haben ; ihnen war besonders di« große
Mi »Mefallen , die der Junge gezeigt habe . Einem seiner

ries „ zu : „Ich will zur Post , da steht ein
N » . der schenkt mir Schokolaü e".

Es besteht ein « Reihe von Anhaltspunkten dafür , baß Hans
Korn seinen Mörder schon einige Tage vor der Tat kennen¬
gelernt hatte .

Der 13jährige Schüler B . bekundete , daß er einen Monat
vor dem Verschwinden des kleinen Korn von oem Angeklagten
auf der Straße angesprochen worden sei. Seefeld habe ihn ge¬
fragt . ob er ihm wohl einen Koffer tragen wolle , der angeblich
am Geibelplatz in Lübeck untergestellt sein sollte . Unterwegs
habe der Angeklagte plötzlich erklärt , daß sich oer Kofier nicht
dort befinde , sondern in den Schlutuper Tannen versteckt sei.
Der Junge sei auch mitgegangen , und der Angeklagte habe es
verstanden , die Neugierde des Jungen zu erwecken, dem er er¬
zählt habe , in seinem Koffer befänden sich «-»ne Bohrmaschine
und viel Spielzeug , das er dem Jungen schenken werde . So
seien die beiden schließlich an derselben Schonung angelangt ,
in welcher später auch die Leiche des Korn gefunden worden sei.
Der Angeklagte habe den Jungen aufgeforderr . mit ihm in das
finstere Gehölz zu kommen , da hier der Ort sei . wo sein Ge¬
päck lieg «. Der Junge Hab« es jedoch mit der Angst bekommen
und Reißaus genommen . „Das war Dein Glück " , warf der
Vorsitzende «in .

Als dann das Verschwinden des kleinen Hans Korn bekannt
wurde , hat der Zeuge Walter B . sein geheimnisvolles Erlebnis
sofort der Kriminalpolizei mitgeteilt .

Vorsitzender : „Was sagen Sie zu dieser Aussage ?"

Angeklagter : „Es stimmt schon so ; ich war mit dem Jungen
zusammen .

"

Vorsitzender : „Was wollten Sie mit ihm in der Schonung ?"

Angeklagter : „Gar nichts !"

Vorsitzender : „Sie nehmen den Jungen eine Stunde weit von
Lübeck mit und dann wollen Sie angeblich gar nichts ? Das ist
ja recht interessant !"

Es kam dann noch zur Sprache , daß der Angeklagte unmittel¬
bar nach dem Mord an Hans Korn seine Kleidung gewechselt
hat . Der Zeuge Walter B . traf ihn angeblich einig « Zeit
später auf der Straße , und da hatte Seeseld eine » anderen
Mantel an .

der Montag in Baden , Bayern . Schlesien und Württem¬
berg ; der Dienstag im Rheinland und in Westfalen ; der
Mittwoch in der Kurmark , einschließlich Berlin , in Kur -
Hessen und Hessen -Nassau ; der Donnerstag in Han¬
no v e r und Sachsen -Thüringen ; der Fr e i t a a in
Old enbura , Sachsen -Anhalt und Schleswig -Holstein ;
der Sonnabend in Braunschweig und Pfalz -Saar .

In erster Linie ist die Hilfe für die deutschen Hochsee -
fischer . den deutschen Hausfraueif anvertraut worden , die
einmal in der Woche Fische zur Hauptmahlzeit verwenden
sollen . Mancher Speisezettel erhält dadurch eine Berei¬
cherung . Bei den zu erwartenden Anlandungen handelt es
sich in erster Linie um Kabeljau , Seelachs . Rot¬
barsch und Schellfisch , die bei den vielseitigen Hu -
bereitungsmöglichkeiien je nach Geschmack auf den Trick
gebracht werden können . Auf diese Weise kann der Absatz
der Fänge unserer Hochseefischerei restlos gewährleistet
werden , wenn jede Hausfrau die ihr zufallende Verpflich¬
tung erfüllt .

Sechs Todesopfer des Verkehrsunglücks in Vraunschweig
Die Zahl der bei dem Verkehrsungkück in Braunschweig am

Sonnabend getöteten Personen hat sich inzwischen auf sechs er¬
höht . Die Opfer werden am Donnerstag nachmittag von der
nationalsozialistischen Bewegung und der Deutschen Arbeitsfront
zur letzten Ruhe geleitet Wörden. Die Hauptfeier wird um
16.30 in einet großen Werkhalle abgehalten werden . In ganz
Braunschweig wird zu dieser Zeit eine Minute Verkehrsruhe
eintreten .

Dr . Ley hat an die Deutsche Arbeitsfront in Braunschweig
anläßlich des Unglücks folgendes Telegramm gesandt : „Das fol¬
genschwere Unglück, dem wiederum tapfere deutsche Arbeiter zum
Opfer fielen , hat mich tief erschüttert . Wollen Sie bitte den
Hinterbliebenen und Verletzten meine aufrichtige Anteilnahme
zum Ausdruck bringen und mir umgehend Bericht über die von
Ihnen «ingeleiteten Hilfmaßnähmen erstatten .

"

Neue Todesopfer der Kältewelle i» USA .
Die Zahl der Todesopfer der Kältewelle im Mittelwesten

Amerikas hat sich um elf erhöht , die sich sämtlich in Michigan
ereigneten . Etwa 25 Ortschaften in Minnesota und zahllose
Ortschaften in Wisconsin . Utah . Illinois und Dakota sind durch
riesige Schneeverwehungen von der Außenwelt abgeschnitten .
Die Schneedecke in Watertown in Süddakvra beträgt über
zwei Meter .

Einem Küstenwachboot gelang es , sieben Arbeiter , die in
der Nahe der Cape Cod-Küste auf einer Eisscholle abgetrieben
worden waren , nachdem sie etwa 22 Stunden der strengen Kälte
ausgesetzt waren , halberfroren zu retten .

Druck und Verlag : NS .-Eauverlag Weser -Ems , E . m. b . H .,
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Brrliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzcigenleiter : Paul Schiwy ,
Emden . — D . A . I. 1936 : Hauptausgabe 22 360 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 12 für die Hauptausgabe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 für die Heimatbeilage „Leer und Rheiderland " gültig .
Nachlaßstaffel V . — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Erscheinen über¬
nommen werde ». '
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WwerSilfswerk des deutschen Volles 1935 / 38
KreisfLhruug Emde « .

« IM» smen
gesebiaacb - unll geruchlos

machenjung unll frisch . 8ie wirken
vorkeugenll gegen Arterienverkal¬
kung unci koken Blutdruck . 8ie
wirken karnsaurelösenll , barvtrei -
ben ll , llesintlrieren cl, reinigen ll . be-
rukigenci, stärkend unci regulier «»

Le Oarmtztigkeit .
bhonalspsckung 1,—«

Vrvüerle Ivksnn krvns
Hclivsbryiiavr
vrrusrdrsorlijkeo
» ovl >1« kslr » i 8 !8-
v » avrI »r » nüjk « rÄ «
Lomdlulert « Lvrrke
vsskovAvr
VssIrerÄv
LLvttrokerüv

Empfehle zur- Zucht den autzer -
gewShulich schwere «, drei -
sShrige« schwarzen

BorangeldGeM

Bnillen

Ehreimklarmg
Die verleumderischen Beleidi¬

gungen , die ich gegenüber Herrn
Kaufmann Friedrich Wilhelm
Meyer , Emden , Sch weckend ieck-
platz 5. Lezügl. seiner nicht¬
arische» Abstammung verbreitet
habe, nehme ich mit dem Aus¬
druck des Bedauerns zurück , da
diese meine Angaben nicht den
Tatsachen entsprechen.

Katalog -Nr . 102
IHSVre « ftS » » e L » an »
Vater : „Elsa" 1673 — Muiter
Lrämienitute „Strandsee " 21283
von „Ludwig". Erhielt 1935 erste

Nachzuchlprümie .
DeSgelv so SNark
Vorlührung am Freitag , dem
21. Februar , nachmittags 4 Uhr

Nulle „Rvrbllchl"
Nr. 42««I

Kermann Schädlich, Emde«.
Große Straße 14.

deckt für 6.—. Berkalber ausgelchl .
Zreepsum. I . B . Riugeua .

M aus -er Normandie etngesührle 4jährtge Fuchsheugst

RAMllll M
sieht auf Station in Aurich , Stall
Zeitliches Haus, Fernruf Aurich 659

(Anmeldungdort)

Leckgeld vorläufig: tragend 100 .— RM . , giist 75 .— RM., zuzüglich
5.— RM . Deckantragsgebühr. Die Gebühr ist bei Zuführung der
Stute zu entrichten, das Deckgeld wird im Oktober durch die Geschäfts¬
stelle erhoben. Ueber 25 Km Anmarschweg Reiseenlschädigung von
10.— bis 25.— RM / Für Stuten , die im letzten Jahre giist ge¬
blieben sind oder versohlt haben, muß bei Zujührung tierärztliches
Gesundheitsattest vorgelegt werden . Stuten , die zweimal
umrosseu, sind vor weiterer Bedeckung tierärztlich z« behandeln .
Zugelasse» werden Stutbuchstnten Klasse L sowie 3 jährige
Stuten mit voller Abstammung. (Abstammungsnachweis ist vorzulegen).

Den Züchtern wird empföhle « , dem Hengst
nur kleine bis mittel große » tiese ,
schwere Stuten zuznsShren .

SMrieMOes GtrrlSuty , Norve »

seit aitersber bekannt, ' tranr . Bordeaux weit überlegen :
^ errtlick emptoklen bei Orippe , Blutarmut , hiervener -
scböpfung , 8tostw.- u. Infektionskrankheiten , naentbekrliok

kür Tueber « unci blngenlrranlse .
?cus Oeutschlsnlls gröLtem xesckl. Botweingebiet ciirekter
Versand von 5 . 6 oll. 9 kl . per kost , oller 12 , 20, 25 , 50,

50 kl . per Lahn . Beliebte Oualitstsmsrken !
1955er ^ alporrbeimer

— angenehm « Tischwein — . 0.95
1955« ^Valporrkeim « Berg 8päthurxunller

— blumig , milll, kerrkaft — . 1 .05
1952« ^ Hrburgunller -Ooktor

— prachtvolle weiche Lurgunllersrt — . . . -^ 41 .55
kreise per kl . ohne 61ss (O. lO) u . leiste ab hier hlacknskme .
Bestellen 8ie nock heute unll verlangen 8onllerangebot

such über kkein » unll hloselweine ab 0L0 per kl.
8t . / tpollios »lls>5jpeinIreUerei Bernaxen sin llkeln 255 .

Ztlsekkolt
im trüksrsn blouss oss i-tsrrn Oe . msll Soskkolf
sls vsntisl nisklsi ' gslssssn
Lprscrbstuncisnbsginn am krsitsg , 14 ll b/lis -

unci rwsr vormitisgs von 9— 12 llbr
nsobminsos von 3—6 tibi '

(Sonnsdonll naokmmsgs ks >ns LprsoNsiunos )
Ltoaokkolt , llsn 12 . kebnuai ' 1 S 3 6

venlisi 6oswin i ^ suvsp

XSnnsn «
. Lis jetrl ,

krlsIiis'h-vLcher . Vsullck -A rlend tg !

SIMM SUMM
SMkl»MsWlIl!W
Sonnabend » 15 . Febr. 1936 .
pünktlich 7,30 Uhr abends , bei
Gastwirt Rademacher .

Der Borstand .

Einladung
zur

lO . drdrntliKrn

SleiuMret
Straßen , un- AesvaugeschD

W . Winds
Holtgast bei Esens

Schornstemreinigung beginnt
E . Richter

Willi MM
am Freitag , dem 14. Februar
7.30 Uhr abends 1«, Ütllpflnto !

der
Elektr.-GenoAnfchast

Soltrov-Wiesens
e. E . m. u. H.

auf
Donnerstag, 29 . Febr.,

nachmittags S Uhr
in der Vauersschen Wirtschaft in
Holtrop .

Tagesordnung :
Geschäftsbericht
Genehmigung der Bilanz 1935
Revistonsbsucht
Entlastung von Vorstand u.
Ausstchtsrat und Geschäfts¬
führer

5. Verwendung des Reinge
winns
Statutenmäßige Wahlen
Sonstiges
Die Bilanz liegt vom 12. bis

20. Februar b . Geschäftsführer
aus .

Holtrop , de« 11. Febr . 1938
Der Borstand ,

gez. A. Garrellts
gez. 2oh . Ideus

gez. E. Vehrend .

ist eivgetroKen.
V/ir nehmen noch Be¬
stellungen entgegen !

kerner nehmen wir
Bestellungen sul

i<unltciüngsk
nur noch bi » ran » 15. ä . Alt ».
an . 8pätere Bestellungen können
nickt mehr berücksichtigt werllev .

SeruLs- „na Lvrslr
üenozsenrLütt krens
e. 6 . m. b . il . in Lsevr .

I § Hsudssuysn «>u

Die

findet statt am Mittwoch , dem
19. Februar 1938 in Dornnm
im „Kronprinzen".

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht uno Rechnungs

legung.
2. Bericht der Rechnungsprüfer .
3. Entlastung d Rechnungsiührers
4. Wahl der Rechnungsprüfer für

bas Jahr 1936 .
3 . Wahl des Berkaussverimtrlers
6 . Sonstiges .

gez - Hinr . Heqlrn .

bei H. de Bnhr
Es spricht :
Landespropst Meyer - Aurich
Thema : Lm Umbruch der Zei
Me Volksgenossen sinv herzlichst

eingeladen.

SasSeSgM
für den Bulle « „Admiral " mutz
ab IS. Februar

lms 40 RM. erhöht
werden , außer für bereits vor¬
gemerkte Tiere .

Atzen,
Kl .-Schulenburger Polder .

W Mt
W AMI AM.

Wir erfüllen hiermst die
traurige Pflicht, den Mit¬
gliederndas Ablebenunseres
langjährigen Kameraden

Sotzann «Sven
Thunnm

bekanntzugev-n
Der Kameradschaftssührer.

Zur Beerb gung verlam-
meln stch b^ Kameraden
Donnerstag 2 .30 Uhr nach -
miitaos im Vereinslokal
(Rieimann ). Freie Amo-
lavn .

DMMW I.E ^ I!
kornrut 2701
Lpielaeitkreitag , l4. kis eivsckl ^ ckovtag , l7 . kcbr „ ab« tllr8^- iî I

„ bGsmpIrs "
mit kol » klegri , Wibrecht Zckoevkals uvll kaul klari»«,!XtüturLlm : Oas Buch unll wie es wurlle , 8ckIöLwjg/zcU,I

llk» »Vl ockenschau unll gute » L «1p» «,M»W,I

kmllen , » ontsg , lle» !0. kebruar 1956.
Statt lle» T̂ ussgen » !

klötriick uvll unerwartet versckiell infolge ein«
Ongiückskalles mein kersensguter lieber blann , unser
treusorgenller Vater, 8ckwiegervat «r unll Orekvat « ,
unser lieb« Brüller , 8ckw»ger uvll Onkel

vlartii » LvrvnÄ
lm tsst voslenlleten 65. Hebensjahrs .

Hart trikkt uns llieser 8chlsg , llock wir wollen llew
Herrn schweigen.

I» tiekem 8ckmerr
kr »« Blie»»bvtt » keeben , gek . l) 8ne
nebst Xinllern unll lle« oa«k« ev Ungehörig «

Oie Beerlligung kvllet am 8ovnab «nll , 15 . kebruar,
nackw . 4 Obr vom Trsuerkause , 6ral -knno -8tra6e Id,
aus statt . Trauert « « eine halbe 8tunlle vorher .

t^orllen. <jen 11 . kebrusr 1936.
t^srd Oottes keilixem V/illen vunle kaute ller

Oberstuclienrat

Ol . ^ .molcl ^ tloellre
sus unserer Glitte sbxeruken.

Oer Leses llurck koken Oelst unö
xrokem Lcksffensörsnx susxereickneten l -ekrers
belleutet kür <1ie Lckule einen «ckverea Vellust.

V^ir verllea ikn Sikmetriiik vermissen.
Im klsmen seiner 8rdü!er unci ^ mtszeaossea

? roie§5or Ites
8lullien <ilrektor.

^ m II . lls. blts . svtschliek uns « bUtgliall , ll»

Okerstu6ienrst

Or. ^ Iioellre
v« 1i« en io ihm eine» treuen bhitarkeiter.

ller stets bereit war, seine reichen Oaben selbstlos ia
llen Dienst lles KI8H8 . ru steilen .

^ ir werllev unseres Kamerallen stets ia kkreo
gellevken .

1^18. Okrerkuncl, Ortsgruppe I^Ic>r<Ien

Ix>«̂ usr6, llen 10. bekrusr 1936.
^ m 9 . 6 . Urs entsckliek ns<k kurrer, keiüzer

Krsokkeit unsere lrnxjäkiize ^ rkesteria

brsu

I^Iieronimll5
zed . k ' olilieo

im Z4. I-ekensjakre.
bsst 28 jskre ist sie in treuer kkl 'ckterktil 'un !?

in unserm keiriebe räriz gewesen . V^ir verllea
ikrer stets ekienll zecienkea

I-'rericti Ulberts

Osirksagung .
kür llie uns bei llem lleimgange unserer lieben krü-

scklatenen erwiesene Teilnahme sagen wir allen unsere»
IisrLttvtistvo vsnk

Im klamen all« klinterkliebenen
AN« » »« » » e » »

Kiepe, llen 12. kebruar 1956.

kür llie vielen Beweise herrlich « Teilnahme bei«
lleimgange unseres lieben knischlateaen sagen vir
unser « herrlichste » Dank ,
kmllen , kletumerstrake 5.

» «am »Isnnovsr unll Angehörige .
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Leer , den 12 . Februar 1936 .

Rurrdsarrg durch die Stadt
otz Im Vergleich zu gestern herrscht heute bedeutend mil¬

deres Wetter. Das Thermometer fiel um einige Grad . In
den Morgenstunden ging etwas Regen und Schnee nieder, >o
daß es auf den Bürgersteigen recht glatt war . Es wurde aber
Lberall rechtzeitig gestreut , um UnMen vorzubeugen. Auh
die Stadt sorgte dafür , daß die Fahrbahnen in Ordnung
waren . Städtische Arbeiter streuten Sand , so daß für Fahr¬

zeuge keinerlei Gefahr bestand .
Der Vieh - und Pserdemarkt wurde in keiner

Weise behindert. Auf den Fußwegen auf der Nesse ging der
Transport glatt vonstatten. Im Bereich des Viehhofs hatte
di« Verwaltung das Ihrige getan, um allen Unfällen vorzu-
beugen.

Im Hafen hat sich das Bild gegenüber gestern wenig
verändert . Einige kleinere Schiffe sind vom Eis ein geschlos¬
sen . Sie würden ihre Fahrten wohl unternehmen können ,
aber es sind kerne Dringliche Angelegenheiten, die sie hinaus-
trsiben, und so bleiben sie noch eine Zeitlang liegen- Vor
dem Betreten des Eises auf dem Hafen muß nach wie vor
gelvarnt werden. Das Eis hält noch nicht . In der Mitte des
Hafens ist eine Fahrstraße durch das Eis gebrochen , so daß
der notwendige Schiffsverkehr aufrecht erhalten werden kann.
Zm übrigen bietet der Hafen ein Bild winterlicher Ruhe.

Anläßlich der Beisetzung >des ermordeten Landesgrnppen-
leitevs Wilhelm Guftloff haben die Parteidisnst -
stellen, Behörden und Schulen heute halbstock geslagt .

Mbrerplakette -es WSW.
Als bislang wertvollste Erinnerbngsplakeite gelangt Sonn¬

ig , >den 16. d . M ., die Führerplakette zum Verlaus . Die
sichte , aber künstlerisch gestaltete Plakette — die auch als
Brosche Verwendung finden kann — wird bald vergriffen
sein . Der Verkauf beginnt bereits am Sonnabend und wird
hon den dem Reichsbund für Leibesübungen angeschlossenen
Vereinen durchgeführt. Der Mindestverkaufspreis der Pla¬
kette beträgt 20 Pfennig .

Die Arbeitsgemeinschaft für Verwaltungsfragen tagte .
otz . In Leer tagte gestern die Arbeitsgemeinschaft für'Vevwaltungssragen unter Vorsitz des Bürgermeisters

Plesfe - Linken Dazu hatten sich etwa 25 Bürgermeister
der kreisangehörigen Städte aus den Regierungsbezirken
Rurich und Osnabrück eingefnnd-en . Vormittags wurden die

'LMy -Werk« besichtigt und eine Fahrt durch die Stadt
.unternommen . Dann ging es zur Siedlung des Gemein-
Etzigen Bauvereins am Pulverturm , wo der Geschäfts¬
führer des Vereins , Peters , einige Erläuterungen gab .
Die Fahrt führte weiter durch die Altstadt zur Fahr - und
Reitschule und zur Bauerschnule sowie zum Zucht - und Nutz-
vichmarkt , wo sich nach der Besichtigung die Teilnehmer zu
einem kurzen Mittagessen versammelten. Im Rathaus be¬
gann dann nachmittags die Tagung , aus der Verwaltungs¬
fragen behandelt wurden. Gegen 17 .30 Uhr waren die Be¬
ratungen beendet .

otz . Mittellos aufgegriffen. Von der Landjägerei Hesel
wurde ein mittelloser Italiener aufgegriffen und der
Polizeiwache Leer, zwecks Feststellung seiner Personalien zu-
SGhrt. Nach Feststellung derselben .durch das Landratsamt
.wich der Fejtgenomme/e möglicherweise in seine Heimat aö -
Wchoben.

otz. Bestandenes Examen. Menno vanHove , Sohn des
Amtsgerichtsrats van Hove , Ref. Kirchgang , bestand an der
Universität Münster fern medizinisches Staatsexamen .

vom Reichsberufswsltlmnpf

otz . Vom Reichsberufswettkampf bringen wir einige Bil¬
der aus den praktischen Arbeiten des Nahrungsmittelgewer¬
bes . Die Schlachter - und Bücke rlehrlin ge zeigen ,
was sie bisher gelernt haben . Schweine schlachten und Brol-
backen gehören

'da zu den Haupberfordernifsen. Die gebacke¬
nen Brote wurden der NSV zur Verfügung gestellt. Werter
waren die Wettkampigruppen Bekleid u

'
ngund Holz

(Tischler , Stellmacher, Böttcher, Modellbauer) tätig . Schnei¬
derinnen und Putzmacherinnen verrichteten ihre Arbeiten in
der Haushattungsschule. In der BanerNschule und in der
bäuerlichen Werkschule waren Bauern und Bäuerin¬
nen an der Arbeit. Trotz des hat gefrorenen Bodens mußten
die gestellten Ausgaben erfüllt werden.

An dem Schaufensterwettbewerb beteiligten sich
Lehrlinge aus etwa 30 Geschäften . Bei diesem Wettbewerb
kommt es daraus an , mit möglichst wenig Material und mög¬
lichst wenig Unkosten eine zugkräftige Auslage zu schaffen.
Die Schaufenster sind von den Lehrlingen nach eigenen Ent¬
würfen hergerichtet und bleiben während dieser Woche unver¬
ändert . Es wird darauf geachtei , wie die einzelne Arbeit
während des Tages und in abendlicher Beleuchtung wirkt.

2 OTZ .-Bilder . Aufnahme: Anne-Liese Zopfs, Leer .
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Seicherhöhungsaedeiten Leda und Iömme genehmigt
Auch die Emsdercherhöhungsarbeitenwerden in Angriff genommen

, otz . Nix wir soeben von zuständiger Stelle erfahren , ist
A Plan für die Deicherhöhungsarbeiten an Leda und
Aumme jetzt genehmigt und seine Durchführung finanziell
gesichert.

An dxx Ausschreibung der Arbeiten wird bereits fleißig
gearbeitet. Mit den eigentlichen Arbeiten dieses großen
M »es, über den wir am Ende des vorigen Jahres benchte-

werde?
^ "-nhrscheinlich schon End « April begonnen

Wie erinnerlich sein wird , sollen die Deicherhöhungsarbei-
M und Uferbefestigungen an Leda und Jümme sich auf einen
eitraum von fünf Jahren verteilen . In diesem Jahre wor¬
in die Strecke von der Eisenbahnbrücke bei Heeren -
" rg bis Schmerigehörn gegenüber von Wolde und
Mseitsg die Strecke von den Stadtdeichen bis Wolde fertig-
Mllt werden . Diese Strecken sollen in fünf Losen ver-

werden.
Moichzeitig werden auch die Emsdsicherhöhungs -

br - dn in Angriff genommen. Auch hier werden die für
en

"
w ^ vorgesehenen Bauabschnitte in fünf Losen verge -

o . Gebaut wird in diesem Jahre an den Emsdeichen aus
„ _? Acke ^ Coldam bis Coldeborg , von Jars -

w bis Petkum und von Oldersum bis Kl er -

Husen . Die Arbeiten des ersten Jahres werden mit einem
Kostenaufwand von mehreren Millionen Mark bewältigt
werden.

Das Wafserbauamt Leer richtet für di? Emsdeicherhöhnngs-
arbeiten und für die Arbeiten an Leda und Jümme je ein
Baubüro ein .

Das Arbeitsamt hat schon den Bericht über den Ein¬
satz der Arbeitskräfte dem Landesarbeitsamt zur Genehmi¬
gung vorgelegt. Wie man hört , werden Volksgenossen auT
dem Kreise Leer , aus Emden und Papenburg ange¬
setzt werden. Für den ersten Bauabschnitt werden über 1000
Mann benötigt.

An einigen Stellen , wo die Häuser unmittelbar am Deich
liegen, wie zum Beispiel die Wirtschaft Kruse in Logaer -
fahre , werden besondere Maßnahmen getroffen. Durch
die Erhöhung des Deiches würde die Kappe bis zu den
Verandafenstern der Wirtschaft Kruse reichen und den Vor-
dsreingang zum Fortfall bringen. Das Wafserbauamt beab--
sichttgt, den Deich an dieser Stelle vorzuvevlegen . Die durch
den Fortall der Fähre überflüssige Straße würde verschwin¬
den und dem Deichvorbau Platz machen müssen . Dadurch
würde es auch ermöglicht , die vor dem Hause stehenden
Bäume zu belassen.

Für den IS. Fedruae:
Sonnenaufgang 7.57 Uhr Ntonäsufgang — Uhr
Sonnenuntergang 17.35 . Monckuntsrgang 9 .11 Uhr

Hochwasser
Borkum . 2 .22 unä 14.42 Uhr
Noräernsy . 2 .42 unä 15 .01 Uhr
Leer. Hafen . 5 .14 unä 17.33 Uhr
Weener . 6 .04 unä 1S.2S Uhr
Weftrhanäerfehn . . 6 .3S unä 18 .57 Uhr
Papenburg . Schleuse 6 .43 unä IS .03 Uhr

Gedenktage
1511 : Herzog Ulbrecht von Preußen wird Hochmeister des

Deutschen Ritterordens .
1883 : Richard Wagner gestorben .

Wetterbericht -es NeichswetterdiensteS
Ausaabeort Bremen :
In ähnlicher Weise wie sein Vorgänger ist auch baS letzte Nords« « ,

hoch von einem Krndinavffchen Diefdvuckwirdel im seinem nördliche «
Teil cchgebaut und im südlicher Richtung verdrängt worden. Dies«
Wirbel, der mit seinem Kern über der mittlerem Osts« lagert, wird
erneut etwas mildere Luftwaffe» zu unS heranführen. Die Erwär¬
mung dürfte jedoch nicht sehr beträchtlich und auch m»r vorübergehend
sein, so daß vorerst der winterliche Charakter des Wetters erhalte»
bleibt.

Aussichten für den is . Februar : Winde aus westlichen Richtungen
meist bedeckt, etwas milder.

Aussichten für Sen 1«. Februar: Erneute Abkühlung und AuGeit«
rimg wahrscheinlich .

KlooMietzer -Feldrampf am 14. Februar ?
Der anhaltende Frost berechtigt zu der Hoffnung, daß d«

historische Feldkampf der Klookschießer Oldenburgs und OD«
frieslands in den nächsten Tagen steigen kann

Um auf keinerc Fall Zelt zu verlieren , wurde vom KrsÄ»
vorsitzenden des Kreises 4 des Friesischen Klootschießerve»«
bandes ein Probewerfen der oldenburgischen AwswahtmaniM
schuft festgesetzt , und zwar am Mittwoch, dem 12. Februar^
nachmittags 1 Uhr , ans dem Sportplatz in Varel ,

An diesem Werfen müssen teilnehmen:
Vom Kreis 4 : Joh . Hullen, Zetel (Osterende); Herbert

Osterthun, Neuenburg; Fritz Buhr , Bockhorn Heinrich
Thomßen, Steinhaufen .

Von Bntjadingen : Werner Oetken , Johann Oeltjen, Heinr.
Bahlmonn , Anton Dunkhase , Willi Heidemmrn , Ettmar
Athing, Rodenkirchen ; Cordes, Schwei; ferner Karl Reiner^
Rostrup bei Awischenahn .

Im Anschluß an dieses Werfen wird dann der große Wet>
kampf , der bekannllich in Hohenberge stattfindet, fest¬
gesetzt werden Sollten die Wettervorhersagen sehr günstig

- sein, steigt der Kampf am Sonntag , dem 16- Februar , um es
jedem Volksgen " ssen zu ernröglichen , an diesem gewaltige»
Schauspiel teilzunehmen. Sind die Aussichten auf weiteren
Lauerfrost jedoch nicht sehr aussichtsvoll, wird das Treffen
der Klootschießer wahrscheinlich schon für Freitag festgesetzt
werden. Das Kampfgelände ist in bester Verfassung .

Schulung der Betriebssichrer und Vertrauensmänner .
otz . Am Dienstagabend wurde der Schulungsknrsus der

Deutschen Arbeitsfront für Betriebsführer , Vertrauensmän¬
ner und Vertrauensfrauen im „Hans Hindenbuvg" fortgesetzt.
Anstelle des am Erscheinen verhinderten Kreiswalters der
Deutschen Arbeitsfront , Harder , hielt der Kreiswart der
NSG Kraft durch Freude , Fink , in weltanschaulicher Form
einen lehrreichen Vortrag über den zuletzt behandelten drit¬
ten Abschnitt des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit , der die Bestimmungen über Betriebsordnung und Ta¬
rifordnung enthält . Den Ausführungen des Vortragenden
schloß sich eine rege Aussprache an, in der Zweifelsfragen, die
mit der Betriebsordnung zusammenhängen, geklärt werden
konnien . Die Darlegungen ' des Referenten wurden vertieft
durch eine Reihe von Arbcitsgerichtsurteilen , mit denen be-

. sonders interessante Streitfälle aus dem täglichen Erwerbs¬
leben getost worden sind. Die zumeist aus der jüngsten Zeit

. entnommenen Arbeitsgcrichtsurteile boten mancherlei Aufklä¬
rung und Anregung, so daß der Schulungsabend wieder eine
Bereicherung für alle Teilnehmer gewesen ist.

otz . Hohes Alter . Heute feiert Kapitän I - I a cob s, Brink»
mannshof 2 , seinen 86 . Geburtstag . Er zeigt noch reges In¬
teresse für die Tagesereignisse. Kapitän Jacobs hat alle Wett¬
meere befahren. 1864 begann er seine Reisen mit einer La¬
dung Piesberger Kohle , die zum ersten Mal von Leer aus
über See ging. Der alte Kapitän erzählt gern von seinen
Fahrten , die damals noch auf Segelschiffen über die Meere
unternommen wurden . 1895 hörte er auf zu fahren. Ostern
vor zwei Jahren wurde ihm seine LebensgMhrtin durch den
Tod entrissen . Seit dieser Zeit führt er seinen Haushalt selbst
und achtet auf peinliche Sauberkeit , die ihm von früher her
im Blute liegt . Sein sauberes Heim behandelt er wie früher
sein Schiff, das auch vor Reinlichkeit glänzt. Im Lauf der
Jahre hat die Sehkraft etwas nachgelassen . Sonst ist der alte
Kapitän aber noch durchaus rüstig. Am Glückwünschen wir-
es ihm sicher nicht fehlen .



otz . Filsum . Gut -ePreise fürGrund stücke . Wegen
anderweitigen Errverbs von Grundeig-mtum lies; Lehrer
Park Hierselbst im Pleis 'schen Gasthofe einige Grundstücke
zum Verkauf stellen . Es hatten sich viele Liebhaber einge¬
bunden . so dast gute Preise erzielt wurden. Das an der Land¬
straße nach -Hesel belegene Weideland „St aIlbr ü g g en -
stück" zur Größe von 1 .70 ha erwarb Wehe Specht-Stall¬
brüggerfeld für 6500 RM -, Heinrich Evers -Stallbrüg -gerfeld
kaufte 1,27 ihn Meedland „Leisbrook " am Bahnüber¬
gang Filsum-Slickhausen für 4450 RM und Eitert Specht-
Filsum 0,27 ha „M ü tz e"

, ebenfalls Meedland , für 400 RM .
Einige Bauäcker auf der Gaste , etwa 0,70 ha , gingen für
4800 RM . in den Besitz von Nanns Jeld -en-Filsum über . Für
sämtliche Grundstücke wurde im Termin der Zuschlag erteilt .
Der Antritt erfolgt zum 1 . November.

otz . Ihrhove . Jahreshauptversammlung des
Mä n ne r g e san g v er ei ns . Der Mänuergesangvereur
Ihrhove hielt gelegentlich seiner letzten Uebungsstunde seine
Jahreshauptversammluirg ab Der Vereinsleiter Plinke sen .
erös-fn-ete mit einem Steg'heil die Versammlung und begrüßte
die Sangesbrüder . Schriftführer und Kassierer Bultmann gav
dann einen eingehenden Jahres - und Kassenbericht . Nach

' Prüfung der Kasse durch zwei Revisoren wurde dem Kassierer
iMter Dankerstattung Entlastung erteilt . Es konnte feslgestellt
ŵerden, daß die Uebungsstimden regelmäßig stwttgefunden
Haben, und «der Besuch durchweg ein sehr guter gewesen ist.
.Der Vereinsleiter wünscht zum Schluß, daß auch in dem
Heuen Jahre die Sänger fleißig zu den Gesaugsabendeu er¬
scheinen .

otz . Jheringsfehn . Die Bautätigkeit wird hier im
Frühjahr stärker einsetzsn, als es sonst der Fall war . Lei
dem Holz- und Baumaterialienlager von W . Prikker ist seit
der vorigen Woche bereits das zweite mit Sand und Kies be¬
ladene Schiff angekommen . Das letzte Schiff , das eine La¬
dung Steins brachte, wurde im Eise eingeschlosssn.

otz. Loga. Zum letzten Mal wurde hier für die setzt
eingsgangene Fähre LogaerMer -NetteWurg der Fährschatz
gehoben . Der Mhrpächter der Fähre Wiltshwuseu - Amdors ist
jedoch noch berechtigt , von der Einwohnerschaft in Loga den
Fährschatz z-u heben . Viele Anwohner , die hier neu zugezvgeu
sind und di« noch niemals Gelegenheit nahmen, sich die Fahr -
anzusehen, wundern sich , wenn plötzlich zn ihnen der Erhebe^
kommt , um den Fährschatz in Empfang zu nehmen-

otz . Neermoor. Die E in t o ps s a mmlung erbrachte
Hier den Betrag von 137,25 RM . Hieran war Terborg mit
9 .15 RM . , Nee-rmoorer-Kolonie mit 31 .05 RM . und Neer¬
moor mit 9705 RM . beteiligt. — Die Bayerische
iBühne gab bei van Lengen ein Gastspiel . Der Besuch war
über Erwarten gut- Ein gemütlicher Tanz beschloß -den Abend .

otz. Neuefehn. Niedriger Wasserstand . In der
Vorwoche war infolge der vielen Niederschlägen das Wasser

' in der hiesigen Niederung recht hoch geworfen , so daß es
über die Ufer der Kanäle himvsgging. Doch nur zwei Tage

-währte der hohe Wasserstand , denn das Schöpfwerk
Moormerlandin Oldersum hat das überflüssige Wasser
recht schnell wieder ausgepumpt . Schiffe , welche Steine und
Oiessand für Neuefehn geladen hatten , gerieten fest und
Mußten teilweise vorzeitig löschen.

otz . Neuesehn . Neubau - Der Schiffskapitän Diedrich
Parde läßt auf seinem neu angekauften Grundstück von 38 ar

/ in nächster Zeit einen Neubau errichten.
otz. Reuemoor. Hohes Alter Am Sonnabend kann die

»-Ehefrau Kea Beysn Zimmermg in Südermoor ihren 80 .
'Geburtstag feiern . Frau Beyen ist körperlich und geistig noch
recht frisch, sie hat ein arbeitsreiches Leben hinter sich . Frau
Beyen wurde am 14. Februar 1856 in Neuemoor ge¬

boren . Wir wünschen der Jubilarin einen gesegneten
-Lebensabend.

otz. Oldersum. Die N o Ist rücke ist fertig . Mit dem
Abbruch der alten Brücke wird erst begonnen, wenn das
Frostwetter vorüber ist. Die Sperrung der alten Brücke ist

' vom 18. d . M . beabsichtigt - Jetzt können beide Brücken benutzt
/werden . Die Notbrücke ist für einen Lastwagenverkehr bis zu
16 to zugelassen .

Oldersum. Zur Angeldschau ans gesetzte
Bullen . Am Montag nachmittag fand hier aas dem
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Ein prachtvoller Scheitel floß ihm schlohweiß über den
Schädel, lang hing das Haar cm -den Seiten herunter und

-rahmte das unverwelkte frische, braune Gesicht. Drin lauerte
stumm und gelassen das glitzernde Eisblau der Augen — wie
Gletscher lagen sie da, die jeglichem Fuße den Ausstieg wehr¬
ten : „Bleib unten , bleib ferne den Gipfeln meiner Gerech¬
tigkeit . .

"
, sagten die Augen zu jedem , der kam . Sie hatten

«s zu dem Weib gesagt , das Fürchtegott zu sich geholt, um es
in vierzig Jahren langsam gefrieren zu lassen zu einem
-wandelnden Bildnis verdrossener Demut , sie hatten es zu
dem einzigen Sohn gesagt , der dieser Ehe entsprossen war.
nm dann im Kriege zu bleiben . . . Sie sagten es auch zu
dem Mann , der am vorletzten Abend des August an seine
Mir pochte.

Cordes Ferdinand mutzte lange pochen, -che der Bauer am
Fenster erschien,

„Was willst du?" fragte er leise, indem er den Eindring¬
ling mit bilteu Augen musterte.

„Fragen , ob du mich als Knecht einstellen willst" , ant¬
wortete Ferdinand ganz außer Gewohnheit gerade heraus .
Er hatte keine Lust mehr , sich in den Winkelzügen bäuer¬
licher Diplomatie zu ergehen .

„Komm herein"
, sagte der Bauer und schloß die Tür auf.

Sie betraten die kleine Stube neben der Haustür . Die
Wände waren bis auf das letzte Fleckchen bepflastert mit
Bibelsprüchen, die in Silberschrift auf schwarzem Karton¬
grund erstrahlten . Es überwogen die Worte des Alten Te¬
stamentes, jene Zeugnisse handfester Abmachungen zwischen
Gott und Mensch , wie sie sich im Gelöbnis der Treue und
in der Verheißung der Gnade auszudrücken pflegen Es
schien 'durchaus natürlich , daß dieser kluge und tüchtige Mann
eine Art Privatvertrag mit Go st unterhielt , er hatte sein
eigenes Seelenheil geborgen und saß nun sicher in der
Festung der Gnade. Dieser ganze Hof war zu einer Festung
geworden, darin ein Kriegsman», der seinen Frieden mit

Vom Steatzenbau nach Leerort
Bau einer Wasserleitung »mH Leex« t geplant-

Der sehnliche Wunsch aller , die mit ihren Fuhrwerken,
Automobilen oder Krafträdern die Straße nach Leervrt be¬
nutzen müssen , geht nunmehr in Erfüllung : Die Straße wird
neu gepflastert und erhält , wie wir bereits meldeten, Klein-
Pflaster.

Inzwischen Haben wir erfahren , daß das Straßenbau -
material schon anrollt,, die Fuhrleute bestellt und einer Ar¬
beitsgemeinschaft unter Führung der Straßenbaufirma
Friedrich Lampiug die Bauarbeiten übertragen worden sind .
Die Kosten des Straßenneübaues betragen ca . 77 000 RM .
Obwohl die Straße eine Fahrbreite von 6,25 m erhalten
und das Pflaster bis auf 50 cm an die Baumreihe reichen
wird, hat das Landesbwuamt davon abgesehen , die Bäume
zu entfernen - Das Landschastsbild soll nicht verschandelt
werden . Nur in der Kurve kurz vor der Leevort -er Fähre
wird es sich nicht vermeiden lassen, daß einige Bäume fallen
müssen, da die Kurve abgeschwächt werden soll.

Mit den Bauarbeiten soll sofort begonnen werden, sobald
das Fro 'stwetter , das solche Arbeiten nicht züläßt, gewichen ist .
30 Volksgenossen werden hier lohnende Beschäftigung finden.

Der schöne Radfahrweg nach Leerort wird durch die Ar¬
beiten nicht in Mitleidenschaft gezogen . Vielleicht läßt es sich
ermöglichen , ihn von „ Ludwigslust" bis Leer zu verlängern .

Jedenfalls würden die Behörden hei den Radfahrern dankt
bars Zustimmung finden, wenn sie dieser Anregung folge»
würden.

Gleichzeitig mit den Straßenbauarbeiten ist ein anders
Projekt aufg staucht:

Der B«u einer Wasserleitung nach Leerort..
Leider ist es nicht möglich , die Leitung unter das Straßen-

Pflaster zu legen , da , wie gesagt, Kleinpflaster vorgesehen ist
Die Wasserleitungrohre werden, falls das Projekt des Lei¬
tungsbaus nach Leerort Wirklichkeit wird , im Radfahrweg
neben der Straße Platz finden müssen . Me Gemeinde Leerer!
würde sich über den Anschluß an das Wasserlsitungsmtz
freuen und das Wasserwerk möchte den Leerortern die An¬
nehmlichkeit eines gesunden Wassers gern zukommen lasse»,
Doch die Geldfrage, an der mancher schöne Plan scheitert, if
noch nicht geklärt. Wenn der Plan finanziell nicht zu große
Schwierigkeiten bietet, wird ihm die Stadt ihre Zustimmung
geben . Wird dann auch in dieser Frage eine Einigung er¬
zielt, werden die Einwohner Leerorts im Sommer schon ihre»
Wasserbedarf dem Leitungsnetz der Stadt Leer entnehme
können .

Sollte der Plan Wirklichkeit werden, müssen die Radfahrer
vorübergehend aus ihren schönen Radfahrweg verzichten.

Marktplatz eine Besichtigung der zur Angsldschau augemel-
deten Bullen statt . Es wurden zwei schivarzbunie Bullen,
Besitzer Bauer Johann Neelcmd-Ror i Hum und Renko
Weers-Buschplatz bei Rorichum, zu der am 17 . März in
Aurich stattfindeuden Augsldschau ausgssetzt .

otz . Stiekelkamperfehn. Holzverkauf . Zu dem Holz¬
verkauf auf Gut Stikelkamp waren etwa 200 Interessenten
von hier und aus der Umgebung erschienen . Für die Nadel-
und Laubhölzer wurde eine dreimonatige Zuschlagssrist ge¬
währt . Im Großen und,Ganzen wurden durchweg höhere
Preise erzielt als im Vorjahre-

otz . Veenhusen . Probealarm . Hier wurde ein Probe¬
alarm der Freiwilligen Feuerwehr abgehalten, der sehr zu¬
friedenstellend verlief. Alle Wckhrmanner fanden sich in kür¬
zester Zeit beim Spritzenhaus mit den Geräten ein . Der
Wehrführer sprach ihnen seine Anerkennung aus . — Das
Eis hält noch nicht . Gestern wagten sich im Moor be¬
reits eine Anzahl Kinder auf das eben zu-gefrorcne Wolfs¬
meer. Solange das Eis noch nicht sicher hält , sollten d '-e
Eltern ihre Kinder von diesen einsam gelegenen Stellen
sernhaltsn -

otz . Warsingsfehn. Die Eintopsfammlung am
Sonuta -g , die von der Frauenschaft durchgeführt wurde , er¬
brachte den Betrag von 136,78 RM - Damit liegen die Er¬
gebnisse der Eiutopfsammlungen des dritten Winterhilfs¬
werks noch immer weit höher als alle bisherigen. Auch die
Speckjammlung ergab mit 116 Pfund ein besseres Er¬
gebnis als das des Vorjahres . Am Donnerstag vormittag
wird im Gasthaus W de Buhr -die Mosaiktafel vom
Winterhilfswerk ausgestellt . Die Einwohner werden gebeten ,
an der Nagelung der Tafel teilzunehmen. Ein Nagel koste!
20 Pfg . Es werden auch Sammler in den Häusern erscheinen
und die Nägel anbieten.

otz . Warsingsfehn. Die Klernfchiffahrt ruht in¬
folge des Frostes in unserem Orte fast ganz . Das Motor¬
schiff „Frieda " und der 50 Tormen große „Nordstern" sind
von einer festen Eisdecke umschlossen und liegen vorläufig im
Winterlager . — Erdarbeiten werden fortge ! etzt .
An der fünften Nordivieke wurden die Erdarbeiten durch den
Frost nicht aufgehälten . Die Anfuhr und das Ebnen des
Sandes wird fortgesetzt

otz . Westrhauderfehn. Autounfall . Ein hiesiger Auto¬
fahrer . der eine Fahrt nach Stickhausen machte , geriet durch
unvorschriftsmäßiges Fahren eines Radfahrers vor einen

dein Herrn der Welt geschloffen, sich wacker verschanzte , auf
daß nicht Feinde eindrängen und ihm etwas raubten von
der Fülle des Heils . Wahrlich — so sah der Bau dieser
Frömmigkeit aus : wie eine Burg mit Mauern und Schieß¬
scharten und Geschützen.

Der Bauer forderte den Gast nicht erst zum Sitzen auf ;
er selbst blieb auch sichen .

, ^Ja "
, sagte er, „ich brauche einen Knecht. Du kannst bei

mir eintreten , denn ich weiß , daß d-u in Not bist. Freilich
hast du dein Elend selbst verschuldet und hast übel gehandelt
vor Gott und den Menschen . Du hast dein Erbe leichtfertig
und habgierig vertan . Du hast deine Arbeit oersä amt und
deine Aecker nicht Mt -gehalten und hast deinen Vater ins
Grab getrieben. Aber ich will es mit dir »ersuchen um der
Barmherzigkeit willen, die der Herr uns befohlen har .

"

Er sprach leise wie immer ; die Hellen Augen wachten über
jedem seiner langsamen Worte.

Ferdinand hielt still unter der Geißel dieser Rede. Er
hörte das Wort , „du hast deinen Vater ins Grab getrieben" ,
und er würgte an diesem

'
Brocken Oual und wartete demütig

auf neue Geißelhiebe
„Du könntest zum 1 . September bei mir eintreten , wenn

du geloben willst , fleißig zu arbeiten , einen christlichen
Wandel zu führen und durch ein neues Leben deine Schuld
zu sühnen. An den Andachten , die ich früh um fünf Uhr,
vor dem Mittagessen und nach Feierabend abhalte, mußt du
tsilnehmen . Aus-gang hast du einmal im Monat , dem Ge¬
nuß von geistigen Getränken und Tabak mußt du entsagen.
Auch Lohn sollst du haben, 'da du aber ein neues Leben be¬
ginnen wirst, brauchst du nicht gar zu viel Geld: ich biete dir
fünf Mark in der Woche.

"

Demütig hatte Ferdinand zngehört — jetzt aber fragte er
bestürzt :

„Wie . . Fünf Mark in der Woche . . ?"

„Das ist wohl genug für einen , der aus Gnade ausge¬
nommen wird und schwere Schuld zu büßen hat . Und ein
starker Esser bist du auch ja außerdem, wie man wohl weiß.

"

Der Knecht schlug die Augen nieder, er dachte , daß ihm
die Etzlnst dieses Hauses wohl vergehen würde Aber er sagte
nichts dazu, er «mißte diese Dienste cmnchmen . es blieb ihm
keine Wahl,

Baum - Die Insassen erlitten zum Teil recht erhebliche Ver¬
letzungen , sodaß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußten.

otz . Westrhauderfehn. M o n afls versam mlun g der
Gastwirte - Die Ortsgruppe des Deutschen Gaststätten-
nnd Beherbergungsg-ewerbss „OberlMngerland " hielt « im,
Monats -Versammlung bei dem Gastwirt Dhoben ab . Es wurde
u. a . beschlossen , das alljährlich abzuhabteNde Wirtefest am
Sonnabend , 7 . März d . I . , bei dem Gastwirt W . Kremer in
Collinghorst zu feiern. Nach Besprechung einiger wichtige!
Berufsfragen wurde die Verjammlung wie üblich geschUsse »-

Jm Fehnkanal ertrunken.

otz Daß verschiedene Kinder 'den Mahnungen ihrer in¬
tern , nicht zu früh aufs Eis zn gehen , nicht folgen , mu-ßie
gestern ein eben erst schulpflichtiger Junge aus Ostgroßefehn
büßen. Es handelt sich u-m das Kind des hiesigen Einwoh¬
ners Fahnster . Der Junge wagte sich ans das noch nicht feslr
Eis und brach durch . Er konnte nur als Leiche geborgen
werden.

0tz . Papenburg . Die Papenburger Ferkel »
markte gewinnen an Bedeutung und spielen im Wirft
schastsleben eine nicht zu unterschätzende Rolle. Während dck
Großviehmärkte im verflossenen Jahre ihre alten Austriebs
zahlen behaupten kmrnten , nahmen die Austriebsziffern aus
den wöchentlichen Ferkelmärkten um ca. 3000 wiederum M
Wenn man die Resultate der letzten drei Jahre zusammen-,

'

stellt, so lassen die Zahlen einen ungeahnten Aufschwung er¬
kennen . Der Auftrieb betrug im Jahre 1932 8814 , lbB
14 695 , 1934 18 147, 1935 20950 . Wie man aus den Markt¬
berichten des letzten Jahres entnehmen kann, ist auch der
Handel aus den Ferkelmärkten viel günstiger -gewesen als »»
Jahre 1934 . Der Markt konnte regelmäßig geräumt werden -
Neben den alten Käufern findet man auch jetzt schon viele
Händler aus der weiteren Umgebung. Sogar aus dem Zf-
d'nstriegebiet kamen im verflossenen Jahr die Händler iH
großen Lastkraftwagen, um größere Bestände an Ferkeln auf
zukaufen . Drc steigenden Preise und die guten Absatzmög¬
lichkeiten werden sicherlich eine Hebung der Schweinezucht
nach sich ziehen , die sich auf die Entwicklung der FerkeünärR
außerordentlich günstig auswrrcken wird . Seitens der Markt -
Verwaltung wird auch weiterhin eine erfolgreiche WerinM
durchgeführt »Verven-

Er sagte mm , daß er die Dienste wohl annöhmen roerdt 8
bis zum folgenden Tage wollte er sichs noch überlegen. Der 8
Bauer nickte . 8

Als der Knecht sich zum Gehen wandte, siel sein Blick au! >
ein kleines Sprüchlein , das sein unscheinbares Dasein i"> 8
Winkel neben dem Ofen führte, es war fast erloschen vH 8
Rauch , aber er konnte es gerade noch losen : „Me Liebe Mt I
nimmer auf .

"
, R

Er grübelte nun darüber nach , welche Art wohl die LM 8
sein könnte , die in diesem Hause nimmer aufhörte, und du 8
Augen des Bauern Tiedaen Fürchtegott vereist hatte, aber ^ 8
kam zu keinem rechten Ergebnis . Es war wohl die Liebe H »
einem fernen Gott, die den Bauern so sehr in AnfPM »
nahm , daß die Menschen schier gar nichts mehr übrig K >
blieben war . Ihn fror auf dem ganzen Heimweg, obi« ' »
der Augustabend warm und segnend über den Höfen lag- I

„Gott im Himmel" , betete er , „bewahre mich vor dB 8
Eishaus "

. I»
Er betrat die Hütte seiner Mutter und er stutzte schon8

dem kleinen düsteren Borraum — ein fremder Mensch H 8
dort drinnen . I

Sein Herzschlag setzte aus , als er die Stimme erkannte, n >
wollte umkehren, leise davon-schleichen . Aber sein vngeM ' 8
Körper gehorchte seinem Willen nicht , er polterte gegen R
Tür . Die Tür wurde von innen geöffnet , und da sah er I
mitten in der Stube stehen — die Magd , die vor IM 8
von diesem Hofe verwiesen war , Lina stand da . . 8

Er blieb erstarrt neben der Türe stehen . Er stMÄ »
wie ein leises und wundervolles Lächeln in ihrem GeM M
ausging.

„Ferdinand "
, sagte sie, „es ist gut. daß du konrnw , H »

hätte sonst unverrichteter Dinge nach Hanse gehen müssen - »

„Was ist . . . ?" quälte er hervor . , »
„Mein Vater braucht einen Knecht, denn er kann es M >

nicht mehr schaffen. Aber es muß ein guter Knecht M «
ein umsichtiger , dem er manches anvertrauen kann — »
Paßt es nun gut, daß du Dienste luchst .

"
, ^ M

Sie streckte ihm die Hand hin , und er ergriff sie- W
schwieg . . . er fühlte nur , daß ihre Hand in der sti>MM
daß es warm h ineinströmte von ihr zu ihm. Er hatte n » L
zu jagen . W

(Fortsetzung folgt.)



Weener , den 12. Februar 1936 .

EmwLMAg und VeSmiwkUtig von VnUen
otz. Die großen FrüWhrseintvagungen von Bullen in

das Stammbuch, verbunden mit einer Prämiierung ,
nahmen am Dienstag morgen an AMrerse Weener ihren
Anfang. Auf den 14 Terminen konnten insgesamt 42 Bullen
eingetragen werden . Weichzeitig fand an drei Orten eine
Prämiierung» von Bullen statt. Mit der Annahme einer
Prämie ist der Besitzer verpflichtet, den betr Bullen bis
«um 1 . August d . Js . zum Decken im Zuchtgebiot anfzu-
Mm . Die züchterischen Veranstaltungen fanden an allen
Orten das größte Interesse der Züchter und Bauern . Be¬
sondere Aufmerffamkeit wurde der Prämiierung gewidmet
Md in allen Körorten war der Vorführungsraum dicht von
Zuschauern umdrängt . Im allgemeinen befanden sich die
zur Vorführung , gelangten Tiere in einem tadellosen Futier -
zirstcmd und auch die Qualität war eine recht ansprechende ,
was die zahlreichen Eintragungen bewiesen . Ueberaus groß
«War die Zahl der Bullen , die zur Prämienkonkurrenz vor-
asfkhrt wurden. Das Ergebnis ist folgendes:
In Jemgum :

F . Beckmann-Soltborg 1 . Preis 60 RM .,
H Brakerchoff -Soltborg 2 . Preis 50 RM . .
W. Stoiffsrs-Böhmerwold 3 . Preis 40 RM .

In Bunde:
A . und F . de Boer-Bunderneuland 1 . Preis ,
StierhaltungsgenossenschaftBunderhee 2 . Preis ,
Stierhaltungsgenossenischaft Bunde 3 . Preis .

Fn Weener:
. H . Doeden -Völlen 1 Preis 60 RM .,
^ StierlhaltungsgenosfenschaftWymeer 2 . Preis 50 RM ,
j W. Müntinga -Wesnermoor 3 . Preis 40 RM . ,

R . Buurmann -Wymeer 3 . Preis 40 RM .

otz . Schaufensterwettbewerb. Wie in anderen Orten , so
wird auch in Weener im Rahmen der Durchführung des
Reichsberufswettkampfes in den nächsten Tagen ein Schau¬
fensterwettbewerb durchgeführt, an dem sich die Jungkauf -
ma-rmschaft des Reiderlwndes beteiligen wird . Erfreulicher¬
weise hat für diesen Wettbewerb eine ganze Reihe von
Geschäftsleuten ihre Fenster zur Verfügung gestellt. Auch
diesmal ist ein besonderer Gutachtsrausschuß gebildet wor¬
den. der in der nächsten Zeit die Leistungen der Aussteller be¬
urteilen wird . Bei der gesamten Einwohnerschaft werden

-die zu bewertenden Schaufenster sicher auch viel Interesse
êrwecken.

- otz Günstige Reithernte . In den letzten Tagen konnten auf
den gefrorenen Gewässern und in >den Ueberschwemnnmgs -
syebmen der Hammriche zahlreiche Volksgenossen beim Schnei¬
den des Reichs beobachtet werden. Die Reithhalme werden

Inamentlich im Reiderland in den zahlreichen Gartenbau - und
'Baumschukbetrieben zu Schutzwänden, SchutzaLdeckungen und
-oft auch noch zum Abdecken der Hausbedachung verwertet.

. otz . Morgen Kimftlcrspiele . Die NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" in der Deutschen Arbeitsfront . Ortsgruppe
-Weener, hat am morgigen Donnerstag im Hotel „Zum Wein¬

berg " zum ersten Male Künstler-Spiele zu Gast , die mit
einem vollkommen neuen Spielplan auswarten werden. Nicht
weniger als neun hochwertige Programmnummern werden
sich unter der Ansage des hervorragenden Humoristen Walter
Burkhardt abwickeln - Da eine sehr rege Nachfrage nach Ein¬
trittskarten besteht , ist mit einem starken Besuch der Ver¬
anstaltung zu rechnen .

otz . Seltenheit . Das Schaf eines hiesigen Einwohners
brachte drei gesunde Mutterlämmer zur Wer !, in dieser Jah¬
reszeit gewiß noch eine Seltenheit .

otz - Bunde. Abschlußfeier der Mütterschu -
lun .gskurs e . Am Dienstag fand hier, wie am Tage vor¬
her in Weener, in würdiger Form eine Abschlußfeier für die
Teilnehmerinnen des Kochlehrganges innerhalb der Mütter -
schnlungskurse des Deutschen Frauenwerks statt. Die Teil¬
nehmerinnen der beiden parallel laufenden Kurse hatten sich
zu dieser Feierstunde zusarnmengefunlden Gesangdarbietun¬
gen , Lautenvorträge und Gedichte verschönerten die Abschluß¬
feier , zu der alle Teilnehmerinnen für reichlich Kaffee und
Kuchen gesorgt hatten . Der Kursusleiterin Frl . Ilse Haas
wurden seitens der Kursusteilnehmerinnen herAiche Auf¬
merksamkeiten zu teil. Es wurde der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß der in einigen Wochen beginnende Stopf - , Flick-
und Nähkursus ebenfalls so Zahlreiche Mitwirkende finden
möchte, wie dem Kochknrfus beschieden waren .

otz . Bunde. Auszeichnung Als Anerkennung für
eine Rskordfahrt mit einem kleinen DKW-Wagen nach Bre¬
men wurde den beiden Fahrern Hans Schröder und Karl
Wagram von der Auto-Union mit einem Schreiben je ein
schwersilbernes Zigaretetn -Etui überreicht.

otz . Bunde. Die NS - Frauenschaft , Ortsgruppe
Bunde , versammelte sich zur monatlichen Pflichtversammluug
im Wolterschen Saale Die Ortsfraueuschaftsleiterin Frau
Bauer begrüßte die erschienenen etwa 100 Mitglieder mit
herzlichen Worten . Es wurde sodann über den in den letz¬
ten Wochen durchgeführken Kochkursus berichtet , der mit
einer kleinen ALWeidsfeier abgeschlossen wird . Im März
wird der Mütterfchulungslehrgang mit einem Rähkursus
fortgesetzt. In der Zwischenzeit will die NS -Frauenschaft
Bunde bei genügender Beteiligung einen Samariter -Kursus
durchführen, der unter !der Leitung der Gemeindeschwester
stattsinden soll und zu dem Dr . Diddens seine Unterstützung
zugesagt hat . Im weiteren Verlauf hielt Frl . Hartmann -
Jemgum einen Vortrag über Haus- und Volkswirtschaft .
Dann wurde »roch für das Hauswirtschaftsjahr geworben .

otz- Bunderhammrich. Schlittschuhsport . Die
übersckwcmmten Ländereien bilden jetzt bei dem starken Frost
eine schöne Eislausbahn . Alt und jung hat die Schlittschuhe
wieder hervvraeholt und beteiligt sich an dem gesunden Eis¬
sport .

otz . Ditzumer -Kerlaat . Abtransport der Lokomo -
t i v en . Die Firma Weolborg hat mit dem Abtransport der
schwerer» Lokomotiven von der Baustelle Brand in Ditzumer -
Verlaar nach dem Bahnhof Bunde begonnen. Die Lokomo¬
tiven werden auf Lastwagen geladen . Die Transporte werden
von den zuständigen Wegemeistern und Gendarmerivoemnten
begleitet.

Geotze Swafkanmree ArrmO
Das erstinstanzliche Urteil ausgehoben.

Ein Einwohner aus Westrhauderfehn >var in
»mden verurteilt worden, well er dem Jugendarnt in Leer

Meinem Alimentenpvozeß seiner Tochter Lüge vorgsoorsen
tMe . Der Angeklagte hatte diese Behauptung in einem
,Mies an den Oberstaatsanwalt ansgestellt und das Juoend -
Mt verdächtigt . Laß es in dem Baterschaftsyrozeß ihn bei
Ar Festsetzung der Gerichtstermine übergangen und ihm die
Möglichkeit genommen habe, für seine Tochter einzutreten.
Mz Gericht kam zu der Ansicht, daß der Angeklagte in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt, sich aber in
»en Ausdrücken des Briefes an den Oberstaatsanwalt stark
Avgrisfen habe . Es hob das erstinstanzliche Urteil aus
Mten des Staates ans und kam zu einem Freispruch mit
Ar Feststellung, daß das Jugendamt in Leer keine Akten
Mstite geschafft habe, wie ihm vom Angeklagten vorge -
borfen worden war.

Die Strafe ermäßigt .
Das Schöffengericht Aurich hatte zwei Männer aus Helm¬

ut . Winter und Kalinska . zu längeren Freiheitsstrafen von
einem Jahr sechs Monaten und zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt. weil ihnen der Diebstahl von vier Faß Butter aus
dsueni Molkereigebäude in Brockzetelersehn nachge-
Aesen werden konnte . In der Berusungsverhandlung sagte
Ar eine der beiden. Kalinska, aus , er sei von dem Kaserei -
Aicher Winter mit aus eine Geschäftssahrt genommen wor-
Au . um Quark einzukaufen . Nach einem Autounfall seien sie
Mt nachts in Boekzötelersehn angükommen , wo Winter den
Egen auhielt und allein zur Molkerei gegangen sei . Dann
Me Kalinska ihm helfen müssen , vier Faß Butter cmszula-
Au, die Winter gekauft haben wollte , um sie in seinem Be-
vteb zu verwenden. Das Gericht hält die Darstellung des

nicht für glaubwürdig und kommt zu einer Verwerfung
A? Berufung auf Kosten ds Angeklagten. Es setzt jedoch im,
vmblich auf die Ungleichheit mit der Strafe des Haupttäters
A 'uter die Strafe des K. aus ein Jahr drei Monate Gesäug¬
es herab und rechnen einen Teil der Untersuchungshaft aus

Srtafe cm.
^ «ngnisstr-ase wegen Schädigung der NSV bleibt bestehen .

EineFrau aus Westrhauderfehn hatte bei der NS
^ Hergabe eines Betrages von 20 Mark erzielt, um damit
»

E M zur Vertilgung gestellte Fuhre Tors abfa -hren zu lassen .
^ Wirklichkeit hat aber ihr Vater den Torf ohne Bezahlung

^ Rechnung für die Herstellung von Kleidern von steoen aus
^ Mark und ließ sich diesen Betrag von der NSV aus¬

zahlen, mir mit Hilfe der nerven Kleidung einen Erholungs¬
aufenthalt nehmen zu können . In der Berusungsverhandlung
sagt die Angeklagte aus , daß sie tatsächlich den Fährlohn sur
die Heranschafsung des Torfes auszugsben beabsichtigt haoe ,
daß aber ihr Vater später nachdem sie das Geld bereits er¬
halten hatte, sich erboten habe , auf den Lohn zu verzichten .
Das Gericht kc^nmt zu einer Verwerfung »der Berufung da
es sich um eine Schädigung der Aormsten der Armen gehan¬
delt habe . In diesem Falle sei eine Geldstrafe auch nicht zu¬
lässig.

Gwii-
Ein Einbrecher auf der Flucht erschossen.

In den letzten Wochen waren wiederholt in den Vororten
des Stadt - und Polizeibezirkes Altona Einbrüche in Land¬
häuser ausgeführt worden, die besondere Maßnahmen zur
Ergreifung der Täter notwendig machten . Im Verfolg die¬
ser Maßnahmen stellte eine Streife der Kriminalpolizei
abends gegen 22 Uhr am Kleinslottbeckerweg einen verdächti¬
gen Mann , der sofort die Flucht ergriff , atz er erkannte , daß
er es mit der Kriminalpolizei zu tun hatte. Die Beamten
verfolgten den Mann und forderten ihn unter Bedrohung
mit der Schußwaffe wiederholt aus, stillzustehen . Da er dieser
Aufforderung nicht nachkam , machten die Beamten von ihrer
Waffe Gebrauch . Der Fliehende wurde durch einen Schuß
verwundet und ist kurze Zeit nach seiner Emlieferung ms
Krankenhaus an der erlittenen Verletzung gestorben . — Dis
Persönlichkeiten des Toten konnte bisher noch nicht festgestellt
werden- Ausweispapiere wurden bei ihm nicht gesunden ;
dagegen war er im Besitz von Werkzeugen , die darauf
schließen lassen , daß der Mann tatsächlich einen Einbruch be¬
absichtigte und allen Grund hatte , sich den: Zugriff der Kri¬
minalpolizei durch die Flucht zu entziehen-

Der Segler „Hamburg" wird umgebaut.
Der Segler „Hamburg"

, mit dem einst Kapitän Kircheiß
die Welt umsegelte , und der sich im Besitz der Hanseatischen
Nachtschule befindet , wird zur Zeit im N-eustädter Hasen
umgebaut. Bislang konnte der Segler 14 Personen auf¬
nehmen. Nunmehr wird auch der Gcmeinschastsraum für
Unterkunftsmöglichkeitgn umgebaut, so daß der Segler bei

Fertigstellung 23 Personen fassen kann. Außerdem wird in
das Schiff eine Heizung eingebaut.

Ein Veeisairsfcheeiben-er KuUuegemein- e
- er Zugen-

Die Reichsstelle der Kulturgemeinde der Jugend in der
Amtsleitung der NS .-Kulturgemeinde ' veröffentlicht im
Einvernehmen mit der Parteiamtlichen Prüfungskommission
znm Schutze des NS .-Schrifttums und unter Mitarbeit der
Abt. Schrifttumspslege beim Beauftragten des Führers für
die gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP . , der Reichsschrifttumsstelle beim Reichsministerium,
für Volksausklärunq und Propaganda , dem Hauptreferat
Schrifttum im Amt für weltanschauliche Schulung in der
Reichsjugendsührung, der Jugendschriftenstelle bei der
Reichsamtsleitung des NS .-Lehvsrbundes und der Schrift-
trmsstelle der NS .-Frauenschast ein Preisausschrei¬
ben , das die Abfassung einer Schrift anregen soll, in der in
beliebiger Form , sei es als Erlebnisbericht, Abhandlung,
Erzählung o . ä . , die der nationalsozialistischenWeltanschau¬
ung innewohnenden Gedanken zu den Grundfragen des völ¬
kischen und nationalen Lebens der Jugend vom zehnten
Lebensjahr cm vermittelt werden.

Die Reichsstelle dcr Knltirrgemeinde der Jugend veran¬
staltet dieses Preisausschreiben einmal aus der Erkenntnis ,
daß es trotz der Vielzahl der Neuerscheinungen kaum eine
billige Schrift gibt, in der weltanschauliche Fragen nach den
Erfordernissen des nationalpolitischen Unterrichts kr der
Schule und der Schulungsavbeit in den Jugendoevbänden
behandelt werden; zum anderen , um den berechtigten Wün¬
schen nach einer Ergänzung in dieser Hinsicht nachzukom-
men und mos diesem Wege den notwendigen Stoff in Gestalt
eines Erlebnis - oder Schulnngsbuches zu schaffen.

Die Schrift muß:
1 . Im weltanschaulichen unbedingt zuverlässig fein .
2 . Für die Schule und die Schulung in den Jugendver¬

bänden verwendbar sein.
3 . In Form und Sprache aus die durch den Verwendungs¬

zweck gegebenen Grenzen Rücksicht nehmen.
(Die Schrift soll möglichst 30 Druckseiten im Oktav -
Format (etwa 1500 Zeilen in Schreibmaschinenschrift )
nicht überschreiten .

Das Manuskript darff bisher nicht veröffentlicht sein.
Jeder Deutsche kann sich an dem Preisausschreiben be¬
teiligen.

Die Einsendungen sind mit dem Vermerk „Betr . Preis¬
ausschreiben " bis spätestens 15 . April 1036 an dis Reichs¬
stelle der Kulturgemeinde der Jugend (NS .-Kulturgemeinde»
e . V . , Amtsleitung ) Berlin W 15 , Blerbtveustrahe 22—23> >
zu richten . Das Datum des Poststempels ist maßgebend. — ^
Die Arbeiten find in vierfacher Ausfertigung einzusenden.
— Jedes Manuskript muß ein Kennwort tragen . Einem ,
geschlossenen Umschlag muß Kennwort, Name und Anschrist
des Einsenders beilisgen.

Einsendungen, welche diesen Bedingungen nicht entspre¬
chen , können vom Preisausschreiben ausgeschlossen werden.
— Die Arbeiten werden von einem Preisgericht «geprüft»'
dem angshören : f
1 . Ein Verteter der Abtl. Schrifttumspslege beim Beaus*»

tragten des Führers für die gesamte geistige und weit» )
anschauliche Erziehung der NSDAP .

2 . Ein Vertreter der Reichsschrifttumsstelle beim Reichst
Ministerium für Volksausklärung und Propaganda .

3 . Ein Vertreter des Hauptreserätes Schrifttum im Amt ,
für weltanschauliche Schulung in der Rsichsjuqsnd-
führung ,

4 . Ein Vertreter der Jugendschristenstelle bei der Reichs- '
amtsleitu-ng des NS .-Lehrevbundes.

5 . Eine Vertreterin der SchrifttumsstBlls der NS/ -Frauen -
schaft ^

6 . Ein Vertreter der Reichsstelle der Kulturgemeinde .
der k

Jugend in der Amtsleitung der NS .-Kulturgemeinde >
e . V.

Die Entchseidung des Preisgerichts wird
.

kn den Tages- s
zeitungen bekauntgegsben . — Die Entscheidung ist nichts
anfechtbar.

An Preisen sind ausgesetzt:
1 . Preis RM . 600 .—
2 . „ 300 .—

3. und 4 . „ je „ 150.—
Dem Preisgericht steht es frei , die für die beiden ersten

Preise ausgesetzte Summe anders zu verteilen.
Das Recht zu-r Veröffentlichung der mit einem Preis aus¬

gezeichneten Arbeiten geht an die Kulturgemeinde der Ju¬
gend über.

Die Reichsstelle der Kulturgemeinde der Jugend behält sich
die Veröffentlichung dieser Arbeit in der von ihr heransge-
gebenen Deutschen Jugendbüchevei (Hermann Hillger Ver¬
lag , Berlin W 9) vor.

Mäette
ksricht über cksn Markt von Lssr-Ostfr . am 12. Februar 143S

11 . Grobviehmarkt .
Zum heutigen Zucht- unä Nutzviehmarkt waren sugetriedeu :

420 Stück Großvieh .
AuswSrtige Muser zahlreich vertreten.
Handel :
hochtrag . u . frischmilchs Kühe 1 - Sorte gut 600- 650 Mb.

2. Sorte langsam 450 —525 Mb.
3. Sorte schlecht 300 - 400 Mb.

hoch - u. nieäsrtrag. Rinder t . Sorte gut
2. Sorte mittel

güsts, zsitmilche u . fahre Rühe
ijährigs Dullen

3. Sorte schlecht

1 . Sorte mittel
2. Sorte mittel

425 - 525 Ml-.
325- 450 Mk.
300—375 Mk.

ML .
450 - 550 Mk.
350 - 450 Wk.

3, Sorte langsam 200 —300 Mk.
— Mk.
- Mk.

langsam 150 - 300 Mk.
mittel 15 — 35 Mk.

ftsiährigs RuhKälber
V^ährigs Bullkälber
1—2jährige güsts Rinder
llälbsr bis zu 2 Wochen
Gesamttendenz : Schleppend, Usberstand.
Ausgesuchte Tiere über Notiz .

6 . Älsinvishmarkt .
50 Stück Alsinvish .

Handel langsam.
ferksl bis 6 Wochen 13 —15 RM ., Ferkel von 6 —S Wochen
- 15 RIM Läufer 25 - 40 DM . . Schafe 50- 60 RM .. Lämmer
RM .. Ziegen - RM .

L. Pferdsmarkt .
lNicht notiert.)

klächstsr Groß » u. Rleinviebmarkt am Mittwoch , 19 . Februar 1936 ,
arktbeginu 8'/, Uhr morgens . Nächster Pferdemarkt am

rnit KUlÄMMSN .



Emder Hafenverkehr .
D ArniS , KM .Angekommene Seeschiffe: D Arnis , KM . Hold, Makler Frachtkon»

tvr. Neuer Hafen ; D Birkemru , KM . Jcmßen, Makler Lehnkering L
Eis., Außenhafen ; D Poseidon, Makler Lehnkering L Cie ., Außen¬
hafen ; D Emsstvom , KM . Burmeister, Makler Karger L Schmidt ,
Neuer Hafen ; abgegaugene Seeschiffe: SL MaWas , KM . Feinst,
Makler Frachtkontor ; D Energie, KM . Dnken, Makler Frachtrontor.

Dorimund -Ems -Kanal für dm Durchgangsverkehr gesperrt .

Wegen des Eises ist der Dortmund -Ems -Kanal ms aus
weiteres für den Durchgangsverkehr gesperrt . Die Schleusen
in Meppen und tzerbrum haben die Schleusungen ein¬

gestellt .

Achtung : Manzkartoffel -Erzeuger
und Mlanzkartoftel -Händler

Durch Anordnung vom 27 . 1 . 1936 (Landware Nr . 27 v-
1 . 2. 1936 , Reichsnährstands -Verkündungsblatt Nr . 10 vom
29 . 1 . 1W6) wurde durch das Verwaltungsamt des Reichs¬
bauernführer bekaunlgsgeben , daß für mittelspäte und späte
Sorten nunmehr auch Anträge auf Zulassung als
Handelssaatgnt gestellt werden können .

Da sich bei der Zulassung früher und mittelfrüher Sorten
herausgestellt hat . daß die Anträge oift unvollständig und
unzweckmäßig eingereicht werden , wodurch eine Erschwerung
in der Bearbeitung und für den Antragsteller unliebsame
Verzögerungen eintreden muß , hat der Ausschuß für Samen
und Saaten Antragsformulare herausgsgebsn . Die an der
Zulsassuug von Kartoffel -Handelssaatgut interessierten Kreise
können daher derartige Vordrucke kostenfrei bei dem Ausschuß
für Samen und Saaten , Berlin W 35, LüHowstratze 109—
110 , anfordern .

Die Vordrucke sind so eingerichtet , daß bis zu 10 Sorten
zugleich beantragt werden können . Für den einzelnen Er¬
zeugerposten muß den Anträgen se nach Bedarf eine oder
mehrere Erzeugerlisten beigefügt werden , wofür den -Antrag¬
stellern gleichzeitig Vordrucke zugehen . Die aus diesen gege¬
bene unterschriftliche Versicherung der Erzeuger wird an
Hand der vorliegenden Auerkennungsbescheiniguugen in je¬
dem Einzelfalle nachgeprüft , so daß sich sowohl Erzeuger wie
Händler bei Äbgalbe falscher Versicherungen unweigerlich
empfindlichen Ordnungsstrafen anssetzen.

Anträge , die dom „Ausschuß " zur Zeit bereits vvrliegeu ,
werden in der bisherigen Weise bearbeitet und soweit mög¬
lich , dafür ZulassungÄescheinigungen erteilt . Für diese
brauchen also keine Neuanträge unter Benutzung
der erwähnten Vordrucke gestellt zu werden ! Dagegen werden .
ab 15 - Februar nur noch Anträge bearbeitet , welche auf den

borgeschriebenen Formulare « gestellt worden stnd. Eß muh
jeden Fall vermieden werden , daß durch säumiges Ver¬

halten einzelner Antragsteller die Allgemeinheit leidet , da sich
mit fortschreitender Icchreszeit die Anzahl der einlaufende «
Anträge stark steigern wird .

Es wird noch betont , daß die Bordvmke sowohl für Han«
delssaatgut früher und mittelfrüher als auch mittelspäter und
später Sorten benutzt werde« müssen.

Barometerstand am 12 . 2.. morgens S Uhr : . . . . . . 763*

Höchster Thermometsrstanä äer letzten 24 Stunden : L 0*

Niedrigster . . . 24 . L — 4°

Gefallens Regenmengen in Millimetern .
Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

ZivriggrschäftSftell« der Ostfriefischen Tageszeit»««
Leer . Brunnenstratze 28. Fernruf 2802.

D . A . 1. 193« : HmMausgM 22 300, davon mit Hetnust-BeNag»
„Leer und Reiderkrud" SSS9. Zur Zsit ist Anzeigenpreisliste Rr . 12
für die HaMausgabe , sowie Preisliste Rr . 2 Mr die Heimatvrilage
„Leer u. Reiderlaud" gültig. Nachlaßstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Test der Heimatbeilag« ist«
Leer und Reidevland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenteil «
der Beilage: Bruno Zachgo, Leide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopfs
L Sohn . G. m . b. H.. Leer.

clen 15 . 193L

im vsn k4sri» cken 5ssie in i.esr
O

Anfang 7 Ukr

§ Mlerke 8 t

U Am. MM A MMlllklM

VsnL * loniillm -k Verlorung urn.

kinkritf 1 .00

Äm Fveitttg, - ein ^4. Lebv. 1936 ,
sinäen in sämtlichen Ortsdauernschaftsn (mit Ausnahme
äer untenstehenä ausgesührten ) abenäs 6.32 Uhr in äsn
bekannten Versammlungs -Lokalen

GvreOabende

statt. Der Ortsbauernführsr wirä wichtige Rundschreiben
nnä Bekanntmachungen zur Verlesung bringen sowie
äie Ausführungen äer Erzengungsschlachts -Broschüren
zur Diskussion stellen.
Für äi« Vrtsbauernschaften Hesel , Holtermoor , Rhauäsr
moor , Ostrhauäsrfehn , Westrhauderfehn , Langholt nnä
Burlage findet äer Sprechabenä am 13. 2. 1926 statt .
Sämtliche Reichsnährstands - Mitglieder wsräsn gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Rreisbauernführer . I . Ll. Janssen.

Me MW« «
BUle«. Miil - Rkiiikls M Meinem»
sollen am Sonnabend , äem 15. äs . Wts ., nachmittags S Uhr .
in äer Gastwirtschaft Wenke - Remels öffentlich minäest -

foräernä unter Vorbehalt äes Zuschlages ansvsräungen
wsräen .

M !kckt!gmWiIiiisl .WeMil' . MeIrlM.)
Line junge hochtrag. Stamm¬

buchskuh zu verkaufen .
Iran H. Schmiät Wwe ., Heisfeläs ,

am Park , Sanäweg 2.

AVeisbcrneVnschtrft Leev
Zu nachstehenäen

NWWWUW -Bklsiiiiiiiilmkii
laäe ich alle Mitglieäer äes Reichsnährstanäss , wozu auch äas
Gefolgschaftspersonal gehört , herzl. ein :

Na Ditzumerverlaat am 13. Februar bei Gastwirt Harenberg
Nu Westrhauäerfehn am 14. Februar bei Gastwirt Bahns
Na Filsum am 15 . Februar bei Gastwirt Dieken

Tagesordnung :
I . Vortrag äes Dr . Aloeß - Vläsnburg über «Frühjahrs¬

bestellung " nebst Filmvorführung .
L Aussprache .

Leer, äsn 11 . Februar IS36. Der Kreisbauernführer .
7- El. Haussen .

Zum I . 3. oäer 1 . 4. eine 3» bis
4-räumige

NVobn « « «
gesucht , Mietpreis 40 —45 Rmk .

Ang . erb . unt . >- 124 a ä . OTZ. Leer.

Herr Lanäwirt Wegs Ahlsrs
in Holte läßt wegen Aufgabe äes
Betriebes am

Montag ,
- sm 17 . Hebruar 1936 ,

nachmittags I Uhr ,

An äie am

Freitag , dem 14 . Februar b . Z. .
nachmittags 2 Uhr,

ür Frau Witwe G . Weers in
Heisseläe , Lanästraße 29. statt
inäenäe Versteigerung von

» klNIHlWlWM »
erinnere ich hiermit .

Leer . Wilhelm Hegt ,
Auktionator .

4 tragende Kühe ,
1 einjähr . Rind ,

ferner an
landw . Geräten :
I Tillsnhre, 1 Leiter, 1 Dünger
karre , 1 Sense usw .,

sowie äas vorhanäsns Heu nnä
einen Düngerhaufen ,

anßeräem
1 Schränke , 2 Tisch«, Stühle ,
2 Gartenstühle , 2 Stubenöfen ,
1 Nochherä nnä was sonst noch
vorhanäen sein wirä

öffentlich msistbietsnä auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist änrch mich
verkaufen .

Besichtigung 2 Stnnäen vor
Beginn .

Westrhauäerfehn .
l) r . jur . Leswog , Notar .

3» MMkll kl» MW
evtl, gegen Stroh zu vertauschen .
Anton Bokelmann,Busboomsfehn

3m Aufträge Habs ich

ca . 2? s Bauland
zwischen äer 3hrenerstraße nnä
äem Rsinkebargwsg belegen,
günstig unter äer Hanä zu
verkaufen .

Ihrhove . H. Pickenpack ,
Auktionator

zu mieten gesucht.
Angeb. unt . b UZ an äie OTZ. Leer.

U MMWM D

3« »nmele«:
event . mit voller Pension , zu sofort
oäer später in Leer. Angebote
unter t U5 an äie OTZ. Leer.

Lins größere Partie starke

Mim-StiilMk
zu kaufen gesucht .

AnoV . Areads . Holzhanäknng
Leer , Fernruf 2051 .

8üüe - uuci ssftige
"

pkvksSnsn pH , .
^

» pke .

^ 56. 23

^
/» Rsbgtt in

P16 . 23
Ken

i.ssr , » inrtsnburgitrah « 12

Für ein zwei Monate altes
Rind wirä eine

Pttesestetts
gesucht .

Gsmeinäevsrwaltung Hsisfeläe
Fernruf 2702

/ /

ftßlMSkVVM kMkL Lkkik ^

SOOO.

KWMMlsl Llll
Oer für äen 14. äs . Mts . angs
setzte Sprschabenä wirä für äie

Ortsbauernschaft Esklum
auf kommenäsn Mittwoch , äen
19 . Februar verlegt .

Futterroggen
Futtergerste
Futterweizen
liefert billigst

MWk 3. 8. AW.
Leer .

Gute Werbung lohnt immer !

AleiäerschrSrrks
Rüchenschrrlnke

Waschtischs
Rommoäen

Bettstellen
Matratzen

Wir ge ^fÄkrleirisn
kür Ikre LpsreinIsZen Ziotterbett unö gute
Verrinsung ,
kür Ikre Qekckgesckskte prompte Lrlsäigung
ru günstigen öeüingungen !
I^sssen 8ie uns sucti kür 8ie Mig sein !

<FS«rsrl»s - untt kisnäskbsnlr
v . V . m . d. Qdgr . 1869

Qesctiüktsstellsn: Luncke, Itirüove, I^ogs,
Wsrsingsketin, lVeener u. lVestrkauckerketin

» klt 6««W. Skskl
ehr preiswert . Aufleger

ksdX ' WäLLKs
kompl. Ausstattungen

Hubsnvsgsn . Lslirbsttsn
ltinäsr -voklsickung

UIückiLl - esr

DMvIächen
^ ^ i. 1. innertsai ^
fRV yc .24 Äunden

MrtzeveiÄtmg

rrsDÄp

Ortsgruppe Wymeer

MWkksWMW »
Mittwoch. 7 Uhr , bei Müller , Boea

Gedenkfeier
für äen von Hnäenhanä ermoräeten
LanässstellenleiterPg .Gnstloff.Dir
Glieäerungsn weräsn hierzu eiu»
gelaäsn . Dis Ortsgrupponleitung .

druckt sauber unä preisvert
roppr svcnolrvcstkirkl
User , Urunneostr ., keror . 2lÄ

Ruder - Verein
Leer e . v .
Freitag , ä .14 .Fsbr .3b
im Hotel „ Orsrüeu

Monats -Versammlung
Lichtbiiäervortrag von Herrn
Gieseks : „Weihnachten um
Silvester im sonnigenSüäen

Der Veremsleiier.

öLMer - 3u«
Großkrels Leer .

Nachruf !
Am 9 . Februar starb nach

langem Leiden uuferDerufs -
Kollegs

Herr Schneidermeister

hemm m Ami
im Alter von Sö fahren -

Wir werden seiner stets
in Ehren gedenken ?

Beerdigung : Donnerstag ,
äsn 13 . ä . Mts ., nachmittags
3 Uhr , vom Sterbehause
Maiburg aus .

Die Äollegen werden ge¬
beten, zahlreich an äer Ve-
eräigung teilzunehmsn .

Lrfkamp , . ,
stellpertr . Obermerster,

Vs
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